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Die Lüge
als Staatsgrundſatz

Drahitbericht unserer Berliner Schriftleitung

Kß. Berlin, 20. Juli.
Jn einer amtlichen tſchechiſchen Verlaut

barung, die auch durch den Rundfunk ver
breitet wurde, gab man der Bevölkerung und
dem Ausland in geradezu nichtsſagenden
Worten Kenntnis von dem augenblicklichen
Stand der Nationalitätenfrage. Endlich iſt
auch der Mann in das Licht der Oeffentlichkeit

erückt worden, der die Hauptverantwortung
ür das ſudetendeutſche Leid ſeit 20 Jahren

trägt und der ſich bis zum heutigen Tage
trotz aller gelegentlichen ſchönen Reden be
harrlich weigert, ſeine eigene Staatsgründung
ſo umzugeſtalten, daß ihr ein gewiſſer Beſtand
zugemutet werden kann. Herr Beneſch
leitete die letzte Ausſprache des politiſchen
Miniſterausſchuſſes auf der Prager Burg, ein
Zeichen dafür, daß die Meinungen ſtark durch
einandergehen und daß man keinen Aus
weg mehr in der Nationalitätenfrage ſieht.

Die tſchechiſche Preſſe hatte ſeit acht Tagen
angekündigt, daß die Verhandlungen „nün
mehr in ein entſcheidendes Stadium“ treten.
Man konnte ſich angeſichts der bisherigen
Prager Vetſchleppungstaktik nichts darunter
vorſtellen, bis endlich das franzöſiſche Halb
bolſchewiſtenblatt Oeuvre“ Teile aus jenem
ſudetendeutſchem Memorandum, das die Be
auftragten Konrad Henleins am 7. Juni dem
tſchechiſchen Miniſterpräſidenten Hodza über
reichten, veröffentlichte. Hier lag offenſichtlich
ein Vertrauensbruch vor, denn manhatte vereinbart, dieſes Memorandum auf
beiden Seiten vertraulich zu behandeln. Es
blieb aber nicht nur bei dieſer einen Jndis
kretion, ſondern ſchlagartig ſetzte nun ein Groß
angriff der geſamten tſchechiſchen Preſſe gegen
die Sudetendeutſche Partei und ihr aus
14 Punkten beſtehendes Memorandum ein.
Allerdings beging man eine Fälſchung,
indem man weſentliche Teile einfach unter
ſchlug. Gleichzeitig aber und dies zeigt,
daß man es hier mit einem einheitlichen Vor
gehen auf amtliche Anweiſung zu tun hat
veröffentlicht die tſchechiſche Preſſe acht
„Gegenpunkte“, die praktiſch nicht das
geringſte Zugeſtändnis enthalten und damit
eine glatte Zurückweiſung der ſudetendeutſchen
Forderungen bedeuten.

Die tſchechiſche Preſſe hat ſchon recht, wenn
ſie behauptet, daß man nunmehr in die „ent
ſcheidende Phaſe eintrete. Jetzt offenbart ſich
die Verlogenheit amtlicher tſchechiſcher Kreiſe,
jetzt enthüllen ſie ſich ſelbſt, indem ſie ein
rn ne Verſprechen brechen undamit zeigen, daß ſie von Anfang an nicht be
abſichtigt haben, einen ehrlichen Ausgleich her
beizuführen. Der Zuſtand in der Tſchechei war
durch die jahrzehnkelange Vergewaltigung der
fremden Volksgruppen und die haßerfüllten
Tſchechiſierungsverſuche ſo unhaltbar geworden,
daß das Ausland endlich hellhörig wurde. Man
erinnerte ſich eines gewiſſen Verſprechens, das
der heutige Staatspräſident Dr. Eduard
Beneſch auf der Friedenskonferenz abgegeben
hatte, als er ſich verpflichten mußte, den nicht
tſchechiſchen Völkern die abſolute Gleichberech
tigung zu gewähren. Statt deſſen herrſchte
Terror. Die einzelnen Völker forderten immer
ſtürmiſcher ihr Recht, das Ausland griff ein
und unter dieſem Druck bequemte man ſich in
Prag, das ſeit zwanzig Jahren Verſäumte nach
zuholen. Der tſchechiſche Miniſterpräſident
Hodza nahm von den ſudetendeutſchen Unter
ändlern am 7. Juni das nunmehr veröffent

lichte Memorandum mit der Erklärung ent
gegen daß es der tſchechiſchen Regierung
als Verhandlungsgrundlage dienen
werde. Dazu iſt es überhaupt nicht gekommen.

Man will die Nationalitätenfrage „par-
lamentariſch erledigen Das bedeutet die
g Abwürgung der bisher als Ver

andlungsgrundlage anerkannten ſudeten
deutſchen Forderungen. Man will alſo die

üge, die ſchon bei der Geburt der Tſchechei
Pate ſtand, weiterhin zum Staats
grundſatz erheben und bildet ſich ein, damit
Jen Beſtand dieſes Saiſonſtaates zu erhalten.

an hofft in Prag, auch weiterhin jeneRückenſtärkung durch die weſtlichen Demo
kratien zu haben, ohne die auch das bisherige
Spiel nicht möglich geweſen wäre. Dr. Beneſch
hat erſt vor wenig ochen, anläßlich der Ver

„Hlinka-Garde“
gegen Tſchechenterror

Die „Folgen“ der Verhandlungen mit Hodza: Schutzwehr der
Slovaken geſchaffen Reue Schikane gegen Sndekendeutſche

Kabelbericht unseres Korrespondenten
Prag, 20. Juli. Da die bisherigen Ver

handlungen des tſchechiſchen Außenminiſters
Dr. Hodza die ſlovakiſche Volkspartei nicht
davon überzeugen konnten, daß ihre Auto
nomieforderungen in der nächſten Zeit erfüllt
werden, hat ſie beſchloſſen, ihre Anhänger
ſchaft neu ſtraff zu organiſieren. Man beab
ſichtigt die Aufſtellung einer Schutzwehr, um
dem immer ſtärker werdenden ſſchechiſchen
Terror bei den Veranſtaltungen der ſlovaki
ſchen Volkspartei wirkſam zu begegnen Dieſe
Schutzformation ſoll den Namen „Hlinka
Garde“ erhalten.

Eine derartige Schützorganiſation hat
früher ſchon einmal beſtanden, um den Ver
ſammlungsſchutz durchzuführen, doch wurde ſie
von der tſchechiſchen Regierung verboten und
aufgelöſt. Jn Zukunft wird nun dieſes Schutz
korps neu aufgezogen und ſoll außerdem
Fahnen und Standarten erhalten, damit bei
Aufmärſchen der ſlovakiſchen Volkspartei
überall das Symbol der autonomen Slovakei
ſichtbar in Erſcheinung tritt. Die Fahne beſteht

aus blauem Tuch, darin ein großer weißer
Kreis, auf dem ſich rot das Andreaskreuz mit
dem Doprettatten auf dreihügeligem Grunde

erhebt. 8
Von der Staatspolizeiſtelle Sebaſtiansberg

im Erzgebirge wurde der Gaſtwirt Albrecht
Gräfner aus Natſchung im Bezirk Komotau
unter der Beſchuldigung, reichs deutſche
Gäſte durch Erheben der rechten
Hand gegrüßt zu haben, mit einer Geld
ſtrafe von 460 Tſchechenkronen oder fünf
Tagen Arreſt belegt. Jn der Anzeige heißt
es ü. a. „Durch den HitlerGruß wird öffent
liches Aergernis erregt und die Ruhe bei
den Staatsbürgern geſtört, die treu hinter der
demokratiſchrepublikaniſchen Form des tſchecho
ſlovakiſchen Staates ſtehen.“

Bei dieſer Verurteilung handelt es ſich
wieder einmal um eine reine Willkür-
maßnahme einer untergeordneten tſchechi
ſchen Behörde, denn es exiſtiert in der
TſchechoSlovakei gar kein Verbot des Grüßensmit erbobener rethter Hand.

Japans Forderung abgelehnt
Noch immer keine Beſſegung des Mondschukuo- Konſſibtes

Moskan, 20. Juli. Der japaniſche VBot
ſchafter Shigemitſu, der nach Unterbrechung
ſeiner Urlaubsreiſe am Dienstag wieder in
Moskau eingetroffen iſt, ſuchte am Mittwoch
den Außenkommiſſar Litwinow-Finkelſtein auf,
um den Grenzzwiſchenfall bei Hunſchun erneut
zur Sprache zu bringen. Der Votſchafter ver
trat energiſch, geſtützt auf Beweismaterial, das
der japaniſchen Regierung vorliege, den Stand
punkt, daß der von ſowjetruſſiſchen Truppen im
Bezirk Hunſchun beſetzte Grenzpunkt zu Man
dſchukuo gehöre und deshalb von den Sowjets
unverzüglich geräumt werden müßte.

LitwinowFinkelſtein hat darauf die aus
der ſowjetruſſiſchen Verlautbarung vom 17. Juli
bereits bekannte Theſe wiederholt, wonach die

Sowjettruppen ſich keiner Grenzverletzung
ſchuldig gemacht hätten, da der veſetzte Ort
nach Anſicht der Sowjetregierung zum Gebiet
der Sowjetunion gehöre,

Jm Verlaufe der AUnterredung, die ſich über
124 Stunden erſtreckte, konnte keine Ueberein
ſtimmung erzielt werden.

Von der koreaniſchſowjetruſſiſchen Grenze
meldet, wie aus Tokio verlautet, das japaniſche
Nachrichtenbüro Domei, die japaniſchen Anter
händler, die am Montagabend zur Ueber
reichung der re Forderungen zum
Hauptquartier des Befehlshabers der Sowjet
grenztruppen entſandt wurden, ſeien noch nicht
zurückgekehrt. Man befürchtet, daß die
Anterhändler von den Sowjets
unter Vorwänden zurückgehalten werden.

leihung des Ehrendoktors der Handelswiſſen
ſchaften erklärt. „Wir werden unſere Natio
nalitätenfragen in gerechter und ver
ſtändiger Weiſe löſen. Wir wollen dieſe
Fragen loy al regeln in gutem Willen gegen
über unſeren Nationalitäten, wir wollen dabei
auf beiden Seiten ein wahrhaft faires
Spiel ſpielen, und wir wollen im Jntereſſe
unſeres eigenen Staates und auch der inter
nationalen Zuſammenarbeit bis an die
äußerſte Grenze deſſen gehen, was die poli
tiſchen Verhältniſſe, Bedingungen und Mög-
lichkeiten unſeres Staates geſtatten.“ Davon
iſt nichts übrig geblieben.

Die Welt wird wiederum belogen, und beſtenfalls iſt man zu einem
neuen Betrug bereit. Die ſcheinbaren tſchechi
ſchen Zugeſtändniſſe lehnen den geforderten
deutſchen Siedlungsraum als Einheit ab.
Man vill beſtenfalls eine Länderſelbſtverwal
tung zugeſtehen, die den Tſchechen die Mehr
heit ſichern würde. Die tſchechiſchen Minder
heiten im deutſchen Siedlungsgebiet erhalten
nach demokratiſchen Grundſätzen dagegen die

Rechte, die man dem Sudetendeutſchtum im
eigenen Siedlungsgebiet verweigert. Man
beruft ſich auf den Schutz des Staatsvolkes“,
das bekanntlich nicht einmal 50 v. H. der Ge
ſamtbevölkerung umfaßt. Wo bleibt hier über
haupt noch die Gerechtigkeit

Was würde man in Prag dazu ſagen, wenn
Konrad Henlein, ſtatt ehrliche Vorſchläge für
eine Verſtändigung zu unterbreiten. das tun
würde, was ſich Maſaryk und Beneſch im alten
Oeſterreich leiſteten? Er brauchte ſich nur auf
Ausſprüche berühmter Tſchechen zu berufen ſo
z. B. auf die Doktorarbeit eines gewiſſen Dr.
Edüard Beneſch aus dem Jahre 1908 in
Dijon mit dem Titel „Le problem autrichien et
la queſtion tſchegue“. Hierin forderte er Jn
der Tat iſt die Verſöhnung der beiden Völker
in Böhmen nur möglich, wenn ſie voll
kommen autonom ſind. Sie müſſen von
einander getrennt werden!“ Das
Sudetendeutſchtum wartet unge
duldig darauf, daß Herrn Beneſch
erneut dieſe Erleuchtung kommen
möge, ehe es zuſpät iſt

Ungarns Staatsmänner

in Italien
Von unserem römischen Korrespondenten

U. Rom, 20. Juli 1938.
Während einer ſtark kritiſchen Periode in

der europäiſchen Politik ſind die beiden
ungariſchen Regierungsmitglieder, Béla
Jm rédy, der Miniſterpräſident, und Kälman
Känya, der Außenminiſter, nach Jtalien
gekommen. Sowohl was die allgemeinen Ver
hältniſſe als auch jene beſonderen ungariſch
italieniſchen anbelangt, ſteht dieſer Beſuch weit
über dem Durchſchnitt, und darf als „Höflich
keitsviſite“ ſelbſtverſtändlich nicht vagatelli
ſiert werden. Wohl iſt es ungeſchriebenes
Geſetz, daß jeder neu ernannte ungariſche
Regierungschef ſeinen erſten Auslandsſchritt
nach Rom lenkt, ſeit von hier die entſcheiden
den politiſchen Schritte und Geſten getan
wurden, die zwar den eiſernen Ring um das
verſtümmelte Ungarn nicht zu ſprengen ver
mochten, aber den grundſätzlichen Gegnern
dieſes Landes doch vor Augen führten, daß die
Zeit einer riſikoloſen Droſſekung und Be
drohung vorbei ſei; aber wenn Herr v. Jmrédy
ſich jetzt trotz der ſtarken Jnanſpruchnahme
innerhalb ſeines Landes ſo bald nach der
Regierungsübernahme zur Reiſe entſchloß, ſo
iſt das nicht zuletzt in den allgemeinen poli
tiſchen Gegebenheiten zu ſuchen, die teils
direkt, teils indirekt beide Lände gemeinſam
berühren.

Ungarns Außenminiſter hat hier einen be
kannt guten Namen, und man wird auch der
vielfachen Meinung recht geben dürfen, daß
die vitale Perſönlichkeit Jmredys einen
raſchen und guten Kontakt zum
Haupt der faſchiſtiſchen Regierung finden
werde, wie es ja ganz beſonders bei Gömbös
der Fall geweſen iſt. Der großartige Empfang,
den ſeinerzeit der Reichsverweſer Ungarns
hier gefunden hat, trug entſchieden dazu bei,
auch in den Volksmaſſen die nun ſchon „alte“
pro ungariſche Politik Muſſolinis deutlicher
zu geſtalten; und das Jntereſſe der Oeffentlich
keit für den jetzigen Beſuch aus Budapeſt iſt
ſeit Tagen in der italieniſchen Preſſe wachge
halten und verſtärkt worden. Dabei iſt im
Sinne der eindeutig feſtgelegten Außenpolitik
des Faſchismus eine im Gegenſtändlichen zwar
nicht neue, aber durch ihren ſtarken Nachdruck
trotzdem auffallende Tendenz feſtzuhalten, auch
hier wieder die Achſen politik in den
Vordergrund zu ſtellen, der ſich alle
ſonſtigen Abmachungen und Freundſchaften des
faſchiſtiſchen Jtaliens eingliedern bzw. an
paſſen müſſen. Jn offiziöſer Form wurde hier
die Erwartung ausgeſprochen, daß Ungarn
die Freundſchaft zum Deutſchen
Reich halten werde, die durch die Ge
ſamtheit der geographiſchen, wirtſchaftlichen
und geſchichtlichen Gründe vbedingt ſei, und
durch den Anſchluß eine weitere natürliche Be
rechtigung erfahren habe.

Dieſer Hinweis hat mehrere Hintergründe.
Jn erſter Linie ſoll hier ausgeſprochen wer
den, daß niemand daran denken möge, Jtalien
folge den vielfachen politiſchen Wunſchbildern,
daß es ſich nämlich mit gewiſſen Südoſt
Staaten „verbinde, um dem durch den Anſchluß
Oeſterreichs übermächtig gewordenen Einfluß
Deutſchlands begegnen zu können Jedermann
weiß, daß hier vorwiegend Ungarn und Jugo
ſlawien gemeint ſind. Weiter iſt verſucht
worden von Ungarn aus einen Störungsherd
zu konſtruieren, der eigentlich vornehmlich in
der Perſon des neuen ungariſchen Regierungs
chefs zu liegen hätte. Die ſtarken Sympa
thien Jmrédys für England und ſeine
verfaſſungsmäßigen ſowie traditionellen Ein
richtungen ſind bekannt, und ihre inner-
politiſchen Einflüſſe mögen durchaus gegeben
ſein. Desgleichen iſt die Tatſache unerſchütterlich,
daß Herr v. Jmréedy ein gläubiger und
aktiver Katholik iſt, und auch dies mag
einen gewiſſen Einfluß auf die innerpolitiſche
Geſtaltung Ungarns ausüben. Aber die Kon
ſtruktionen der politiſchen Hexenküchen, die
einmal eine Art Blockbildung gegen das Reich,
dann wieder eine Schwenkung Ungarns von
der „Achſe“* weg zu England vorausſagen,
dürften doch wenig mit den inneren Folge
richtic keiten der ungariſchen Politik vertraut
ſein, die ſich nicht umſonſt unter der Leitung



Känya's den Ruf elskalker Nüchternheit er
worben hat.

Gewiß haben fich in vielen Belangen
auch gerade zwiſchen Jtalien und Ungarn
die Dinge weitgehend geändert, ſo daß die
neuerliche Herbeiführung einer materiellen und
pſychologiſchen Uebereinſtimmung wünſchens
wert und angeſichts der vielfachen unver
antwortlichen Kombinationen auch not
wendig iſt. Am allerwenigſten kann es ſich
hierbei um die Frage der ungariſchen Stellung
zur Achſe handeln. Wohl hat das Verſchwinden
eines ſelbſtändigen Oeſterreich von der euro
päiſchen Landkarte in zahlreichen ungariſchen
Hirnen eine Art Pſychoſe ausgelöſt, aber an
verantwortlicher Stelle konnte man um ſo
weniger hiervon berührt ſein, als die Be

ziehungen zwiſchen Budapeſt und Berlin
trotz aller notwendiger Rückſichten, die un
gariſcherſeits auf den einſtigen öſterreichiſchen
Schickſalsgefährten zu nehmen waren eine

erfreuliche Wärme aufwieſen und ſich mit der
Freundſchaft beider Länder zu Jtalien har
moniſch abrundeten. Auch hier hat man nicht
vergeſſen. daß Gömbös ein hervorragender
Wegbereiter dieſer abgeſchloſſenen Dreier
freundſchaft war, und daß er nicht nur
äls erſter das Wort von der Achſe Rom-—
Berlin vorausſchauend geprägt, ſondern auch
in dieſem Sinne gewirkt hat. en ergab
ſich für Angarn nach dem Anſchluß
das gleiche wie für Jtalien: Ein Zank-
apfel, auch wenn man ihn noch ſo behutſam
unter Glas ſtellte, war verſchwunden.

Schwieriger mag das Abſtimmen der ver
t ra glichen Beziehungen zwiſchen Rom und
Budapeſt ſein, nachdem die Römer Proto
kolle in zweifacher Weiſe ihren früheren
Sinn und Jnhalt verloren haben. Der dritte
Partner exiſtiert nicht mehr, und über die Ver
ſchiebung der mitteleuropäiſchen Landkarte hin
aus hat dieſer Vertrag für Jtalien den größten
Teil ſeiner Bedeutung eingebüßt. Wenn auch
nicht offiziell, ſo war der in den Römer Proto
kollen niedergelegte Vertrag doch auch ein
Gegenſtück zur Kleinen Entente, die damals
etwas ganz anderes bedeutete als heute. Und
wenn auch der Grundſatz der Gleichheit aller
drei Vertragspartner ſchriftlich niedergelegt
und angelegentlich betont worden war, ſo war
doch das Vertragswerk offenkundig darauf ab
geſtellt, den „Kleinen“ Schutz und materielle
Hilfe angedeihen zu laſſen. Zum mindeſten in
der früheren Form iſt das alles weſentlich

überholt; und wenn auch Jtalien gewiſſe
handelspolitiſche Abmachungen über den
Rahmen des für das eigene Volk zwingend
Notwendigen hinaus aufrecht erhält bzw. neu
eingegangen iſt, ſo kann man doch von einer
allgemeinen Lockerung der ſtark einſeitjigen
D virtſchaftlichen Bindungen ſprechen, wie ſie
die Römer Protokolle kannten. Machtpolitiſch
hat ſich Angarn weſentlich gekräftigt, wobei
ſeiner internationalen Stellung zu Gute
kommt daß es nicht unter dem Schutz oder der
Patronanz Jtaliens ſeine Wehrfreiheit wieder
Herſtellte, ſondern erſt zu einem Augenblick
der auf Grund anderer Vorausſetzungen
günſtig war.

Daraus ableiten zu wollen wie es viel
fach geſchieht Angarn werde fich der Freund
ſchaft zu Jtalien, die ja an erſter Stelle ſteht,
wenigſtens teilweiſe begeben, iſt ſchon deshalb
falſch weil die Beziehungen Budapeſt-- Rom
ſehr ſtark gefühlsmäßig untermauert ſind, und
weil zur Wiederherſtellung normaler Verhält
niſſe im ſüdöſtlichen Donauraum Ungarn nicht
auf die Mitwirkung Jtaliens verzichten kann
und will. So ſehr z. B. das Verhältnis
zwiſchen Angarn und JugoſlawienTendenzen einer ſtetigen Beſſerung zeigt, ſo iſt
es natürlich noch weit von dem entfernt, was
ſich an freundſchaftlicher Geſinnung zwiſchen
Rom und Belgrad herausgebildet hat. Daß in
dieſen Relationen ſehr eingehende Gedanken
austauſche zwiſchen dem Duce und dem unga
riſchen Miniſterpräſidenten bzw. zwiſchen den

Erdbeben in Griechenland
17 Tofe und öber 100 Verlefzte Panik in Athen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Athen, 20. Juli. Ein ſchweres Erdbeben,
bei dem 17 Menſchen getötet, 30 ſchwer und
weitere 80 leicht verletzt wurden, und bei dem
großer Sachſchaden angerichtet wurde, er
ſchütterte heute morgen um 2.15 Uhr die
griechiſche Hauptſtadt und ihre Umgebung.
Das Zentrum des Bebens lag etwa 45 Kilo
meter nordöſtlich von Athen in der Ortſchaft
Oropos. Hier würde in 20 Sekunden der ganze
Ort völlig dem Erdboden gleichgemacht, und
in mehreren anderen die meiſten Häuſer ſchwer
beſchädigt.

Verſchiedene von den Bewohnern dieſer
Dörfer die Geſamteinwohnerzahl wird auf
5000 geſchätzt wurden von den herabſtürzen
den Balken und Steinen im Bett erſchlagen.
Die von den erſten Stößen alarmierte Bevölke
rung ſtürzte entſetzt ins Freie und flüchtete
aus den Dörfern auf die Berge, und war auch
beim Morgengrauen nicht zu bewegen, wieder
in die Ortſchaften zurückzukehren. Jn dem Ort
Oropos wurde das Gefängnis völlig zerſtört,
zehn Poliziſten wurden verletzt, fünf von ihnen
tödlich. Die 500 Gefangenen, die bei dieſer Ge

legenheit zu entfliehen verſuchten, konnten bis
jetzt von der Gefängniswache durch Luftſchüſſe
zurückgehalten werden.

Das Erdbeben hat überall ſchwere
Schä den verurſacht. 62 Kilometer vor
Athen wurden die Eiſenbahngleiſe aufgeriſſen,
ſo daß Umlegungen und das Umſteigen der
Reiſenden erforderlich wurden. Die Züge
trafen mit Verſpätungen ein. Auch der Bahn
hof Malakaſſa wurde beſchädigt.

Auch in der Stadt Chalkis auf der
Jnſel Euböa wurde das Beben geſpürt. Auch
hier ſtürzten einige Häuſer zuſammen. jedoch
ſind ebenſowenig wie in Athen ſelbſt Verluſte
an Menſchenleben zu beklagen. Die Athener
Bevölkerung ſtürzte in dürftigſter Nacht
kleidung auf die Straße, und ſuchte auf den
freien Plätzen Zuflucht, die noch in den
Morgenſtunden dicht mit notdürftigſt bekleide
ten Menſchen bevölkert waren, die ſich voller
Angſt weigerten, in ihre Wohnungen zurück
zukehren, zumal die Erdſtöße wenn auch in
keichterer Form den Mittag über an
dauerten.

Kein Verſtändnis in Prag
Die Ichechische Presse lehnt Memorandum ob

Prag, 20. Juli. Die tſchechiſche Preſſe
regiſtriert die Veröffentlichung des judeten
deutſchen Memorandums meiſt ohne Kommen
tare, Soweit Stellungnahmen
Blätter vorliegen, halten ſie ſich auf der bis
herigen ablehnenden Linie.

„Ceske Slovo“, das bekanntlich gute
Beziehungen zur Prager Burg unterhält er
klärt in draſtiſcher Weiſe es ſei tſchechiſche
Pflicht, dieſe „provokativen Vorſchläge“ nicht
zu beachten und weiter unſere, die tſchechiſchen,

Ziele zu verfolgen.
Die dem Außenminiſterium naheſtehenden

„Lidowe Novin y“ vermuten, daß der Text
des Vorſchlages der Sudetendeutſchen Partei
auf Anregung des franzöſiſchen Außenminiſters
veröffentlicht wurde um angeblich die Oeffent
lichkeit auf die Anannehmbarkeit der Berliner
und ſudetendeutſchen Forderungen vorzube

rejten ee

Zu den ernſten Gefahren die die Ver
ſchleppungspolitik der TſchechoSlovakei in
bezug auf das Nationalitätenſtatut in ſich
birgt, erklärt die in Rom erſcheinende Zei
tung „Tevere“, daß die Prager Regierung
wahrſcheinlich die Abſicht habe, Zeit zu ge
winnen, in der Hoffnung, daß ihr von ſeiten

tſchechiſcher

ihrer Verbündeten eine größere Und konkretere
„antifaſchiſtiſche Solidarität zuteil werde.

Jn der Tſchecho-Slovakei treiben,
betont das Blatt, z ei verſchiedene
Kräfte ihr Spiel, die Frankreichs und
die Sowjetrußlands, die ein Jntereſſe
an der Aufrechterhaltung des Sakus quo
haben; einmal, um ſich die politiſche Abhängig
keit des tſchechiſchen Staates weiterhin nutzbar
zu machen, und zum anderen, um den deutſchen
Wünſchen Schach zu bieten. Wie in Spa
nien, ſo erhalte auch der Konflikt in der
TſchechoSlovakei internationale Bedeutung.
Sowjetrußland beſitze hier einen politiſchen
und durch die Luftfahrtabkommen auch mili
täriſchen Brückenkopf, Frankreich einen Punkt
in ſeinem Einkreiſungsſyſtem

Bei der Verteidigung des tſchechoſlova
kiſchen Status quo verbünde man ſich mit der

weiten Jnternationgle, a ri rei gefördert werde.h förd e Wer-

das die Erhebung der jungen Völker gegen
den Jnternationalismus beſeele.

beiden Außenminiſtern ſtattfinden müſſen, liegt
auf der Hand. Nachdem ſich die vor einiger
Zeit hoffnungsvoller anlaſſenden Beziehungen
Jtaliens zu Rumänien wieder abgekühlt haben,
und bekanntlich auch zwiſchen Ungarn und
Rumänien die Beziehungen alles andere
als zufriedenſtellend ſind, dürfte es ſich hier
um den ſchwierigſten Punkt handeln, der ſich
praktiſch nach Belgrad verlagert, an dem es

ſein müßte, den Boden etwas aufzulockern.
Angeſichts der unmöglichen Haltung und Lage

der TſchechoSlovakei hat ſich das Schwer
gewicht Jugoſlawiens weiter verſtärkt, und es
beſteht aller Grund zu der Annahme, daß
Jtalien das Seine tun wird, um gerade dieſe
Breſche zu erweitern, die ſich ſeit der Beſſſer
geſtaltung des ungariſch-jugofla
wiſchen Verhältniſſes aufgetan hat.
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Der deutſche Botſchafter in
London bei Chamberlain
London, 20. Juli. Premierminiſter

Chamberlain teilte am Mittwoch ſchriftlich auf
eine Anfrage im Unterhaus mit, daß der
deutſche Botſchafter in London am 13. Juli im
Außenamt vorgeſprochen und erklärt hat, daß
er von ſeiner Regierung beauftragt ſei, die
Richtigkeit von Ärtikeln in der britiſchen
Preſſe vom 12. Juli zu dementieren. Der Jn
halt dieſer Artikel ſei der angebliche Text
einer Vorleſung geweſen, den ein deutſcher
General über deutſche Ziele auf der iberiſchen
Halbinſel gehalten habe. Der Botſchafter habe
erklärt, daß niemals eine derartige Vorleſung
gehalten worden ſei und daß ſeine Regierung
ein formales Dementi zu dieſen Berichten her
ausgäbe.

Dieſe Erklärung bezieht ſich auf den Ar
tikel der „News Chronicle vom 12. Juli.

Madrid ſchwer bombardierk
Drahibericht unseres Korrespondenten

Bilbao, 20. Juli. Für Madrid begann
der dritte Jahrestag des Krieges in Spanien
mit einem außerordentlich heftigen Bombarde
ment durch die Artillerie Francos, das von
3 Uhr heute früh bis 5 Uhr morgens dauerte
und ſich über alle Stadtteile erſtreckte. Kurz
darauf lebte die Kampftätigkeit an der
Madrider Front mit einer Heftigkeit auf wie
ſeit Monaten nicht. Das Bombardement ver
urſachte großen Schaden.

Wie rotſpaniſche Ueberläufer üherein
ſtimmend ausſagen, beſtand innerhalb der roten
Regimenter nach dem Siege der Truppen
Francos bei MoraRubielos größte Ver
wirrung. Ganze Regimenter beſchloſſen, zu
den nationalen Verbänden überzulaufen. Der
Plan ſcheiterte jedoch in letzter Minute, da
Barcelonatreue Elemente Maſchinengewehr
feuer auf die Ueberläufer eröffneten. Die be
treffenden Regimenter ſind wegen revolutio
närer Unzuverläſſigkeit aufgelöſt worden. Die
Mannſchaften wurden ſtrafweiſe auf die ſo
genannten „Diſziplinarbrigaden“ verteilt.

Ein ſchwarzer Tag
im oſtoberſchleſiſchen Bergban

Kattowitz, 20. Juli. Der vſtober
ſchleſiſche Bergbau wurde am Mittwoch von
mehreren ſchweren Unglücksfällen heimgeſucht,
die bisher fünf Tote und fünfzehn Verletzte
gefordert haben.

Auf der Wolfgangsgrube in Ruda ging
am Vormittag infolge eines Gebirgsſchlages
eine Strecke in etwa 18 Meter Länge zu Bruch.
Die vierzehn vor Ort arbeitenden Bergleute
wurden eingeſchloſſen. Nach vierſtündigen
Rettungsarbeiten konnten zwölf Bergknappen
freigelegt werden, die ſämtlich Verletzungen,
zum Teil ſchwere erlttten haben Eine Stunde
ſpäter wurde die Leiche eines weiteren Ver
unglückten geborgen. Der vierzehnte ver
unglückte Arbeiter befindet ſich noch in der
eingeſtürzten Strecke. Es beſteht wenig
Hoffnung, ihn lebend zutage zu bringen.

Das zweite folgenſchwere Unglück trug ſich
in den frühen Morgenſtunden auf der
Renardgrube in Sosnowitz zu. Bei
einem Pfeilerſturz wurden hier ſechs Berg
leute verſchüttet. Von den ſechs Verunglückten
konnten drei nur als Tote geborgen werden.
Zwei andere haben ſo ſchwere Verletzungen
erlitten, daß ſie in hoffnungsloſem Zuſtand
darnieder liegen. Die Suche nach dem ſechſten
Bergknappen iſt noch nicht beendet. Auch er
dürfte kaum noch am Leben ſein.

De Seſchichte wird zu ihrer Zeit aufſtehen und
reden und wenn le geredet hat, lo kommt

alles vorkergegangene Geſchwätz nicht mehr in Betracht.

Friedrich Sottlieb Klopltock

Bewegung und gampf

im Bildwerk
Breslauer Kunſtwettbewerb
beim Turn- und Sportfeſt

Sport und Kunſt, zwei Begriffe, die ſchon
in der Antike untrennbar voneinander waren,
erfahren nun auch beim Deutſchen Turn und
Sportfeſt 1938 Breslau eine glückhafte Ver
bindung. Zum erſten Male in Deutſchland
hat man in das Rieſenprogramm dieſes
größten Feſtes der Leibesübungen nach
olympiſchem Muſter auch die Kunſtwettbewerbe
eingegliedert. Ueber 500 Werke der Malerei,
Bildhauerkunſt und der Architektur, die zu
nächſt in Berlin von einer ſtrengen Jury
vorzenſiert“ wurden, ſind zu dieſem Wett

bewerb aus allen Teilen des Altreiches, Oeſter
reichs und des Sudetenlandes eingegangen.
Die beſten Arbeiten zeigt die Sonderabteilung
„Sport in der Kunſt“ der großen grutier
Sportausſtellung im Poelzig Saalbau des
Breslauer Meſſegeländes. Dort wird auch das
Preisgericht am kommenden Dienstag den fried
lichen Wettſtreit der Künſtler beurteilen, der
für die Reichsdeutſchen als Ausſcheidung für
die Kunſtwettbewerbe der Olympiſchen Spiele
1940gilt.

Obwohl ſich die Ausſchreibung des Kunſt
wettbewerbes auf alle olympiſchen Kunſtarten,
alſo Baukunſt, Malerei, Bildhauerkunſt, Dich
tung und Muſik erſtreckte, wurden nur die
erſten drei Zweige beſchickt. Hier beſtätigte ſich
wieder die alte Erfahrung, daß die Leibes
übungen in der Muſik und Dichtung keinen ſo
ſtarken Niederſchlag finden wie auf dem Ge
biete der bildenden Künſte. Bei den Einſen-
dungen hebt ſich die Gruppe Malerei und
Graphik mit rund 200 Arbeiten heraus, 50

Rumpfplaſtiken, Reliefs und Plaketten weiſt
die Gruppe Bildhauerkunſt auf und fünf Archi
tekturen bewerben ſich um die Plaketten in der
Baukunſt. Zwei große Hallen ſowie acht Aus
ſtellungskojen ſtehen für die Unterbringung
dieſer Kunſtwerke zur Verfügung.

Hämmer pochen, Sägen kreiſchen und Hobel
wetzen, gewaltig klingt das Lied der Arbeit
auf, wenn man in dieſen Tagen den Poelzigbau
betritt. Ueberall ſind 100 fleißige Hände dabei,
die große deutſche Sportausſtellüng herzurichten.
Ehen werden die Eingangstore zur Empfangs
halle „vergoldet“ und daneben ſind geſchickte
Männer dabei, die rieſigen Modelle des Nanga
ParbatGebirges und des GroßglocknerMaſſivs
aufzubauen. Am meiſten r ſchon los in der
Sonderabteilung „Sport in der Kunſt“ All die
Kunſtwerke, die in Berlin für würdig befunden
wurden, in weiteren Wettbewerben zugelaſſen
zu ſein, ſind ſchon da. Von behutſamen Händen
wurden ſie ausgepackt und harren nun geduldig
der Ausſtellung.

Vorentſcheid

für Aympiſchen Kunſtwekkbewerb
Die Abteilung „Sport und Kunſt“ der

Erſten Deutſchen Sportausſtellung in Breslau
gilt als Vorentſcheid für den Olympiſchen
Kunſtwettbewerb 1940. Sie gibt einen Ueber
blick über die Auseinanderſetzung des künſt
leriſchen Schaffens mit dem Thema Sport, die
ſowohl durch die bildende Kunſt als auch durch
den Reichsſportführer angeregt und gefördert
wird. Während Architektur wie Bildhauerei
ſich ſeit jeher mit dem Thema Sport befaßt
haben, ſind Malerei und Graphik immer noch
im Stadium eines taſtenden Beginnens.

Der Erſte Preis für bauliche Einzel
leiſtung wurde Oberbaurat Friedrich
HübingerKonſtanz zuerkannt.“ Für die
jüngſten Bauwerke des Hermann-Göring-
Sportfeldes in Breslau erhielt Oberbaurat
Konwiarz Breslau den Zweiten Preis.
dem Erſten Preis für Plaſtik wurde der

„Diskuswerfer“ von Egon Gut mannKarls
ruhe ausgezeichnet. Den Zweiten Preis holte
ſich Rudolf A. AgricolaBerlin mit der „Speer
werferin“, den Dritten Preis Fritz NußStutt
gart für ſeinen „Diskuswerfer“. Mit einer
ehrenvollen Anerkennung wurde der „Ruderer“
des Sudetendeutſchen Hermann Zettlitzer
Zehlendorf ausgezeichnet. Für Plaketten
wurden der Zweite und Dritte Preis an Franz
Spiegelhalter-Freiburg i. Br. und Edwin
Grienauer-Wien vergeben.

Dritten Preis erhielt Ernſt Wolff-Malm aus
Wiesbaden für ſein Moſaik „Schwimmer“. Für
Zeichnungen erhielt Albert JaneſchWien
den Zweiten Preis für den „Läufer“, Willy

DrittenTietznerLehmſahlMellingſtädt den
Preis für den „Poloſpieler“.

Von beſonderem Intereſſe iſt die Aus
ſtellung von Arbeiten aus dem erſten
Künſtlerlehrgang der Reichskammer der bilden
den Künſte an der Reichsakademie für Leibes
übungen, Außerhalb des Wettbewerbs fallen
Arbeiten des Warmbrunner Bildhauers Prof.
dell'Antonio, des Breslauers Viktor Eichler
und des Bunzlauers Prof. Fritz Theilmann auf.
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Sprecher in der KReichskheaterkammer
Der Präſident der Reichstheaterkammer hat

Wo liederung der Sprecher (Rezitatoren)
in die
hauptberuflichen Sprecher

Tätigkeit eine Beſtätigungskarte.

werden.

Auf dem Gebiet
der Malerei kamen ebenfalls nur der
Zweite und Dritte Preis zur Verteilung. Der
Zweite Preis wurde Max Ludwig-Berlin für
ſein „Polo auf. dem Maifeld“ zuerkannt. Den

eichstheaterkammer verfügt. Sämtliche
müſſen bei der

Reichstheaterkammer, Fachſchaft Bühne, Mit
n ſein. Die Sprecher, die ſich nur gelegent
ich betätigen, werden auf Antrag von der

Mitgliedſchaft zur Reichstheaterkammer ent
bunden und erhalten für ihre Hregertne

ie Anträge
müſſen ſpäteſtens zwei Wochen vor Beginn der
Tätigkeit bei der Reichstheaterkammer geſtellt

„Vorhang auf“ in Salzburg
Am Sonnabend werden in Salzburg in

Gegenwart von Reichsminiſter Dr. Goebbels
und zahlreichen Ehrengäſten aus dem Jn und
Ausland die Salzburger Feſtſpiele mit der
Feſtaufführung „Die Meiſterſinger von Nürnberg feierlichſt eröffnet.

Mit dieſem Abend werden die Feſtſpiele
in der herrlichen Stadt an der Salzach eine
neue Weihe erhalten. Die muſikaliſche
Geſamtleitung hat Generalmuſikdirektor Wil
helm Furtwängler, der bei dieſen Feſt
ſpielen zum erſtenmal eine Opernaufführung
in Salzburg dirigiert. Die Regie liegt in den
Händen von Spielleiter Er ich von Wyme
kal von der Wiener Stagatsoper, während
die Ausſtattung von dem Wiener Aus
ſtattungsleiter Robert Kautſky ſtammt.

Die Oper hat eine ſehr gute Beſetzun
gefunden. Für die Rolle des Hans Sachs iſt
e Kamann vom Stadttheater Chemnitz,
ür die Eva Maria Reining von der Staats

oper Wien, für Walter von Stolzing der
ſchwediſche Tenor Set Svanholm von der
königlichen Oper Stockholm, für Pogner
Herbert Alſen und für Veckmeſſer Alfred
Jerger, beide von der Wiener Staatsoper,
auserſehen. Der bekannte „David“ der Bayreuther Feſtſpiele, Erich Zimmer mann, hat

dieſe Rolle auch in Saſzburg übernommen.
Die Magdalena ſingt Proska Tutſek von der
Staatsoper Wien und der königlichen Oper
Budapeſt und den Kothner Fritz Krenn von
der Staatsoper Wien und Berlin. Der aus
gezeichnete Chor der Wiener Staatsoper und
das Staatsopernballett ergänzen den großenKreis der Mitwirkenden. Es ſpielt das
Wiener Philharmoniſche Orcheſter.

Die Reichsrundfunkgeſellſchaft hat einen
beſonderen Aufnahmewagen nach Salzburg
entſandt, mit deſſen Hilfe von der Stadt den
Vorbereitungen zu den Feſtſpielen und den
Feſtſpielen ſelbſt Reportagen in engliſcher
franzöſiſcher, italieniſcher und holländiſcher
Sprache durchgeführt werden ſollen,



Muſterung
des Jahrganges 1910

Berlin, 20. Juli. Der Reichsinnenminiſter
iht bekannt, daß im Einvernehmen mit demLberkommando der Wehrmacht in der Zeit

pom 15. Auguſt bis 30. September die Wehr-
flichtigen des r 1910 durchle polizeilichen Meldebehörden erfaßt werden.

Der Aufruf erfolgt örtlich durch tig
Bekanntmachung. Vielfach ſind durch örtliche
Vereinbarungen die militärärztlichen Unter
ſuchungen und das Erfaſſungsverfahren zu
einem Verfahren vereinigt worden. Da ſich
dies namentlich in den Städten bewährt hat,
iſt der Miniſter damit einverſtanden, daß auch
in dieſem Falle ſo verfahren wird.

Das Arkeil im Roſtocker
Omnibusunglücks Prozeß

Roſt ock, 20. Juli. Jm Schnellverfahren
wegen des Roſtocker Omnibusunglückes ver
kündete das Roſtocker Schöffengericht Mittwoch
mittag das Urteil.

Der angeklagte Weichenwärter Hutfil z
aus Roſtock, der inzwiſchen bereits wieder aus
der Haft entlaſſen war, wurde freigeſprochen.
Der Parchimer Omnibusfahrer Rehmer
wurde wegen Vergehens der berufsfahrläſſigen
Tötung, ſchwerer und leichter Körperverletzung
und Transportgefährdung mit Zuwiderhand
lung gegen die Reichsſtraßenverkehrsordnung
zu einer Gefängnisſtrafe von einem Jahr
und drei Monaten verurteilt.

Rehmer hatte, wie wir bereits gemeldet
haben, am 6. Juli einen mit Schülern und
Schülerinnen ſowie deren Lehrer und Lehrerin
beſetzten Omnibus gelenkt. Beim Bahn
übergang an der Roſtocker Zuckerfabrik wurde
der Omnibus von einem Zuge erfaßt und
70 Meter weit mitgeſchleift. Dabei wurden
21 Schulkinder verkletzt, von denen eines ſtarb,
während ſich die übrigen auf dem Wege der
Beſſerung befinden.

Hyſtemgröße der Oſtmark
der Ankerſchlagung angeklagt

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Jnnsbruck, 20. Juli. Der im Jahre
1935 plötzlich ſeines Dienſtes enthobene Be
zirkshauptmann von Kufſtein, Dr. Karl
Janetſcheck, iſt mit ſeiner damaligen Kanzlei
beamtin Luiſe Winkler verhaftet worden.
Janetſcheck hat jetzt im Gerichtsgefängnis
einen Selbſtmordverſuch unternommen

Die Entlaſſung Janetſchecks, eines ver
biſſenen Gegners des Nationalſozialismus,
war ſeinerzeit wegen erheblicher Anter
ſchlaägungen von Am t.s geh deerrntt er
folgt. Die Strafverfolgung aber war von der
Syſtemregierung gefliſſentlich unterdrückt
worden; ſie wird jetzt aber nachgeholt.

Tſchechiſches Bombenflugzeng

nach Polen „verflogen“
Kattowitz, 20. Juli. Am Dienstag

nachmittag ging in der Nähe von Auſchwitz in
der Woiwodſchaft Krakau, etwa 60 Kilometer
von der tſchechiſch-polniſchen Grenze entfernt,
ein tſchechiſches Bombenflugzeug nieder.

Das Flugzeug, das ſeinen Standplatz in
Sillein hat, war mit einem Maſchinengewehr,
einer Empfangs und Sendeſtaätion ſowie mit

Fallſchirmen ausgerüſtet. Die aus einem
ffizier und einem Unteroffizier beſtehende

Beſatzung wurde verhaftet und das
lugzeug beſchlagnahmt. Der Pilot

ehauptet, in Sillein zu einem Uebungsflug
aufgeſtiegen zu ſein und ſich verflogen zu haben.

Corrigans Rückflug verhindert
New York, 20. Juli. Das Handels

miniſterium in Waſhington hat am Dienstag
die Corrigan gegebene Lizenz für Verſuchs
flüge für ungültig erklärt. Dadurch wird
der Rückflug des waghalſigen Kaliforniers von
Dublin nach Amerika mit ſeiner alten Maſchine
unmöglich gemacht.

Corrigans Ausweis geſtattete lediglich einen
Nonſtop-Flug von Los Angeles nach New
ork und zurück. Wie verlautet, wird der

Flugführerſchein Corrigan nicht entzogen
werden. Dagegen iſt eine milde Diſzi-
plinarſtrafe zu erwarten.

In 14 Tagen 77 Mordkaten
Die Sckreckensbilanz des jüdiſchen

Terrors in Paläſtina
London, 20. Juli. DominienminiſterMalcolm MacDonald gab im e r im

Rahmen der kleinen Anfragen eine Ueberſicht
über die Terrorakte, die ſich in der jüngſten
Zeit in Paläſtina ereignet haben. Danach ſind
im Laufe der letzten 14 Tage bis zum 19. Juli
77 Perſonen getötet und 247 verwundet
worden.

32 Fälle von Terrorakten einſchließlich
Bombenwürfen waren zu r 52mal
iſt aus dem Hinterhalt geſchoſſen worden.
Siebenmal ſind bewaffnete Raubüberfälle ver
übt worden. Eine Entführung iſt vorgefommen.
Jn Haifa wurden 26 Brandſtiftungen feſt
gelent. Gegen jüdiſches, arabiſches und

egierungseigentum ſind außerdem eine Reihe
von Sabotageakten verübt worden.

Weiter gab Dominienminiſter MacDonald
bekannt, daß die Kommiſſion, die zur Zeit die
Teilungsmöglichkeit von Paläſtina prüft, ihre
Erhebungen nahezu abgeſchloſſen hat und
Zalaſtina Anfang nächſten Monats verlaſſen

9krengſte Abſperrungin Paris
Der zweife Tag des englischen Könſgsbesuches

Paris, 20. Juli. Außerordentlich ſtrenge
Abſperrungsmaßnahmen kennzeichnen die Wege,
die das engliſche Königspaar bei ſeinen Be
ſuchen denkwürdiger Stätten und zur Ent
gegennahme der offiziellen franzöſiſchen
Ehrungen nimmt.

Am Mittwochmorgen n 10 Uhr ver
ließ König Georg VI. den Quai d'Orſay und
begab ſich im Kraftwagen zum Triumphbogen,
um am Grabmal des Anbekannten
Soldaten einen großen Kranz niederzu
legen.

Später fuhren der Präſident der
Republik und ſeine Gemahlin zum Wohn
ſitz des eng Wert Königspaares, um die Gäſte
zu dem mpfang im Pariſer Rat-haus abzuholen. Diesmal ging der Weg auf
der Seine flußabwärts, Das engliſche Königs
paar, begleitet von dem Präſidenten der
Republik, begab ſich an Bord eines Motor-
ſchiffes, von Flußkanonenbooten der franzö
ſiſchen Marine umgeben, zur Jle de Cité. An
den Uferkais bildeten Truppenabteilungen,
mobile Garde und republikaniſche Garde
dichtes Spalier.

Während nur in der Umgebung des Rat-
hauſes die Bevölkerung Gelegenheit hatte,
über die vierfach geſtaffelte Ab
ſperrfpaliere hinweg von weitem noch
die königliche Anfahrt zu ſehen, waren die
Seinekais ſelber und alle Brücken
vom Quai d'Orſay bis zum Rathaus
ſtrengſtens abgeſperrt. Autobuſſe und
ſämtliche Fahrzeuge wurden umgeleitet, ſelbſt
die Untergrundbahnen fuhren an den in den
abgeſperrten Stadtgebieten liegenden Stationen
durch, eine Anordnung, die die Zuſtimmung
der Pariſer Bevölkerung nicht gerade ge
funden hat.

Der Empfang des engliſchen Königspaares
im Hotel de Ville, dem Pariſer Rathaus, ver
lief ſehr feierlich. Jn feſtlichem Zuge, voran
Herolde in ihren farbenprächtigen Gewändern,
ging es in den großen Saal des Rathauſes,
wo beim Eintritt des Königs und der
Königin die engliſche Nationälhymne und die
Marſeillaiſe erklangen. Der Präſident des
Pariſer Stadtrates und der Präfekt des Seine
Departements erinnerten in ihrer Anſprache
an die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
den Städten Paris und London und an die
früheren königlichen Beſuche und guten Be
ziehungen zwiſchen den beiden Staaten.

Jn ſeiner Dankesrede erwähnte König
Georg VI. insbeſondere, daß ſein Großvater

un

im Jahre 1903 im Pariſer Rathaus empfangen
worden ſei und damals die Grundlage für die
Verbindung zwiſchen Frankreich und Groß
britannien geſchaffen habe. Jm April 1914 ſei
ſein Vater, Georg V., nach Paris gekommen, um
dieſe Entente zu weihen. Abſchließend
ſtellte König Georg dann feſt, daß die Be
ziehungen zwiſchen beiden Ländern nichts von
ihrer Stärke und Lebenskraft eingebüßt hätten.

Bevor das Königspaar ſich wieder an Bord
des Motorſchiffes begab, um in den Quai
d'Orſay zurückzukehren, nahmen ſie die von
der Stadt Paris dargebrachten
Geſchenke entgegen, u. g. ein Tiſchgeſchirr
in Kriſtall, ein goldenes Zigarettenetui mit
dem Wappen des Königs, ein perſönliches
Geſchenk des Präſidenten des Pariſer Stadt-
rates, und für die Prinzeſſinnen eine
Bibliothek mit den beſten Werken der alten
und modernen franzöſiſchen Literatur.

Um 13 Uhr begaben ſich König Georg und
Königin Eliſabeth in die engliſche Bot
ſchaft zu einem intimen Frühſtück, am Nach
mittag ſtattete das engliſche Königspaar in
Begleitung des Staatspräſidenten der eng
liſchen Gemäldeausſtellung im
Louvre einen Beſuch ab. Nachmittags fand
in Bois de Boulogne ein Gartenfeſt ſtatt,
und abends empfing der engliſche König den
franzöſiſchen Staatspräſidenten und ſeine
Gattin zum Eſſen in der engliſchen Botſchaft.
Nach dem Eſſen gab die Oper eine Gala
vorſtellung.

Die Londoner Preſſe berichtet
Seite über Seite in Wort und Bildüber den bisherigen Verlauf des Königs
beſuches in Paris. Die meiſten Blätter weiſen
auch heute wieder in Leitartikeln darauf hin,
daß die engliſch-franzöſiſche Freundſchaft ſich
gegen niemand richte und jedem offen ſtehe.

Die Pariſer Blätter bezeichnen
den Beſuch des Königspaares als ein
Symbol und eine Garantie für den Frieden.
Jn franzöſiſchen politiſchen Kreiſen weiſt man
beſonders darauf hin, daß die Trinkſprüche die
hohe Bedeutung des engliſchen Beſuches in
Paris noch ganz beſonders unterſtrichen. Sie
ließen den Beſuch als eine Art Appell an den
Frieden und an die Eintracht erſcheinen. Leon
Blum benutzt die Gelegenheit, um ſich im
Populaire unter der Maske eines Fried
liebenden als Scharfmacher zu betätigen.
Frankreich falle jetzt, ſo ſagt er, die Aufgabe
zu, England mit der Sowjetunion
zu verbinden.

Volle Harmome London Paris
Amtliche Verlquſbarung über die Bespr echungen in Paris

Paris, 20. Juli. Jm Anſchluß an die
politiſchen Beſprechungen, die im Laufe des
Mittwochs zwiſchen dem engliſchen Außen-
miniſter Lord Halifax und dem franzöſiſchen
Miniſterpräſidenten ſowie dem Außenminiſter
Bonnet ſtattfanden, wurde nachſtehende amt
liche Verlautbarung ausgegeben:

„Der Beſuch Seiner Majeſtät des Königs
und der Königin von England hat LordHalifax, Minſſterpraſtdent Daladier und
George Bonnet Gelegenheit gegeben, die Ge
ſamtheit der internationalen Lage ebenſo wie

die Fragen zu prüfen, die die beiden Länder
beſonders intereſſieren. Jm Verlaufe dieſer
Unterredung, die im Geiſte des gegenſeitigen
Vertrauens ſtattfand, das die ſang
r Beziehungen beherrſcht. haben di

iniſter noch einmal ihren gemeinſamen
Willen unterſtrichen, ihre Tätigkeit der Be
friedung und Verſöhnung fortzuſetzen und feſt
geſtellt, daß die volle Harmonie der Auf
faſſung, die gelegentlich des Londoner Be
ſuches der franzöſiſchen Miniſter am 28. und
29. April 1938 hergeſtellt wurde, auch
weiterhin beſtehen bleibt.“

Warſchau lacht über KReichenau Märchen

Die News-Chronicle-lüqe unter polnischer upe

Warſchau, 20. Juli. Die in dem eng
liſchen Blatt „News Chronicle und in dem
franzöſiſchen „l'Ordre“ veröffentlichte Wieder
gabe einer angeblichen Denkſchrift General
von Reichenaus wird jetzt auch von der
„Gazeta Polſka“ in einem Bericht ihres Ver
treters als ein gewöhnlicher Betrug nach
gewieſen.

Dieſer Betrug, ſo heißt es in dem polniſchen
Bericht, habe ſeine beſondere Grundlage. Alle
Einzelheiten ſtimmten auf das genaueſte mit
dem überein, was ſeit mehr als zehn Monaten
diejenigen franzöſiſchen Blätter ſchrieben, die
für eine Jntervention zugunſten
Rotſpaniens einträten. Dieſer angebliche
Bericht General von Reichenaus beſtätige jede
einzelne Jnformation dieſer kriegsluſtigen
franzöſiſchen Pazifiſten, und zwar bis zum
letzten i-Tüpfelchen. Man müßte glauben, daß
General von Reichenau die Artikel, die ſeit
anderthalb Jahren in der „Humanité“ ver
öffentlicht werden, auswendig gelernt habe.
Allzu gut und allzu geſchickt ſei das gemacht
und die Uebereinſtimmung zu genau, ſo daß
ſchon als Endergebnis der Eindruck einer
großen Naivität entſtehe.

Um ganz klug vorzugehen, antt das
Blatt weiter, habe man die Veröffentlichung
dieſer Fälſchung dem rechtseingeſtellten „Ordre
anvertraut, dabei aber nur vergeſſen, daß
„Ordre“ heute in den Augen der franzöſiſchen
Oeffentlichkeit nur ein ſcheinbar rechts
gerichtetes Organ ſei, das in Wirklichkeit
nichts anderes ſei als ein gefügiges
Werkzeug der Sowjetbotſchaft inParis. Das Ziel dieſes Manövers ſei klar.
Man wollte mit dieſer Fälſchung die Ver

wirklichung des Londoner Nichtein
miſchungspaktes unmöglich machen.
Man wollte in Frankreich die Kriegspfychoſe
verſchärfen. Es ginge den Fälſchern darum,
über die Pyrenäen nicht nur ſowäijetiſches
Kriegsgerät, ſondern auch noch franzöſiſche
Jnterventionstruppen zu ſchaffen.
Die Fälſchung ſei ein höchſt charakteriſtiſcher
Verzweiflungsverſuch mit dem Ziel, die bevor
ſtehende Löſung der Spanienfrage
aufzuhalten.

Dreiſter Sowjekübergriff

Zwei finniſche Vermeſſungsfahr-
zeuge beſchlagnahmt

Helſinki, 20. Juli. Durch Extrablätter
wurde Mittwoch mittag die Nachricht ver
breitet, daß am Dienstag um 21 Uhr ſowjet
ruſſiſche Küſtenwachſchiffe füdlich des Leucht
feuers von Seitſkär das dem finniſchen
Staat gehörende kleine Vermeſſungsfahrzeug
„Airiſto* und ein dazu gehöriges Motor
Begleitboot beſchlagnahmt haben.

Die „Airiſto“ war dabei, eine Grenzlinie
abzuſtecken, um Grenzüberſchreitungen durch
Fiſcher vorzubeugen. Jhre Beſatzung beſtand
aus einem Kapitän und ſechs Mann. Das
Motorboot war mit drei bis fünf Mann be
ſetzt. Die Zahl ſteht noch nicht feſt. Der Fall
wird on den finniſchen Grenzbehörden
unterſucht.

Reichsminiſter Dr. Goebbels traf in
Salzburg ein und fuhr von dort nach Bad
Gaſtein weiter.

Sekrekär Trohlis

in Paris von GPU enkführt
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 20. Juli. Seit acht Tagen iſt ein
ewiſſer Rudolf Clement, der Sekretär der
ranzöſiſchen Sektion der 4. Jnternationale,

der TrotzkiJnternationale, und früherer
Sekretär Trotzkis, verſchwunden. Es unterliegt
heute keinem Zweifel mehr, daß Clement von
Agenten der GPU. entführt worden iſt.

Clement hat wiederholt Drohbriefe er
halten. Am 12. Juli iſt er dann von einer
Unterredung nicht mehr zurückgekehrt. Drei
Tage ſpäter erhielten ſeine Freunde ein
Schreiben aus Perpignan das die Anter
ſchrift Clements trug, aber offenkundig als
Fälſchung erkannt worden iſt.

Das Verſchwinden des Sekretärs iſt den
Pariſer Behörden in Anbetracht der rieſigen
Sicherheitsvorbereitungen zum engliſchen
Königsbeſuch beſonders peinlich. Doch iſt
jetzt die Staatsanwaltſchaft mit der Ermitt-
lung beauftragt. Jn einem Schreiben an ſie
verweiſt die trotzkiſtiſche Organiſation an eine
Reihe von Entführungen ihrer Mitglieder
aus Paris, ſo u. a. an das bisher noch unge
klärte Verſchwinden des Trotzki-Sekretärs
Erwin Wolf und an den durch die GPU.
ausgeführten Diebſtahl des Pariſer Trotzki
Archivs.

9n wenigen Lellen

Der Führer und Reichskanzler
hat dem König der Belgier anläßlich
des belgiſchen Nationalfeiertages telegraphiſch
ſeine beſten Glückwünſche ausgeſprochen

Der deutſche Botſchafter inJapan, General Ott, traf Mittwoch in
Yokohama ein. wo er von dem deutſchen Ge
ſchäftsträger Dr. Kolb und dem Stab der
Botſchaft empfangen wurde.

Jnfolge der mengenmäßig geringen Wein
ernte 1937 haben ſich die zuſtändigen Stellen
entſchloſſen, in dieſem Jahre das „Feſt der
deutſchen Traube und des Weines“
nicht ſtattfinden zu laſſen.

Am Dienstagabend ſprang in Eſſen
Schonnebeck ein von Gelſenkirchen kommen
der vollbeſetzter Straßenbahnwagen
aus den Schienen, fuhr gegen ein Haus
und ſtürzte um. Ein Jnſaſſe wurde ſchwer,
r weitere Perſonen wurden leichter ver

etzt.

Die endgültige Form des Friedens
vertrages zwiſchen Paraguay und
Bolivien wurde Mittwoch von beiden
Staaten angenommen. Sie wird
Donnerstag nachmittag um 3 Uhr in einem
feierlichen Akt unterzeichnet werden.

m
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der mit Pecht Iukrehen erregt!

An RieheckKPiSte
Wir bringen ab heufe Domnerstog

einen Großfilm,

Film

Ab heute Donnerstag l

Ein Kriminalfilm
voll Spannung und Tempo

aus dem Leben des Meister-Detektivs

W

wwel
J Schauvurg

Heute letzter Tag
Grete Weiser

in d Groß Lustspieln der Ufa: Coſchialhen,

Sponkt-
Araik el

f U Handha,
Tennis, Hockey,

Wassersport,

Turnen,
Geländesport, Täglich der großeérfolg

Korl Ludwiq Diehl
Meine J Boken Rad

lahren
Käthe Goſd, Franz Schatheilin

Leopoldine Konstantin, H. HübnorBulldog Drummond
in deuischer Sprache

Ein packencdes Sittenbiled
nach dem berühmten Drama „Der lebende Leich-
nam“ von Leo Tolstoi, das über alle Bühbnen

der Welt ging, mit
Cahy Morlay Victor Francen
die beiden unvergleichlichen Darsteller aus dem
Lustspieltilm Der König in ernsten Rollen, und

Wieder in wundervollem Zusammenspiel.

Die packende Geschichte eines Staatsanwalts,
der verschwindet, als er bewerkt, daß seine
jüngere Frau in einen anderen Mann verliebt ist.

Ein aufregendes Kriminal- Abenteuer
voller Rätsel, voller Spannung und
einem Schuß herzhaften Humors, mit

Sir Guy Sianding,

gebäude Marktplatz 24) befindet ſich
eine

die Aenderung und Neufeſtſetzung von
J Sluchtlinien für den Hallorenring

dwangsberſteigerungen

artige wirPariser Oper un

Eine ungewöhnlich starke Handlung, groß-
Zigeunerchöre, Ballette der
eine große darstellerische

Leistung verbinden sich zu einem Film von
stärkster DVeberzeugungskraft.

WVWVIekor Fraeanſen
der in dem Film Der König als Partner
von Gaby Morlay mitwirkte, spielt nein, man
müßte sagen: „Iebt“ die Rolle des Staatsanwalts.

Hierzu der hochinteressante Kulturßlm:

e irreund die stets aktuelleh Fox tönencde Wochenschau
Fär Jugenalien nicht zugelassent
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Beſucht die Verguügungsſtätten unſerer Inferonten!

mond se

dem großen Darsteller aus

„Bulldog Drummond“, das ist in den
Staaten schon zum Sehlagwort, zum
festumrissenen Begriff geworden, der
in den Bezirken von Conan Doyle und
Edgar Wallace benachbart ist. Wo
Detektiv. Bulldog auftaueht, da muß

ecetwas Besonderes los sein. Das Neu-
artige und Ueberraschungsvolle dieser

Kriminalfilme, ihre stets verblüffende
Handlung und ihr Held Bidog Prum,
h mo t werden auehn in Deutsen

land ein begeistertes Reho finden

e Külturfim hFrisch auf zum fröhlichen ſagen
Für Jugendliche nicht zugelassen!

Freundin
Barbara

GCrete Welser kommt
als Barbara in diesem lustigen

anal-Film

groß in Fahrt
Es gibt viel Heiterkeit um sie
u. die weiteren Hauptdarsteller

Elisabefh Ried, Paul Hoffmann
franz Zimmermann, H. leibelt
Vorher das guteBseiprogramm.

Für Jugendl. nicht zugelassen!

in großer Auswahl

n. Schnee

Halle (S). Ruf 226 57

in dem Tobisfilm
und Ia Qualität

Nachfolger
A. u. F. Ebermann

Gr. Steinstr. 84
u. Brüderstr. 2

Tennisplatz-
yermietungen des
VfL oe Sandanger

Verlangt

Am Schwarzen Brett im Waage
Bekanntmachung, betreffend die

förmliche Feſtſtellung des Planes über

Halle, den 20. Juli 1938.
Der Oberbürgermeiſter

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert

m àDonnerstag, den 21. Juli 1938,
10 Uhr, Halle S., AdolfHitlerRing 13:

1 Schreibmaſchine (Olympia), 1 Laden
tiſch, Fahrräder, Möbel, Schuhe
u. a. S.Ehrhardt, Obergerichtsvollzieher.

1 Herrenzimmer, 1 Büfett, 1 Vitrine,
1. Teppich, 1 Couch, 1 Vertiko, 1 Eis
ſchrank 1 Schnellwaage, 1 trans
portablen Kachelofen, 3 kl. Schau
käſten, 1 Sofa, 1 gr. Poſten Gläſer,
Taſſen, Teller Geſchirr für Gaſt
wirte), 1 Poſten Textilwaren, 1 Poſten
Bretter u. a, m.

Eigendorf, Obergerichtsvollzieher.

1 Poſten Textilwaren 1 Poſten Möbel.
Krebs, Obergerichtsvollzieher.

Staubſauger, 1 Schleifmaſchine,
a. mPoſten Möbel u.

Niemand, Gerichtsvollzieher

1 Klavier, 1 elektr. Wanduhr, 2 Tiſch
uhren, 1 Friſiertoilette, 1 Schreib
maſchine (Jdeal), 2 Warenſchränke,
1 Ladentiſch 2 Rollſchränke, 1 Stand
afſe 1 Poſten Möbel, 1 Regiſtrier
aſſe.

Pietz, Gerichtsvollzieher.
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Scheunert's Bierſtube
Große Brauhausstraße21
Gepflegte Biere Gute Bedienung

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von
18 Pfennig für die dreiſpaltige MillimeterZeile.

Harzklub. Sonntag, 24. Juli, Wan
derung: Sangerhauſen-OQueſtenberg-

J Roßla, 21 Km. Abf. E 7.40, Rück

kehr 22.56. Sonntagskarte Sanger

hauſen zu 3,20 RM. und Eilzugzuſchlag

zu 25 Pf. löſen. Gäſte willkommen

In der Ausgabe Halle u. Umgebung
49 400) koſtet jedes Wort 8 Pfennig,
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig MRZKleinanzeigen
Der Wortanzeigenpreis hat nur Sültigkeit für private Selegenheitsanzeigen in ei

Jn der Geſamtausgabe (über
70 000) koſtet jedes Wort 11 Pfennig, jedes
fettgedruckte Ueberſchriftswort 20 Pfennig

nſnpaltiger Ausführung

3 z Wir suchen noch einige D. A E. zlioen-Tüchtiger Berufs Küchen als Mitfarbeiterinnen für unser Bionosel Einfamilien
Skellen Herrenfriſeur muſiker mädchen Dnafndenberuch Angebote i u haus
Angebote t. zur Verſtärkung fleißiges, ſaube und Lebenslauf an mit Garten, aufe ſofort geſucht. res, ehrliches, z. a

Zuverl. perſon
für dort. Gebiet
als Bezirksleiter
geſ. Hoh. Dauer
verd. Beruf gl.
Koſtenfreie

Einführung)

Gehring Co.
KomGef.

Unkel Rheinss0sl

Malerpolier
für dauernde Be
ſchäftigung ge
ſucht. Angeb. un
ter L 989 an die
MN8, HalleS.,

Ausbildung im
Damenfach mögl.
Salon Rochow,
Merſeburg, Rud.
Oeltzſchnerſtr. 54.

Bäckergeſelle
junger, für ſofort
geſucht.

Fr. Günther,
HalleS., Merſe
burger Straße 33.

Laufburſche
(Radfahrer) ge
ſucht. B. Lunden
berg, Halle (S.),

Geiſtſtraße 47. Leipzigerſtr. 17,

Arbeiter, ſelbſt. Gewerbe
treibende und Landwirte,
die in der kommenden Kampagne
Ungefähr Anfang Oktober bis Mitte

Dezember) bei uns arbeiten wollen
müſſen ſich bis 10. Auguſt 1958 zwecks
Eintragung bei uns melden. Wer im
Beſitz eines Arbeitsbuches iſt, hat dieſes

mitzubringen.
Zuckerfabrik Mühlberg (Elbe)
S. m. b. H. Brottewitz.
Schlosser, Schmiede

und Hilfs Arbeiter
stelt sofort und laufend ein

ERRMSTBOHME
Bitterfeld, Landsberger Straße
an der Grube Ausüste.

Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt
1 erfahren. Dreher
in Dauerſtellung, Wohnung vorhd.
G. A. Weitzel A. G., Eisleben

Schließfach 9

eines Muſikzuges
für Halle geſucht.
Mindeſtgröße 1,70

Angebote unter
L 987 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Geſchirr
führer

ledig, ſtellt ein
W. Walter, Kurs
dorf b. Schkeuditz

Melker
lehrling

anſtändigen, nicht
unter 16 Jahren,
für ſofort geſucht.
Gute Koſt und
Behandlung, mit
Familienanſchluß.
Reiſegeld wird
ausgelegt. Zuſchr.
an Melkermeiſter
Gerhaärd Winkler,
GroßAmmens

leben, Großeſtr. 9.
Bez. Magdeburg

Wirt
ſchafterin

in allen Zweigen
der Haus und
Küchenwirtſchaft

erfahren, geſucht.
Liebe zu Kindern
unbedingt erfor
derlich. Angebote
zu richten unter
M. 1632 an die
MN8Z. Merſeburg,

1. Auguſt geſucht.
Frau L. Haber-
land, Rittergut
Pruſſendorf bei
Zörbig.

Suche
zum 1. oder 15.
Auguſt fleißiges
Mädchen als
Stütze, welche
kochen kann, Näh
kenntniſſe beſitzt
und für Kinder
Intereſſe hat, in
landw. Gutshaus
halt, Familien
anſchluß, Mädchen

vorhanden. An
gebote mit Bild
und Gehaltsan
ſprüchen unter L
988 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Nicht
zu junges

Mädchen als
Hausmädchen ge

ſucht. Erbitte
Zeugnisabſchrif
ten. Antritt 1.
Auguſt. Hermann
Ulle, Bäcker
meiſter, Wippra
e

Mädchen
fleißiges, ehrliches

15 bis 18 Jahre,
zum 1. Auguſt
geſucht. Fleiſcher
meiſter Walter
Berger, Brehna,

Kl. Ritterſtr. 13.

Pharmaceutische Centrale G. m. b. H.,
Plauen i. V., Karlstr. 25

Haaren Miet-
heouchealt, welches zu Hauſe

ſchlafen kann, für
Haushalt und Ge

n e 3.4-3izuſtellen tägli on 42n Wirorgner, Halle-S.,Thenaſſuesttare e ohnung
(Laden). von ruh. Dauer

Junges mieter im Norden
geſucht. Eventuell

Tauſch mit 5Zi.
Wohnung, Bahn
nähe. Angebote
erbeten unter Gr.
U. 196 14 an die

Mädchen

MNZ, HalleS.,

f. Privathaushalt
auf dem Lande
geſucht. Goldacker,
Rittergut Groß
zöberitz üb. Bit
terfeld.

halber

Kellen
heoüchke

Hausmädchen
20 Jahre, welches
ſchon in Stellung
war, ſucht zum
1. Auguſt Stelle
i. Privathaushalt.
Angebote an Fi
liale Wachtel in

Müllerdorf,
Mansf. Seekreis.

Mädchen
21 Jahre, vom
Lande, ſucht zum
1. Auguſt Stellung
im Haushalt.
Moſer, HalleS.,

Ruf Roitzſch 323.

zum 1. Auguſt

Gr. Ulrichſtr. 57.

Jalousſe-hönemann
fadriziert und repariert

Dessaver Str. 5 Tel. 236 31

Geündlat kö
Maekt

Haus
mit Garten, Nähe

Halle, zu kaufen
geſucht, 3-4000
RM. Anzahlung.
Angebote unter
H. 666 an die
MNZ, HalleS.,
AbholeſtelleStein

Blütenweg 17. weg 38.

dem Lande (Süd
harz) erbteilungs

zu ver
kaufen. Angebote

unter L 985 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Heieaten

Arbeiter
mit ſechsjährigem
Mädchen, ſchuld
los geſchieden,
wünſcht mit an
ſtändigem Mäd
chen, bis 30 J.,
Briefwechſel zw.
ſpäterer Heirat.
Angebote unter
W. 100 an die
MNZ, Weißen
fels.

Mädel
liebes, nettes, v.
Lande, 22 Jahre,
ſchlank, ſehr häus

lich und wirt
ſchaftlich, möchte
aufrichtigen, her
zensgütigen Herrn
bis 30 Jahre, in
ſicherer Poſition,
zwecks ſpäterer

Fräulein
42/175, dunkelbl.,
ſolid und wirt
ſchaftlich, wünſcht
ſich Ehegefährten

Naudiuweelkoaebeiten

etallwaken en nene

Ernſt, Merſeburg
Freienfelde,

Baſedowſtraße 33

RAUCH
Halle, Bernburg Str.

Eche Mühlweg

Heirat kennen
lernen. Ausführ
liche Bildzuſchr.
erbeten unter L
986 an die MNZ,
Halle (S.), Geiſt

1, To. Hansa -Ehpress

Kasten- Wagen gut erhalten
und fahrbereit günstig ab-

ſtraße 47.
zugeben. Zu besichtigen

in feſter Stellung. l. Brauhausſtr. 11
Angebote unter m tunR. 3884 an dieHalles Die N.Riebeckplatz. das bevorzugte und z

verlässiqe Werbemifte/ enorm billig
Unteeeiekt Zigarren im gros en

Veeochiedenes z FachgeschäftEngliſch in v n cfür alle Zwecke, Wohnung, zuver a16 Jahre Lon Warne kaufen. Angebote 00don. Mrs. Froſt, hiermit jeder unter L 984 an
nern mann, meiner MNZ, HalleS., Haue: s
zwinger 7, I. Frau Lotti Kohl Geiſtſtraße 47. e S.

berg geb. Schape Senhmoeerstr. 7J zu borgen, da ich EismaſchineActomaekt für nichts auf für Kraftantrieb,
komme. Konſervator und MiktlereDezimat S ki
Kurt Kohlberg, Eisaufbewah MittlereDezimal mokingMotorrad HalleS., Kapt. rungskaſten, gut waage, 1 Waſch ſehr gut erhalten,

350. Yap, ſofort Straſſer: Weg 58. erhalten, verkauft teufel. Angeb. u. ſchlanke Figur
billig zu verkauf. Arno Schwerdt, Gr. U. 196 13 an (1,70 mw), für M.
Ab 17 Uhr. Halle Bäckermeiſter, MNZ, HalleS., 25, verkauft
(S), Leipziger eekärle Nebra a. U. Gr. Ulrichſtr. 57. Schmidt, Halle S.

Straße 7, III. Zeiſigweg 19.Einige gebrauchte eMotorrad Herren- u. Damen-

„Ardie, 500 eem, Fahrräder 5ſteuerfrei, in tadel billig eloſem Zuſtande,pillig zu verkauf. Fahrrad u. Radio
25/30 PS, gummibereift, mit Greifern
für Ackerarbeit, elektr. Beleuchtung;
Deutſch Univeorsſalſchlepper,
2528 PS, für Straße und Acker, nur
wenige Wochen gebraucht; 10 Ps
Stat. Dieſel, neu; s und 15 PS
Stat. Dießel, wenig gebraucht, neu
wertig, ſofort ſehr preiswert zu ver
kaufen. Anfragen bei

Macha, Aylsdorf b. Zeitz
Leipziger Str. 49, Ruf 8242.

und eektriche

schränke
Auf Wunsoh be
queme Toell zahlung

e
Ranniſche Str. 15-16Halle, Kl. Ulrichstraße 29

Künhl-



21. Juli 1938 DIE GAUSTADT HALLE
Orei Butterbrote e 790 Eigenheime am Norclwestrandk der Stadt

Reues Wohnwierkel in Kröllwitz
Bauvorhaben von Induſtrie und Stadt verringerk die Wohnungsknappheit

Bei Schmidts war das mit Liebe und
Spannung erwartete Ferienkind aus Oeſter
reich angekommen. Mutter Schmidt, die vier
Kinder großgezogen hatte und Großmutter von
acht Enkeln war, holte das Ferienkind am
Bahnhof ab. Schüchtern gab das elfjährige
Kind Mutter Schmidt die Hand. Voll mütter-
licher Freude zog ſie das dunkelblonde, braun
äugige Mädchen an ſich und ſagte: „Freu' dich,
du ſollſt es vier Wochen bei uns gut haben.

Vater und Mutter Schmidt betreuten das
öſterreichiſche Kind gerade ſo, als ob eines
ihrer Enkelkinder bei ihnen zu Beſuch wäre.
Abends ſagte Mutter Schmidt zu ihrem
Manne: „Heinrich, die Kleine hat keine Wäſche
bei ſich, außer den abgetragenen Sachen, die ſie
auf dem Leibe trägt. Jch hab' da von Jlschen
von ihrem letzten Beſuche her noch Hemdchen,
Unterrock und Hoſe liegen, die ſchenk ich dem
Kind.“

Vater Schmidt nickte: „'s recht, Elli. Aber
das Mädel hat auch nichts um und an. Jn
dem verwaſchenen Kleidchen und den geflickten
ausgetretenen Halbſchuhen können wir das
Kind nicht Weg laſſen. Kauf ihm morgen ein
paar neue Schuhe, und ich fahre morgen nach
mittag zu unſerer Elſe, daß ſie ein paar
Kleidchen ausmuſtert von ihren Kindern für
unſer Ferienkind.“ Glli Schmidt. lachte. „Hein
rich, was du nicht alles merkſt. Jch wollte das
auch ſchon ſagen. Es iſt gut, ſo machen wir's.“

Und ſo fühlte ſich die kleine Erna bald
eborgen bei ihren Ferieneltern in Deutſch
and. Sie aß tüchtig und verſchmähte keine

Koſt. „Wir ſind fünf zu Haus“, ſagte ſie, „und
Vater war ausgeſteuert.“

Jeden Abend, ehe Erna ſchlafen ging, bat ſie
ſich von Mutter Schmidt noch ein Bütterbrot
aus. Die drei erſten Tage gab Mutter Schmidt
ihr eine gute Bütterſtulle, weil ſie dachte, das
Kind iſt ſo ausgehungert und hat noch Appetit.
Am vierten Abend aber ſagte Mutter Schmidt
auf Ernas Bitte: „Erna, iß doch am Tiſch
mehr, damit du vor dem Schlafengehen keinen
Hunger bekommſt.“ „Jch hab' keinen Hunger
net, liebe Tante“, erwiderte Erna. „Du haſt
keinen Hunger? Ja, was willſt du denn mitdem Brot, Erna?

Das Kind ſtand verlegen da. Mutter
Schmidt zog das Mädchen zu ſich auf den Schoß
und ſchloß es in die Arme. Da ſagte Erna ihr
leiſe: „Die drei Butterbrote hab' ich auf
'hoben, die wollt ich meiner Mütter
chicken, weil ſie zu Haus noch wenig zu

eſſen haben.
Am nächſten Tag trug Vater Schmidt ein

Paket für Ernas Mutter auf die Poſt

IIDDDDDDDECEkEEN.EMN.GCCuDE
Neue Fußgänger-Ueberwege

am Reileck

Am Reileck iſt in dieſen Tagen der Ueber
gen für Fußgänger neu geregelt worden. Die

isherigen weißen Striche, zwiſchen denen die
ußgänger die Fahrbahn überſchreiten ſollten,
gaben anſcheinend zu wenig Erfolg gehabt.

Jetzt kann man nicht mehr mitten über die
Straßenkreuzung ſpazieren, ſondern man wird
durch Sperrgeländer, die zuſammen
über 50 Meter lang ſind, bis an die Stelle ge
führt, wo man die Fahrbahn betreten darf.
Das geſchieht an den Mündungen jeder der
fünf Straßen, die am Reileck zuſammentreffen,
d. h. alſo der Wuchererſtraße, der Bernburger,
Händel-, Richard-Wagner- und der Reilſtraße.

Durch dieſe Regelung wird natürlich die
eigentliche Kreuzung vom Fußgänger
verkehr freigemacht und bietet nun dem
ſehr ſtarken Fernverkehr aus Thüringen, Ber
lin und Magdeburg, der dieſen Platz berührt,
keine Hinderniſſe mehr. Es iſt immer viel
wert, wenn man als Fußgänger keinen allzu
langen Weg über die Fahrbahn hat. Das iſt
hier am Reileck erreicht worden. Allerdings
muß der Fußgänger nach dieſer Neuregelung
an zwei Stellen ſchärfer als bisher nach links
aufpaſſen, um nicht durch ein ſchnell fahrendes
Auto überraſcht zu werden. Trotzdem halten
wir die Neuregelung des Fußgängerverkehrs
in der beſchriebenen Form für glücklicher, als
die vorherige war.

Beide Beine gebrochen. Jn der Großen
Steinſtraße ſtießen am Nachmittag ein Ruüd
fahrer und ein Laſtkraftwagen zuſammen.
Dem Radfahrer wurden beide Oberſchenkel ge
brochen. Er wurde mit dem Krankenwagen
der Klinik zugeführt.

Jn Verbindung mit der Stadt Halle plant
ein großes Kröllwitzer Jnduſtrieunternehmen
ſeit einiger Zeit einen neuen Angriff auf die
hier wie in den meiſten deutſchen Großſtädten
beſtehende Wohnungsknappheit. Auf einer
Fläche von insgeſamt 170 000 Quadratmetern,
deren Grund und Boden dem genannten
Unternehmen gehört, ſoll in abſehbarer Zeit
ein Gartenſtädtchen von 70 Wohnhäuſern
entſtehen, an dem jeder Siedlungsluſtige mit
bauen kann. Das Baugelände liegt in Kröll
witz zwiſchen den Brandbergen und der Saale,
genauer zwiſchen der Fuchsberg- und der
Lettiner Straße, und lehnt ſich als ein einzig
artiges Villengelände von ſeltener Naturſchön
heit an eine bewaldete Hügelkette, die ſo
genannten Kröllwitzer Höhen, an, deren
Pflanzenwuchs ebenſo wie der Park und Grün
gürtel innerhalb der Baufläche unter Natur
ſchutz ſteht.

Den Zugang zu dieſer künftigen Garten
ſtadt findet man da, wo die Kröllwitzer Straße
guf die zu den Brandbergen führende Dölauer
Straße trifft. An der Stelle zweigt in nörd
licher Richtung die Fuchsbergſtraße ab,

die bald einen Knick nach Nordweſten macht
und an den Kröllwitzer Höhen vorbei auf die
Lettiner Straße zu läuft. Geht man die
Lettiner Straße zurück, ſo ſteht man nach
einigen hundert Metern im Mittelpunkt einer
Muld-. die in drei hintereinandergereihten
Falbkreiſen mit etwa 40 Häuſern bebaut
werden wird. Weitere 30 Häuſer ſollen ſich
nach rechts ſowie vor allem im ſüdöſtlichen
Teil des Geländes anſchließen, ſo daß im
ganzen eine Fläche von 130 000 Quadratmetern
von den Grundſtücken eingenommen werden
wird.

Den Ausbau der Jnnenſtraßen des Wohn
viertels übernimmt das Jnduſtrieunternehmen,
während Lettiner- und Fuchsbergſtraße als
RegieStraßen von der Stadt ausgebaut wer
den. Dabei wird die Fahrbahn mit Chauſſie
rung befeſtigt, mit Bordſteinen eingefaßt und
mit einer Reihe von Schlackenſteinen auf Be
ton als Goſſe verſehen. Die endgültige Be
feſtigung der Fahrbahnen erfolgt erſt nach
vollſtändiger Bebauung der angrenzenden
Grundſtücke, dagegen werden die Gehſteige ſo
fort nach aufgeſchloſſener Bebauung eines

Privataufnahme
Auf diesem unter Naturschutz stehenden Gelände, das 2. T. alpinen Pflanzenwuchs trägt,

soll die neue Villenkolonie gebaut werden
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Solche schmuchen Häuser werden bald an
den Kröllwitzer, Höhen zu sehen sein

Grundſtückes endgültig mit Moſaikpflaſter be
feſtigt.

Was die Grundſtücke ſelbſt betrifft, ſo
ſchwankt ihre Größe etwa zwiſchen 800 und
3000 Quadratmetern. Jnfolgedeſſen gehört zu
jedem Haus ein ausreichender Gartenraum,
der allerdings immer nur als Zierfläche und
nicht als Anlage für Nutzbeete dienen ſoll.
Zum Zweck einer ſtilvollen Einheitlich
keit der Bebauung hat die Stadt Halle
beſondere Bedingungen geſtellt in Bezug auf
die Stellung der Gebäude zur Straße (Giebel-
oder Traufenhaus), auf Form und Werkſtoff
der Dächer, Firſt- und Traufhöhe, Geſchoßzahl,
Bauſtoff und Farbe der Außenwände (Putz
oder Backſtein) ſowie auf die Geſtaltung der
Einzäunung und der Vorgärten. Grundſätzlich
hat die Bebauung in einer Weiſe zu erfolgen,
die innerhalb der Geſamtanlage eine gewiſſe
Uebereinſtimmung mit ſich bringt. Doch wer
den perſönliche Wünſche weitgehend berück
ſichtigt, wie denn auch die Wahl der Architek
ten und der Bauausführenden dem einzelnen
Käufer freiſteht. Der Geſamtentwurf, der nach
Berliner Vorbildern von dem Ärchitekten
Dipl.-Jng. Paul Schwebes (Berlin) ange
fertigt wurde, ſieht neben Einfamilienhäuſern
von 42 und 728 Zimmern auch die Errichtung
von Mehrfamilienhäuſern vor.

Die Mitarbeit der Stadt wird ſich nicht
zuletzt in einer Umgeſtaltung des an ſie abge
tretenen Geländeviertels zu einer parkähn
lichen Anlage bekunden. Wenn dann die
Zugangsſtraße nach der Kröllwitzer Straße
ausgebaut iſt, wird ſich hier, fünf Minuten von
der Straßenbahnhalteſtelle entfernt, ein Villen
viertel erheben, das ſich an Schönheit mit
jeder anderen Wohnanlage unſerer Stadt
meſſen kann.

Hallenſer führt beim Jtalien-Kundflug
Hervorragende Leiſlung des halliſchen Jngenieurs Dietrich mit der Siebel Fh 104

Dem dritten Jnternationalen Jtalien-
Rundflug für Tourenflugzeuge kommt für
uns in Halle inſofern eine beſondere Bedeu
tung zu, als in der aus ſechs Maſchinen be
ſtehenden deutſchen Mannſchaft auch ein
Hallenſer mitkämpft, und zwar mit größtem
Erfolg. Nach den Ergebniſſen des Landungs
wettbewerbs führt nämlich der halliſche
Jngenieur Chriſtian Dietrich in ſeiner
Siebel- Maſchine mit 99,2 Punkten vor
den Jtalienern de Bernardi
Colomco (70,9) und Pancera (65,7),deren neueſte Soinan-202-lIl- Maſchinen ſich
gleichfalls ſehr gut bewährten.

Es handelt ſich bei dem Flugzeug unſeres
Landsmannes um einen freitragenden Tief-
decker mit einziehbarem Fahrgeſtell und zwei
Motoren, deſſen Rumpf und Leitwerk im Dur-
Aluminiumbau angefertigt iſt, während das
Tragwerk Holz zum Bauſtoff hat. Ruder und
Landeklappen beſtehen wieder aus einem mit
Stoff beſpannten Dur-Aluminiumgerippe. Die
Maſchine wurde im vergangenen Jahr als
„Fh 1046 von dem Flugzeugwerk Halle,
GmbH., als Serientyp herausgebracht und
bringt es zu der anſehnlichen Höchſtgeſchwin

digkeit von 335 Kiloinetern in der Stunde.
Die gewöhnliche Reiſegeſchwindigkeit beträgt
300 Kilometer. Eine Funkanlage verleiht der
Maſchine in Verbindung mit einer allen An
forderungen gewachſenen Blindflugeinrichtung
die Eigenſchaften eines Schnellreiſeflugzeuges
von hervorragender Sicherheit.

Kundfunkempfang in Gaſtſtäkten

Beſteuerung künftig nach Größe
der benutzten Räume

Nach dem geltenden Recht liegt grundſätz
lich kein Anlaß vor, das Halten von Rund
funkempfangsanlagen in Gaſt und Schankwirt-
ſchaften von der Vergnügungsſteuer freizu
laſſen. Die Beſteuerung ſoll jedoch ſo geſtaltet
ſein, daß ſie dem propagandiſtiſchen
Wert des Rundfunks Rechnung trägt. Dem
entſprechend iſt empfohlen worden, ſtatt der
Beſteuerung nach dem Wert und dem vollen
Betriebsmonat die Beſteuerung nach der Größe
der benutzten Räume vorzunehmen. Als Bei-
ſpiel für ein zweckmäßiges Verfahren hat der

Reichsfinanzminiſter die Reichshauptſtadt an
Phet die bei allen durch Rundfunk und

uſikapparate vermittelten Darbietungen bei
Räumen von nicht mehr als 50 Quadrat
meter 25 Pf. und im übrigen je 100 Quadrat-
meter 50 Pf. täglich als Pauſchalſteuer erhebt.
Der Reichsinnenminiſter hat in einem Erlaß
den Gemeinden dringend nahegelegt, ihre Ver
gnügungsſteuerordnungen entſprechend zu än
dern. Die Berliner Sätze ſeien dabei grund
ſätzlich als Höchſtſätze anzuſehen. Andererſeits
könnten ſie auch nicht allgemein übernommen
werden, da die Möglichkeiten einer Verdienſt
ſteigerung durch die Rundfunkvorführung für
a und Schankwirte in kleineren Orten viel
ach geringer ſein werden. Wenn die direkte

Beſteuerung der Rundfunkempfangsanlagen
beibehalten wird, darf die Steuer 1 Prozent
des Wertes der Anlage für den Monat nicht
überſchreiten.

Der Erlaß des Reichsinnenminiſters befaßt
ſich ferner mit Empfangsanlagen in Be
trieben. Jm Einvernehmen mit dem Reichs
finanzminiſter ſtellt er feſt, daß dieſe dann nicht
der Vergnügungsſteuer unterliegen, wenn die
Räume lediglich Betriebsangehörigen und nur
während der Arbeitszeit zugänglich ſind, aber
auch dann nicht, wenn ſich die Anlagen zwar
in jedermann zugänglichen Räumen befinden,
aber ſich betriebsfremde Perſonen gewohnheits
mäßig nur kurze Zeit in den Räumen auf
zuhalten pflegen. Dies gilt beiſpielsweiſe für
Einzelhandels und Friſeurgeſchäfte.

Unter ständiger Kontrolle
des Chem. Laboratoriums
FRESENIUS. Wiesbaden

und wer Sport freibt
Wird, Wenn er überhaupt raucht, gut tuh, recht milde Zigaretten zu bevorzugen,
Da ist z. B. Unsere „Casino“. Sie Wäre die richtige Marke für den Sportsmann,
denn obschon ihre edlen orientalischen Tabake genußspendend u. anregend sind ist
die „Casino“ auch von einer köstlichen Milde, Ihre feine Sondermischung ist nämſich

von Natur aus nikotftinarm
D.

Aas 33Ohne M. m. Gold
AVIATIK- Zigarettenfabrik G. m. b. H. Breslau

w.



Unſere Oſtpreußenfahrerkamen zurück

Bei ſtrömendem Regen trafen e früh
egen 9 Uhr, aus Bergenthal bei Röſſel
ommend, unſere jungen Oſtpreußenfahrer vom

HJ.Bann 36 wieder in Halle ein. Der Muſik
zug des Bannes begrüßte den einfahrenden
Sonderzug auf dem Bahnſteig mit einem zacki
ßer Marſch. Auf dem Rudolf-JordanPlatz

atten ſich trotz des ſchlechten Wetters Eltern
und Angehörige in ſo großer Zahl verſammelt,
das die Schwierigkeiten hatten, ſich zu
formieren. egleitet von den Angehörigen
marſchierten ſie über den Platz der S. zur
Blücherſtraße, wo der Führer des Rücktrans
portes, Obergefolgſchaftsführer Aßmann,
dem Stellvertreter des Standortführers, Ge
folgſchaſtsführer Je n tzſſch, das Oſtlandlager
in einer Stärke von 865 Mann zurückmeldete.
Rund 180 Mann ſind in Oſtpreußen geblieben,
z. T. als Wache des großen Lagers, z. T. auch
in einem Sonderlager, dem Marinelager in
Tenkitten an der Küriſchen Nehrung. Gefolg
ſchaftsführer Jentzſch hieß die Rückkehrenden
willkommen und forderte ſie zu verdoppelter
Anſtrengung im kommenden Dienſt auf. Ober
gefolgſchaftsführer Aßmann faßte das gemein
ſame Erleben der vergangenen zwei Wochen
noch einmal mit eindringlichen Worten zu
ſammen unter dem Leitwort, das über dem
erſten Lagertage ſtand: „Heiliges Oſtland“.
Nach dem Fahnenlied und der Führerehrung
löſten ſich die Einheiten auf.

Kinder feiern im Zoo
Gelungenes Feſt der NSV.-Orts

gruppe Wittekind
Das Kinderfeſt im Zoo, das die Ortsgruppe

Wittekind des Amtes für Volkswohlfahrt
eſtern nachmittag für die bei ihr zur Er-Holung weilenden Kinder aus Oeſterreich

und Polen veranſtaltete, zeigte aber auch
alles, was man als Kind von einem anſtän
digen Kinderfeſt verlangt. Da gab es einmal
Muſik, geſpielt vom Görlach-Orcheſter,
und da gab es große Taſſen mit Schokolade
und Kuchen, ſoviel man haben wollte. Dieſe
Bewirtung hatte ſich die Frauenſchaft der
Hrtsgruppe vorbehalten. Sie hatte die Genug-
tuung, daß alles reſtlos aufgegeſſen wurde. Am
beſten ſchmeckte wohl die große Torte. Die
Gaſtkinder verdienten auch eine ſo großartige
Bewirtung. Wie Ortsgruppenamtsleiter Pg.
Mareé in ſeiner Begrüßungsanſprache aus
führte, ſind ſie alle recht artig geweſen, ſo daß
ihre Pflegeeltern ſie gar nicht wieder fort
laſſen wollen. And weil die Kinder alle ſo
ſchön artig geweſen ſind, bekamen ſie alle eine

roße Tüte mit Bonbons, eine Tafel SchokoLepe und ein Bild von Halle mit einer Wid

mung der Ortsgruppe Wittekind. An der
Anterhaltung des Nachmittags beteiligte ſich
das JungvolkFähnlein 28/36. das Stegreif
ſpiele aufführte und ein Ponyreiten ver
anſtaltete. Die Kükengruppe der Ortsgruppe
hatte Spielzeug und Taſchentuchbehälter ge
vaſtelt, die den Gaſtkindern als Geſchenk über
reicht wurden.

UfaTheater wird erneuert

Das UfaTheater an der Danziger Freiheit
e ab Freitag, 22. Juli, auf ungefähr drei

ochen ſeine Pforten, um das geſamte Haus
einer eingehenden Erneuerung in architek
toniſcher, maleriſcher und techniſcher Hinſicht zu
unterziehen.

Goldene Hochzeit. Der Fiſchermeiſter
Richard Flaſchmann und ſeine Ehefrau in
Wörmlitz feiern heute das Feſt der gol
denen Hochzeit in einer ſeltenen körperlichen
und geiſtigen Rüſtigkeit. Flaſchmann gehört
ſeit 52 Jahren dem NS.-Reichskriegerbunde
(Kyffhäuſerbund) als Mitglied an.

wurde. Auch die Kopenhagener Preſſe feiert

n reichbebilderten Berichten das deutſche Gaſtſpiel als eine würdige
und ſchöne Wiedergabe des Hamlet-Dramas

Polkskümlicher Rundfunk
Präſident Kriegler über die „15. Große

Deutſche Rundfunkausſtellung“

Jm Zeit Rundfunk des Deutſchlandſenders
unterrichtete der Amtsleiter Rundfunk der
Reichspropagandaleitung der NSDAP. und
Präſident der Reichsrundfunkkammer, Hans
Kriegler, die Oeffentlichkeit in einer Vor
ſchau über die am 5. Auguſt beginnende
„15. Große Deutſche Rundfunkausſtellung“ in
Berlin. Die diesjährige Rundfunkausſtellung
habe die Parole Rundfunk Stimme
der Nation“ erhalten. Damit wolle ſie be
kunden, daß ſie im Zeichen einer Leiſtungs
ſchau ſtünde, die ſich zu den politiſchen Funk
tionen unſerer Rundfunkgeſtaltung bekennt.
Außerdem habe der Rundfunk im Jahr der
Heimkehr Oeſterreichs in das Reich bewieſen
das er als Sprachrohr des Führers Stimme
der Nation“ ſei, die nicht nur den Deutſchen
diesſeits und jenſeits der Grenzen, ſondern
auch der übrigen Welt das Weſen des neuen
Deutſchlands am unmittelbarſten künde.

Präſident Kriegler wandte ſich dann einer
Reihe von Sonderſchauen zu, die zu den
Anziehungspunkten der Rundfunkausſtellung
gehörten. Er verwies auf die Sonderſchau
Wunder der Sendung“, die den Weg der
Sendung vom Mikrophon bis zum Sendeturm
Zägte ferner auf die Farege die

ereits ein richtiges Fernſehtheater enthalte,
das einem großen Kreis von Menſchen die
Teilnahme am Fernſehen ermögliche;
re auf die Filmhalle, in der die

erbefilme der Reichsrundfunkkammer zur
Aufführung gelangten; ſchließlich auch auf die
Sonderſchau von Rundfunkgeräten, die den
Rundfunkempfang im Auto und mit trans-
portablen Geräten im Freien, auf Reiſen und
Wanderungen fördern wolle. Außerdem wurde
noch die Sonderſchau Fünf Jahre national
ſozialiſtiſcher Rundfunk erwähnt, auf der die
Amtsleitung Rundfunk der Reichspropaganda
leitung der NSDAP., die Reichsrundfunk
kammer und die ReichsRundfunk- Geſellſchaft
mit ihren Reichsſendern, darunter zum erſten

Unbezahltes Kundfunkgerät weiterverkauft

nach neun Vorſlrafen ein Jahr Gefängnis wegen Bekrugs im Rückfall

Jm Herbſt vorigen Jahres hatte ſich der
28jährige Fritz H. aus Halle elektriſches Licht
legen laſſen und in einem Fachgeſchäft dann
allerlei Kleinigkeiten gekauft, die er auch barbezahlte, ſo daß der Fachcann volles Ver
trauen zu dem Kunden bekam. Wie durch Zu
fall brachte dann H. eines Tages die Rede auf
ein Rundfunkgerät, das ſich ſeine Frau
ſehnlichſt wünſchte, und gegen Ende November
waren die Vorverhandlungen ſo weit gediehen,
daß der Kaufmann bereit war, dem Kunden
ein Gerät zur Verfügung zu ſtellen, beſonders
da ihm dieſer noch eine Lohntüte vorweiſen
konnte, auf der ein ganz anſehnlicher Betrag
als Wochenlohn ſtand. Dadurch und durch die
bisherigen Barzahlungen ſicher gemacht, ver
zichtete der Kaufmann ſogar auf die Anzahlung.

Am 24. Januar 1938 kam dann der end
gültige Kaufvertrag zuſtande, nachdem
H. am Tage vorher einen Brieſ geſchrieben
hatte, in dem er für Januar 30 RM. und für
den Februar die gleiche Summe zu zahlen ver
ſprach. Der Brief ſchloß mit den Worten:
„Sie können pünktlicher Zahlung ſtets ſicher
ſein.“ Dabei war der Mann bereits ſeit Mitte
Januar krank gemeldet und hatte auch nicht
die Abſicht, nach Wiederherſtellung ſeine alte
Stelle wieder einzunehmen, da ihm die Arbeit
zu ſchwer war. Außerdem aber hatte der
Mann noch Mietſchulden und weiter auch noch
Ausgaben für ſeine Familie gehabt, da ſeine
Frau vor Weihnacht ein Kind geboren hatte.
Und bei dieſer wirtſchaftlichen Notlage hatte
ſich H. doch nicht mit einem billigen Gerät
begnügt, ſondern nahm das teure, bei dem
natürlich der Eigentumsvorbehalt gewahrt
blieb. H. zahlte auch fernerhin nicht, ſchrieb
aber im Februar einen Troſtbrief, daß er
jetzt wieder mit Ueberſtunden arbeite, und
daß alle Befürchtungen des Kaufmanns grund
los ſeien. Jn Wahrheit hatte H. auch jetzt
noch gar keine Arbeit. Der Kaufmann hatte
ſich faſt die Finger wund geſchrieben, H.

möchte wenigſtens eine Anzahlung leiſten, doch
ſtatt der Zahlung kamen nur die Briefe, um
ihn hinzuzögern. Da verlangte der Kaufmann
die Rückgabe des Gerätes, doch jetzt war dies
angeblich bei einer Schweſter des H., bis er
auf weiteres Drängen ſagte, er habe es an
einen Unbekannten verkauft.

Da erſtattete der Kaufmann am 1. Mär1938 Anzeige gegen H. wegen Betruges. An
dieſe Anzeige din kam ein neuer Brief von H.
in dem er unter „eidesſtattlicher Verſicherung
verſprach, von jetzt an alle vierzehn Tage
20 RM. abzubezahlen. Auch bei dieſem Ver
ſprechen blieb es. H. hatte inzwiſchen das
Gerät für 120 RM. an einen Volksgenoſſen
verkauft, der ihm außer dem Bargeld auch
noch ſein eigenes kleines Gerät überließ, da
H. ſich durch eine falſche Quittung als Eigen
kümer des teuren Gerätes auswies. Das Gerät
hat der Kaufmann inzwiſchen zurückerhalten,
der Zwiſchenkäufer aber verlor nicht nur ſeine
120 RM. ſondern auch das Kleingerät, das H.
ſofort in Geld umgeſetzt hatte. H. hatte ſich
wegen dieſer Betrugsfälle am 24. Mai vor
dem halliſchen Richter zu verantworten, der
einen Betrugsfall nicht als erwieſen anſah
und den Angeklagten wegen Unterſchlagung zu
einem Jahr Gefängnis verurteilte.
Erſchwerend gegen den Angeklagten ſprachen
ſeine neun Vorſtrafen, unter ihnen acht wegen
Eigentumsvergehens, und die Tatſache, daß er
erſt bis zum Februar 1937 fünfzehn Monate
Gefängnis wegen Betrugs im Rückfall verbüßt
hatte. Gegen dies Urteil hatte der Angeklagte
Berufung eingelegt, die geſtern vor der Dritten
halliſchen Strafkammer zur Verhandlung kam.
Die eingehende Verhandlung erbrachte den Be
weis, daß hier doch Betrug im Rückfall
vorliege, und nur die Rückſicht auf die Familie
des Angeklagten wie auch ſeine wirtſchaftliche
Notlage hielten die Kammer von einer ver
dienten Erhöhung der Strafe ab, ſo daß es bei
dem einen Jahr Gefängnis blieb.

„Hilfe, Hilfe, Polizei
Der Täter ſpielte den Ueberfallenen

Am 5. April kam der A0jährige Otto Hil
brecht, der aus Nietleben gebürtig iſt und
jetzt in Halle wohnt, zu dem Polizeibeamten
in Nietleben und beſchuldigte einen an
geſehenen Nietleber Volksgenoſſen und deſſen
Sohn der gemeinſamen ſchweren Körperver
letzung. Wenige Tage ſpäter erhielt der Amts
vorſteher in Nietleben als zuſtändige Polizei
behörde einen Brief des H., in dem dieſer mit
teilte, er ſei in der Nacht vom 28. zum 29. März
von zwei ihm unbekannten Männern an
gegriffen und zu Boden geſchlagen worden. Die
beiden Männer ſeien im Kraftwagen ange
kommen, ausgeſtiegen und ohne jeden Grund
auf ihn eingedrungen. Dann hätten die beiden

ihn mit irgend einem harten Gegenſtand zu
Boden geſchlagen. Die ſofort aufgenommenen
Ermittlungen aber führten zu dem überraſchen
den Ergebnis, daß Hilbrecht ſich geſtern vor
dem halliſchen Schöffengericht wegen Nötigung
und wegen wiſſentlich falſcher Anſchul
digung zu verantworten hatte.

Der Angeklagte wurde aus der Strafhaft
vorgeführt, denn er war am 25. April 1938
ſchon einmal wegen wiſſentlich falſcher An
ſchuldigung vom Schöffengericht zu zehn
Monaten Gefängnis verurteilt worden.

Die beeideten Zeugenausſagen ſtellten den
fraglichen Fall ganz anders dar. Der Zeuge
R. aus Nietleben kam mit ſeinem Sohn in der

mal mit dem Reichsſender Wien, Einblick in
ihr Schaffen geben.

Abſchließend beſchäftigte ſich Präſident
Kriegler mit der Geräteſchau der Rund
funkinduſtrie, die auch zum erſtenmal von der
öſterreichiſchen Rundfunkinduſtrie beſchickt
werde. Die Apparate bauenden Firmen der
deutſchen Rundfunkinduſtrie würden die
Spitzengeräte der jeweiligen Preisklaſſen
zeigen, während die von der politiſchen Rund
funkführung geförderten politiſchen Gemein
ſchaftsgeräte nach wie vor zum eiſernen Beſtand
teil der Rundfunkpropaganda zählen würden.
Jm übrigen werde es darauf ankommen, auf
der Rundfunkausſtellung den Rundfunkteil
nehmern klarzumachen, daß die Verſorgung
mit Rundfunkgeräten in der volkstümlichſten
Form ſowohl nach der Seite der techniſchen
wie der preislichen Geſtaltung ſichergeſtellt ſei.
Dafür werde dis diesjährige Rundfunkaus
ſtellung einige überzeugende Beiſpiele bieten.

Hamlek-Gaſtſpiele in Kronborg
Die deutſchen Schauſpieler und die deutſche

Schauſpielkunſt ſtark gefeiert

Die erſte Aufführung des deutſchen Hamlet
Gaſtſpiels in der Waren von Lothar
Müthel im Schloß Kronborg, das unter dem
Protektorat des Königs von Dänemark ſteht,
geſtaltete ſich für Guſtaf Gründgens und ſein
Enſemble des Berliner Staatstheaters und
Schauſpielhauſes zu einem glänzenden Erfolg.
Die Zuſchauer waren trotz der vielen heftigen
und kalten Regenſchauer, die während des
Spiels niedergingen, von dem Erlebnis dieſer
Darſtellungskunſt derart gefeſſelt und ergriffen,
daß ſie ausnahmslos bis zum Ende ausharrten.
Der Beifall erhöhte ſich zum Schluß zu einer
großen und bewegten Huldigung in erſter
Linie für Guſtaf Gründgens, Marianne Hoppe
und Maria Koppenhöfer.

Nach der Aufführung gab die Stadt Hel
ſingör ein Bankett, auf dem in vielen Reden
den deutſchen Schauſpielern und der deutſchen
Schauſpielkunſt Dank und Lob dargebracht

genannten Nacht in ſeinem Kraftwagen von
Halle nach Nietleben zurück. Jn der Halliſchen
Straße in Nietleben ſah der Fahrer plötzlich,
wie ein Mann kurz vor dem Wagen ein Fahr
rad mitten auf die Straße ſchob und mit den
Armen winkte. Als R. hielt und ausſtieg, um
ſich nach dem Grund dieſes ſeltſamen Verhal-
tens zu erkundigen, ſchlug H. ohne jeden
Grund auf ihn ein. Er kam aber an den Un
rechten, denn R. ſetzte ſich energiſch zur Wehr.
Als H. merkte, daß die Sache für ihn ſchief
auslaufen könnte, ſpielte er den Ueberfallenen
und rief: „Hilfe, Hilfe, Polizei!“

Der Angeklagte verſuchte, genau wie in der
Verhandlung des früheren Falles, alles abzu
ſtreiten und ſelbſt die beeidigten
ſagen als falſch hinzuſtellen. Er hatte ſogar
einen Entlaſtungszeugen geſtellt, der ihm aber
eine böſe Enttäuſchung bereiten mußte. Dieſer
Zeuge hatte nämlich gehört, wie der Ange
klagte zu ſeiner Frau, die ſich bei ihm befand,
geſagt hatte: „Der Hund kann nicht mal ab
blenden.“ Dann hatte der Angeklagte ſein,
wie auch dieſer Zeuge bekunden konnte, un
beleuchtetes Rad mitten auf die Straße
geſchoben, um den Wagenführer zu zwingen,
anzuhalten. R. aber hatte nicht abgeblendet,
weil er den H. mit unbeleuchtetem Rad erſt zu
ſpät hatte ſehen können. Der Angeklagte, der
auch diesmal wieder zu rechter Zeit rührſelig
wurde und Beſſerung gelobte, wurde wegen
Nötigung und wiſſentlich falſcher Anſchuldi-
gung zu weiteren acht Monaten an
tragsgemäß verurteilt

in ſpaltenlangen und

Shakeſpeares.

„Braunes Band“ als Theagkerſtück
Verſöhnliches Drama vom Pferdeſport

Auf Anregung von Präſident Chriſtian
Weber bringen die Münchener Kammerſpiele
am 25. Juli ein Turfſtück von Fritz Schwiefert
r Aufführung, das den Titel trägt: „Das

raune Band“. Das Stück will die Bedeutung
der Münchener Jnternationalen Riemer
Rennwoche um das Braune Band von Deutſch
land auch als kulturelles und geſellſchaftliches
Ereignis betonen. Die Handlung ſpielt hinter
den Kuliſſen der Rennbahn und der Zucht
ſtälle. Jm Kampf des ehrlichen Sports mit der
unverantwortlichen Geſchäftemacherei. ſiegt
ſchließlich die gute Sache und gibt dem
Drama des Pferdeſports“ einen verſöhnlichen
Ausklang. Mit der Spielleitung wurde Willem
Holzboer beauftragt.

Deutſchland auf der Biennale
Auf der diesjährigen Biennale in Venedig

wird Deutſchland in ſtarkem Maße vertreten
er Zur Aufführung ſind folgende Filme vor
geſehen„OlympiaFilm“ Feſt der Völker. Feſt
der Schönheit „Heimat“ „Der Muſter
gatte“ „Urlaub auf Ehrenwort“ „Fah
rendes Volk“ „Jugend“.

Weiter werden die Kulturfilme: „Bienen
ſtaat“ „Gefiederte Strandgäſte an der Oſt
We „Riemenſchneider, der Meiſter von

ürzburg“ „Deutſche Rennwagen in ren
„Flieger, Funker, Kanoniere“ „Schwarz

waldmelodie „Farbenpracht auf dem
Meeresgrund“ Schnelle Straßen
„Lotſen der Luft“ „Natur in der Technik“

„Tintenfiſche“ „Heide“ „Jugend im
Tanz gezeigt

Wir gehen aus.
CT. am Riebeckplatz: Eiferſucht.
CT. Schauburg: Meine Freundin Barbara.
ET. Große Ulrichſtraße: Der Mord im Nebel.
RiLi: Andere Welt.
UfaTheater: Die KreutzerSonate.
Capitol: Die Fledermaus.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkerheit.

Richtſätze der öffentlichen Fürſorge
Deutſcher Gemeindetag erläßt die Richtlinien

Jm Rahmen einer Darlegung der Auf
gaben der öffentlichen Fürſorge nach Bea
endigung der Maſſenarbeitsloſigkeit macht Bei
geordneter Präſident Martini Mitteilungen
über die vom Deutſchen Gemeindetag geplan
ten Maßnahmen zur größeren Vereinheit
lichung in der öffentlichen Fürſorge.

Die Fürſorgepflichtverordnung enthält ver
ſchiedene Sätze für die allgemeine Fürſorge
und die gehobene Fürſorge für Kriegsopfer,
Kleinrentner und Sozialrentner. Die außer
ordentliche Zerſplitterung des Richtſatzweſens
in Deutſchland iſt verſchiedentlich erörtert
worden und dabei eine einheitliche Regelung
von Reichs wegen angeregt worden. Der
Deutſche Gemeindetag iſt in enger Fühlung
nahme mit den Ärbeitsgemeinſchaſten für
Wohlfahrtspflege dieſer Frage gründlich nach
gegangen, wobei feſtgeſtellt wurde, daß die Un
einheitlichkeit in der Richtſatzfrage ſehr viel
weiter geht, als durch berechtigte örtliche
Unterſchiede gerechtfertigt iſt.

Jn Kürze wird der Gemeindetag deshalb
Richtlinien für die Bemeſſung der Leiſtungen
der öffentlichen Fürſorge herausgeben. Dabei
ſoll weder ſchabloniſiert noch die Möglichkeit

mmHallenser, besucht die

Großweranstaltung der Nsi.
am 23. Juli 1938, 20.15 Uhr,

in der Hittel deutschen Kampfbahn!
Eintrittskarten zum Preise von 0,20 RM.
sind bei allen Zellen- und Blochwaltern
und den Ortsgruppen der NSV. zu
erhalten.

ausgeſchloſſen werden, berechtigten örtlichen
Beſonderheiten Rechnung zu tragen. Die Vor
ſchläge beziehen ſich nicht nur auf den ſyſtema
tichen Austauſch und den Jnhalt der Richtſätze,
ſondern vor allem auch auf die Art ihrer An
wendung, namentlich ſoweit es ſich um die
ſonſtigen Einnahmen des Hilfsbedürftigen
handelt. Beſonders wichtig iſt nach Auffaſſung
des Deutſchen Gemeindetages eine grundſätz
liche Jrugrienriering des Geltungsbereichs der
ſogenannten gehobenen Fürſorge. Hier
ſind die Reichsgrundſätze im Sinne der natio
nalſozialiſtiſchen r e aufzu
weiſen. Neben den herausgehobenen Rentner-
gruppen müſſen auch alle ſonſtigen förderns
werten Volksgenoſſen der gehobenen Fürſorge
teilhaftig werden können. Allen denen iſt aus
reichend und vorbeugend zu helfen, die für
das Volksganze wertvoll ſind, das heißt auch
allen nach Anlage, Leiſtung und Haltung ein
wandfreien Volksgenoſſen, die durch unver
ſchuldete Erwerbsloſigkeit oder durch perſön
liche Bindungen an der Führung des Lebens
aus eigener Kraft dauernd oder vorübergehend
verhindert ſind.

„MNZ“Ausgabe vom 21. Juli
umfaßt 14 Seiten

Karl von Zeska
Einer der berühmteſten Burgſchauſpieler,

Karl von Zeska, der jahrzehntelang alle klaſ
ſiſchen Helden Liebhaber auf der hiſtoriſchen
Bühne des Burgtheaters verkörperte, ſtarb jetzt
in Wien. Zeska, in Hamburg geboren, wirkte
als Schauſpieler in Hamburg, Lübeck, Breslau
und Prag und kam ſchließlich an das damalige
Wiener Hoftheater, deſſen Mitglied er auf
Lebenszeit wurde. Auch als Schriftſteller auf
kulturpolitiſchem Gebiet hat ſich Karl von
Zeska, deſſen Sohn Philipp heute als führen
der Schauſpieler ebenfalls am Burgtheater
tätig iſt, einen guten Namen gemacht.

Kurze Meldungen
Giovanni Boccacios, des großen
italieniſchen Dichters, Sterbehaus in Certaldo
iſt durch ein Vermächtnis in das Eigentum des
italieniſchen Staates übergegangen. Muſſolini
hat einen Betrag von 50 000 Lire geſtiftet, um
eine Reſtaurierung des außerordentlich bau
fälligen Hauſes zu ermöglichen.

Der Reichs und PreußiſcheMiniſter für Wiſſenſchaft, Exziehung und
Volksbildung hat dem an der Hochſchule für
Muſik in Köln wirkenden Celliſten Karl Maria
Schwamberger die Dienſtbezeichnung Profeſſor
verliehen.

Die Wiener Techniſche Hochſchule
wird ihre faſt 125jährige Geſchichte durch Er
innerungsſtücke, Dokumente, Schriften und
Bilder in einem Muſeum zur Darſtellung
bringen. Beſonderer Raum wird in dieſem
neuen Hochſchulmuſeum der illegalen Zu zu
ewieſen. Denn die Schüler der Techniſchen
ochſchule haben von jeher im Kampf um die

nationale Erhebung in vorderſter Reihe ge
ſtanden und dur Einſatzbereitſchaft und
tärkſten Opferwillen zum Werden Großdeutſch
lands weſentlich beigetragen. Einen Ausſchnitt
aus dem Kampf der letzten fünf Jahre wird
das entſtehende Muſeum bringen.
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Als Freiwilliger
zum Reichsarbeitsdienſt

Der Reichsarbeitsdienſt, Arbeitsgau XIV,
Halle-Merſeburg, ſtellt zum 1. Oktober 1938
Freiwillige ein.

Bewerben kann ſich jeder deutſche Volks
genoſſe zwiſchen dem vollendeten 17. und voll
endeten 25. Lebensjahr. Die Bewerbung muß
perſönlich oder ſchriftlich ſpäteſtens 10 Wochen
vor dem Einſtellungstermin erfolgen. Bei
frühzeitiger Meldung und perſönlicher Vor
ſtellung bei dem Führer der Arbeitsdienſt
gruppen können beſondere Wünſche für den
Ort der Einſtellung berückſichtigt werden.

Vorausſetzung für die Annahme als Frei-
williger iſt, daß der Bewerber: Arbeitsdienſt
tauglich iſt, die deutſche Staatsangehörigkeit
beſitzt, deutſchen oder artverwandten Blütes,
gerichtlich nicht vorbeſtraft und unverheiratet
iſt, ſeine Lehrzeit bis zur Einſtellung beendet
hat oder die Einwilligung ſeines Lehrherrn
zur Lehrzeitverkürzung beibringt, die Berufs
ſchulpflicht erfüllt hat. Bei Minderjährigkeit
iſt die ſchriftliche und amtlich beglaubigte
Einverſtändniserklärung des Vaters oder Vor
mundes vorzulegen.

Das Wehrdienſtverhältnis darf durch die
Verpflichtung nicht beeinträchtigt werden, d. h.
der Bewerber muß einem Jahrgang angehören,
der erſt nach Ablauf eines Jahres oder nicht
mehr auf 2 Jahre wehrdienſtpflichtig wird.

Der Freiwillige muß ſich auf eine Mindeſt
dienſtzeit von 1 Jahr verpflichten. Bei Eignung
zum Vormann wird der Freiwillige früheſtens
nach dreimonatiger Dienſtzeit durch die Ver
leihung der Freiwilligenſchnüre „Anwärter für
Längerdienender“. Nach Jahr wird der
Freiwillige „Läugerdienender“ mit dem Dienſt
grad „Vormann“. Eine weitere Beförderung
zum „Obervormann und apl. Truppführer“
erfolgt nach Leiſtung und Eignung und nach
den vorhandenen freien Stellen.

Die Meldung des Freiwilligen nehmen alle
Dienſtſtellen des RAD. entgegen, vor allem
folgende Gruppenſtäbe:

Arbeitsdienſtgruppe 140, Wittenberg,
Elausſtraße 7.

Arbeitsdienſtgruppe 141, Elſterwerda,
Elſterſtraße 39.

Arbeitsdienſtgruppe 142, Eilenburg,
Dietrich-Eckart-Platz 1.

Arbeitsdienſtgruppe 143, Merſeburg,
Nulandtſtraße 5.

e an 144, Annaberg,
o ß.

Arbeitsdienſtgruppe 145, Sangerhauſen
Kyſelhäuſerſtraße 1.

Irag' lelehte Schuhe von Gummi-Bieder

Wer darf Vögel fangen
Schärfſte Prüfung der Fänger

Der Reichsforſtmeiſter hat in ſeiner Eigen
ſchaft als Oberſte Naturſchutzbehörde den
Fang nichtjagdbarer, wildlebender Vögel zur

tubenvogelhaltung neu geregelt.Die Richtlinien verlangen insbeſondere ſchärfſte
Prüfung der Vogelfänger durch die Natur
ſchutzbehörde. Neben der Eignungsprüfung iſt
die Zuverläſſigkeit feſtzuſtellen. Jn der
Prüfung muß der Fänger die erforderlichen
Kenntniſſe in der Vogelkunde, im Vogelfang,
in der Vogelhaltung und über die geſetzlichen

eſtimmungen nachweiſen.
Als Fangzeit gilt für dieſes Jahr im

weſentlichen die Zeit vom 15. September bis
28. Februar. Der Fang darf nur innerhalb
der im Erlaubnisſchein bezeichneten Fang
bereiche ausgeübt werden. Als Fanggeräte ſind
Fallkäfige, Fallkäſten, Reuſen und Netze er
laubt, ſofern ſie den Vogel unverſehrt
fangen. Die Verwendung von Lockvögeln iſt
nur in Käfigen geſtattet, das Anlegen von
Geſchirren iſt verboten. Jm übrigen wird auf
die Verbotsvorſchriften der Naturſchutzver
ordnung hingewieſen.

Neuordnung der Schulzahnpflege

Das bisherige Deutſche Zentralkomitee für
Zahnpflege in den Schulen, Berlin SW. 61, iſt
in eine „Arbeitsgemeinſchaft für Jugend
Zahn und Mundpflege“ umgewandelt und dem
Reichsausſchuß für Volksgeſundheitsdienſt beim
Reichs und Preußiſchen Miniſterium des Jn
nern unterſtellt worden. Da die Aufrecht
erhaltung von Landesſtellen des ehemaligen
Deutſchen Zentralkomitees für Zahnpflege in
den Schulen nicht mehr erforderlich iſt, hat das
Landeskomitee SachſenAnhalt für Schulzahn
pflege in Magdeburg ſeine Tätigkeit mit dem

Juni eingeſtellt. Die Anſchrift der
Arbeitsgemeinſchaft für Jugend, Zahn und
Mundpflege lautet: Berlin SW. 61, Tempel
hofer Ufer 21.

Erzeugerpreis für Schotenerbſen

Der Regierungspräſident Preisüber
wachungsſtelle in Merſeburg gibt bekannt:

er Erzeugerpreis für Schotenerbſen iſt
mit Wirkung vom 14. Juli 19889 auf 8 RM.
je 50 Kilogramm feſtgeſetzt. Gegen Ueber
chreitungen dieſes Preiſes wird mit aller

ärfe vorgegangen.

Erfurt. (Mieten ohne Genehmi
gung erhöht.) Der Einwohner Eugen K.
iſt in eine Ordnungsſtrafe von 1000 Mart ge
Lommen worden, weil er in ſeinen Häuſern
e Mieten insbeſondere durch Erhebung

r Nebengebühren erhöht hat, ohne daß
m die Genehmigung hierzu erteilt war.

MITIELDEUVISCHLAND
Zwei Wochen im Sportzelklager Kewahl

mit den Mittellandmädeln ſind auch 50 aus Oeſterreich dort

Zwiſchen weißen Zelten, hoch oben auf der
Düne, bei Sonnenſchein und dem Rauſchen des
Meeres ſpielt ſich auch in dieſem Jahr das
Leben der Mädel ab, die 14 Tage lang an dem
Sportzeltlager des Obergaues Mittelland
teilnehmen.

Und doch iſt viel Neues an dem ganzen
Lager, das einmal in der rein äußerlichen
Einrichtung des Lagerplatzes und zum andern
auch in der Einteilung des Tagesplanes zum
Ausdruck kommt. And was das Bild außerdem
weſentlich mitbeſtimmt, das ſind die 50 öſter
reichiſchen Mädel, die alle zum erſten Male an
einem Zeltlager des BDM. teilnehmen. Als
die Obergauführerin Käthe Reifert, die
von Oſtpreußen einen Abſtecher hierher gemacht
hat, um einen Tag das Leben im Lager mitzu
erleben, die öſterreichiſchen Gäſte fragt, wie es
ihnen im Lager gefällt, da ſtrahlen alle. Mit
ihren bunten Dirndlkleidern laufen ſie zwiſchen
den Mittellandmädeln herum, und da ſie auf
die einzelnen Zeltgemeinſchaften verteilt ſind,
iſt ſchon in den wenigen Tagen eine herzliche
Freundſchaft zwiſchen der Oſtmark und der
Mitte hergeſtellt. Allen, die wir ſonſt noch
fragen, gefällt es gut, mit roten Backen, braun
gebrannt, laufen ſie alle hier umher. Voller
Stolz zeigen ſie uns die Einrichtungen des
Lagers. Da iſt vor allem eine Pumpe mit
großem Holzroſt, der Stolz des Lagers, und
einige Schritte weiter die neue Waſchanlage
iſt die nächſte Errungenſchaft. Jeweilig etwa
die Hälfte der Mädel waſchen ſich hier, während
die anderen wie in den Jahren zuvor direkt
in die See gehen. Dann iſt da noch ein Keller
für die Eßwaren und zwei große, laubenartige
Ueberdachüngen für die beiden Gulaſchkanonen
an denen zwei Köche der Wehrmacht für das
leibliche Wohl der Mädel ſorgen, und für den
Küchendienſt. Anweit davon iſt der große
Holzſitzring, in dem die Mahlzeiten einge
nommen werden. Auch die Zelteinteilung iſt
in dieſem Jahr äußerſt günſtig gelöſt. Zu
jedem Schlafzelt, das im übrigen nicht mehr
mit Stroh, ſondern mit feſtgeſtopften Stroh
ſäcken ausgefüllt iſt, gehört ein Kleiderzelt, in

dem Kleiderſtänder, Schuhbänke eine
tadelloſe Ordnung ermöglichen.

Wer nun gar das Sanitätszelt betritt,
meint, er komme in das Sprechzimmer eines
Arztes. Von einem Liegebett angefangen ſind
ſämtliche Medikamente, Gerätſchaften und
Flaſchen zu finden, die Hut die Umgebung
eines Arztes ausmachen. Die Lagerärztin, Dr.
Anni Beck, die Untergauärztin des Unter
gaues Delitzſch verſichert uns aber lachend,
daß außer Sonnenbrand kaum Krankheiten
auftreten. Bei dem Eſſen und der Tagesein
teilung iſt das auch kaum möglich. Das Schönſte
iſt natürlich das tägliche Schwimmen, das
jeden Tag nach der Freizeit um 15 Uhr an
geſetzt iſt und unter Lachen und fröhlichem
Kreiſchen vor ſich geht. Die acht Untergauſport
wartinnen bilden draußen in einer gewiſſen
Entfernung eine Kette, darüber hinaus darf
niemand ſchwimmen. Auf das Signal des
Lagerhornes iſt das Vergnügen aus.

Auch ſonſt iſt der Tagesplan ſehr gut aus
gefüllt, wenn nicht gerade Rewahl das Lager
zur Mithilfe beim Kinderfeſt einlädt. Aber
wenn dafür 50 öſterreichiſche Mädel das BDM.
Turnzeug erhalten, weil die Lagerbeſatzung
auf die Belohnung in Schokolade verzichtet,
dann iſt das doch ſehr ſchön. Sonſt iſt neben
einer Stunde Singen am Vormittag, hier und
da einer Stunde Schulungsſtunde und dem
Heimabend meiſt Sport, der als Vorbereitung
für das Obergauſportfeſt und die Veranſtal
tungen in Bamberg zum Reichsparteitag gilt.
Jn Riegen eingeteilt üben die einen eifrig
Schleuderball, während auf dem nächſten Platz
die andern beim Speerwerfen ſind. Und dann
wieder ein Pfiff, und alle ſammeln ſich zur
Gymnaſtik nach Schallplattenmuſik, oder üben
die Ballgymnaſtik und den Volkstanz. Dabei
geht der Tag viel zu ſchnell hin, ſo daß ſchon
jetzt alle wünſchen, das Lager möchte länger
dauern. Vor allem die Mädel aus Graz
ſagen immer wieder, wenn wir nach ihren Ein
drücken fragen „Ach es iſt ſo ſchön, daß wir
es gar nicht ſagen können, aber wenn wir nach
Hauſe kommen, können wir erzählen

uſw.

Mädchen mit einem Jagdgewehr erſchoſſen
Nach der Bluktak eine Feldſcheune in Brand geſteckt

Salzwedel. Am 20. Juli nach 1 Uhr
nachts wurde in Bergmoor die ledige Wirt
ſchaftsgehilfin Marie Luiſe Hübner, ge-
boren am 9. November 1918 in Breslau, in
Stellung bei dem Bauern Friedrich Heide
mann in Bergmoor, von dem 19jährigen Otto
Gerke aus Molmke im Kreis Salzwedel vor
ſätzlich mit einem Jagdgewehr erſchoſſen.
Gerke hatte mit der Hübner ein Liebesverhält-
nis, das durch den Wegzug gelöſt werden ſollte.
Die Mordwaffe hat er ſich durch Einbruch
beim Bürgermeiſter Läſke in Molmke durch
Entwenden eines Jagdgewehres verſchafft. Um
ſich nach der Mordtat ſeine vermutlichen Ver
folger vom Leibe zu halten, ſteckte er die etwa
109 Meter vom Dorf entfernt liegende Feld
ſcheune des Bauern Walter Fehſke in
Brand, die mit allem Jnhalt bis auf die
Grundmauern niederbrannte.

Zu der grauenvollen Bluttat erfahren wir
noch, daß der 19jährige Mörder ſich etwa zwei
Stunden nach der Tat bei dem Gendarmerie

poſten in Mehmke t hat. Er wurde nach
Bergmoor zurückgebracht, wo er vor der aus
Magdeburg erſchienenen Kriminalpolizei ein
umfaſſendes Geſtändnis ablegte.

An der Kreuzung zuſammengeſtoßen

Zwei Todesopfer
Kemberg. An der Kreuzung der Fern

verkehrsſtraße Berlin Leipzig kurz vor Kem
berg wollte ein Motorrad aus Richtung Bad
Schmiedeberg in die Fernverkehrsſtraße ein
biegen. Jn demſelben Augenblick kam aus
Richtung Wittenberg ein Kraftwagen. Beide
Fahrzeuge ſtießen an der ren mit großer
Gewalt zuſammen. Die beiden Motorradfahrer
mußten mit ſchweren Schädelverletzungen in
das PaulGerhardtStift in Wittenberg ge
bracht werden, wo ſie kurz nach der Ein
lieferung ſt ar ben. Dem Fahrer des Kraft
wagens wurden drei Finger abgequetſcht.

Der neue Führer der A. Brigade 37
Wittenberg. SA.Oberführer Thewaldt

von der SA.-Gruppe Weſtmark übernimmt mit
Wirkung vom 1. September die Führung der
SA.Brigade 37 in Wittenberg als Nachfolger
des Brigadeführers Schicke, der zum Stabs
leiter der SA.Gruppe Mitte berufen wurde.

Bis zu der Uebernahme der Brigade durch
Oberführer Thewaldt führt SA.-Standarten-
führer von Delius (Pleſſa) die Brigade 37.

5A. Führer am Grabe Heinrichs I.

Quedlinburg. Nach der Teilnahme an den
Reichswettkämpfen der SA. in Berlin beſuch
ten 120 Teilnehmer des dritten Nachwuchs
n rettserg der SA. die Stadt Quedlin

urg. Auf dem Marktplatz wurden die Gäſte
von Kreisleiter Ay und SA.Oberführer
Kautz begrüßt. Dann begaben ſich die Gäſte
in den hiſtoriſchen Ratsherrenſitzungsſaal.

Jn ſeiner Anſprache wies der Kreisleiter
darauf hin, daß wir heute im Dritten Reich
vieles mit der Zeit des erſten Deutſchen
Reiches vor 1000 Jahren gemeinſam haben.
Als freier Volksführer und allein
durch ſeine Leiſtung habe Heinrich J. die Krone
erhalten. Jm gewiſſen Sinne, ſo ſagte Kreis
leiter Ay, habe König Heinrich J. ſo den
e e mitgelegt für das heutige Dritte

eich.

Nach Dankesworten des Oberführers Jür
enſen an den Kreisleiter wurden im Bei-ſein von Obergruppenführer Kob die hiſtori

ſchen Stätten aus der Zeit Heinrichs l. be
ſichtigt.

Keine CEinquarkierung bei Juden
Jm Einvernehmen mit dem Oberkommando

der Wehrmacht hat der Reichsinnenminiſter
angeordnet, daß Wehrmachtsangehörige bei
Juden nicht einquartiert werden dürfen. Nur
in Zweifelsfällen können von dieſer Anord
nung Ausnahmen zugelaſſen werden, wenn die
Einquartierung keine häusliche Gemeinſchaft
mit jüdiſchen Perſonen zur Folge hat. Gehört
z. B. ein für die Einquartierung in Frage
kommendes Gebäude zwar einem Juden, wohnt
dieſer aber außerhalb des Gebäudes, wie
dies bei einem Gutshof oder einer Fabrik oder
unter ähnlichen großen Raumverhältniſſen
möglich iſt, ſo ſteht der Einquartierung in
dieſem Falle nichts im Wege. Jn Zweifels
fällen muß der örtliche Hoheitsträger der
Partei entſcheiden.

Weißenfels. Ein 17 jähriger Lebens
retter.) Beim Spielen ſtürzte unterhalb der
Herrenmühlenſchleuſe ein fünfjähriges Mädchen
ins Waſſer. Auf die Hilferufe des kleinen
Bruders ſprang der 17jährige Willi Wer
nicke nach und holte das Kind, das in der
ſtarken Strömung bereits zu verſinken drohte,
wieder heraus.

Leipzig. (Jugendliche Ausreißer
aufgegriffen.) Am 6. Juli hatten ſich
der 13jährige Arthur Dembſki und ſein
12jähriger Bruder Oskar aus der elterlichen
Wohnung in Taucha entfernt, um nach Leipzig
zu wandern und ſich das Völkerſchlachtdenkmal
anzuſehen. Sie waren ſeitdem ſpurlos ver
ſchwunden. Die beiden Brüder ſind nun am
Montag in Kirchlengern in Weſtfalen
aufgegriffen worden.

Nr. 199

Aukobahnwall

zwiſchen Elbe und Mulde
Raſtplatz und Waldbad ſollen entſtehen

Deſſau. Der rieſige Wall für die Reichs
autobahn Deſſau--Berlin, deſſen Aufſchüttung
zur Ueberwindung des Elbe-Mulde-Tales not
wendig wurde, iſt jetzt fertiggeſtellt. Der
Damm beginnt am Weſtſteilrand des Urſtrom
tales der Mulde, durchquert zunächſt die
Muldeaue, leitet dann über die hochwaſſer
freien Stellen zwiſchen Elbe und Mulde und
führt zum Schluß in der Elbaue an die Elbe
heran. Hier ſchließt ſich dann die große Auto
bahnbrücke an.

Für die Aufſchüttung des Walles wurden
eine Million Kubikmeter an Sand und
Mergel benötigt. Vom Weſtrande der Oranien
baumer Heide her wurden die Sandmaſſen
herangeſchafft. Hier wird nun die Reichsauto
bahn als Beſitzerin des Waſſergeländes ein
idegales Waldbvad ſchaffen. Ein geräumiger
Raſtplatz für Kraftwagen ſoll ebenfalls ange
legt werden.

Magdeburg. (Japaniſcher Beſuch.)
Am Dienstag ſtattete der Präſident des
Japaniſchen Seevereins, Exzellenz Ariyoſhi,
dem Inſtitut für Seegeltung einen Beſuch ab.

Plötzky, Kr. Jerichow l. (Be im Spazierengehen überfallen.) Am 13. Juli,
gegen 21 Ahr, wurde wie erſt jetzt bekannt
wird ein Ehepaar beim Spazierengehen auf
der Straße zwiſchen Plötzky und Bergfeld durch
einen Radfahrer überfallen. Der Täter griff
die Ehefrau von hinten ins Genick und ver
ſuchte, ſie zu Boden zu ſtoßen. Durch Hinzu
ſpringen des Ehemannes konnte der Angriff
auf die Frau abgewehrt werden.

Nordhauſen. Vom Zuge erfaßt.) Der
65jährige Einwohner Dietrich, der auf dem
Bahnhof Scharzfeld mit Verladen von Bau
holz beſchäftigt war, wurde beim Ueberſchreiten
der Gleiſe von einem vorbeifahrenden Zug
erfaßt und getötet.

Giersleben. (Der eiſerne Mäh
dreſcher.) Vom Rittergut Salmuthshof
wurde ein Mähdreſcher in Dienſt genommen,
der nicht nur mäht und bindet, ſondern gleich
zeitig auch driſcht und die Strohballen preßt.

Wikkerungsvorherſage
für die Zeit vom 21. bis 30. Juli

Herausgegeben von der Forſchungsſtelle für
langfriſtige Vorherſagen des Reichswetter
dienſtes in Bad Homburg v. d. Höhe, heraus
gegeben am 20. Juli abends

Die Witterung wird in den nächſten zehn
Tagen im großen und ganzen immer un be
ſtändig bleiben, ſo daß mit einer Periode
ſtörungsfreien Sommerwetters bis zum Ende
der nächſten Woche nicht zu rechnen iſt, jedoch
werden zeitweilig auftretende mehrtägige Auf
heiterungen das Witterungsgepräge im ganzen
freundlich geſtalten. Beſonders in Süddeutſch
land, vor allem in der Oſtmark und in
Schleſien, werden die Tage ſchönen Wetters
überwiegen. Während in Weſtdeutſchland un
beſtändiges Wetter herrſchen wird, iſt auch
hier, etwa um den Wochenwechſel, eine mehr
tägige vorübergehende Wetterbeſſerung wahr
ſcheinlich. Temperaturen ſchwankend, im Durch
ſchnitt der zehn Tage annähernd der Jahreszeit
entſprechend. Geſamtſonnenſcheindauer in dem
zehntägigen Zeitraum im Nordweſten des
Reiches und im Süden über 70 Stunden, im
Südoſten wahrſcheinlich über 80 Stunden

BereifungenGummi für alle Zwecko GummiBieder

Kun doch wärmer
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Mittwochabend:

Jn Frankreich und Südweſtdeutſchland
herrſchte am Mittwoch ſonniges und ſehr
warmes Wetter, die Temperatur ſtieg dort
überall auf mehr als 25 Grad, in Südfrank-
reich ſogar auf 33 Grad. Die dort liegende
ſubtropiſche Warmluft kam bei uns ins Auf
gleiten auf kühlere Luft und brachte uns
darum trübes Wetter mit Regenfällken Da die
Sonnenſtrahlung ganz ausblieb, ſtieg die
Temperatur in Mitteldeutſchland nur auf
17 Grad. Der Hochdruckrücken, der ſich jetzt von
den Azoren bis nach Süddeutſchland erſtreckt,
wandert nach Norden, wir kommen dadurch
auf ſeine Südſeite, wo die Luft ſtärker abſinkt
und die Wolken auflöſt. Nachts kann es zwar
zur Nebelbildung kommen, am Tage wird
aber die Aufheiterung Fortſchritte machen.

Ausſichten bis Freitag abend:

Nachts zum Teil neblig, am Tage fork
ſchreitende Aufheiterung, trocken und ſchwach
windig, wieder beträchtlich wärmer.

Waſſerſtands Meldungen

vom 20. Juli 1938

Saale W. F W. F.Grochlitz 1611 Wittenberg 2,10
Trotha 1,31 le Roßlau 1,50 5Bernbu 1,40 10] jAken 1.70 1Calbe O 1.40 4 Barby 4 1.53 3Calbe UP 1.26 12) Magdeburg 1,34 4
Grtzehne 2,07 9 Tangermünde 2,05 1

Wittenberge 1.74 9Elbe Lenzen 1,90Leitmeritz 0,72 9 Dömis 4 1,07Auſſig 9,04 7 Darchau 38Dresden t 1,27 Sotzenburg 0 C 5Torgau 1,84 4Sohnſtorf 1,08 2
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Der „Vorbildliche Kleinbetrieb“
Aktiengesellschaften aus geschlossen Der Geist des Betriebes entscheidet

Der Beauftragte für die Geſamtdurch
führung des Leiſtungskampfes der deutſchen
Betriebe, Reichsamtsleiter Dr. Hupfauer, gibt
jetzt die amtlichen Richtlinien für die Aus
zeichnung mit dem von Dr. Ley geſtifteten
Leiſtungsabzeichen „Vorbildlicher Kleinbetrieb“

bekannt.

Für die Auszeichnungen im Leiſtungs
kampf iſt nicht die Höhe der finanziellen Auf
wendungen maßgebend oder gar Bedingung,
ſondern der Geiſt, der das betriebliche Leben
entſprechend der nationalſozialiſtiſchen Welt
anſchauung geſtaltet; im beſonderen Maße gilt
dies für das Leiſtungsabzeichen „Vorbildlicher
Kleinbetrieb“. Bei ihm iſt alſo, wie in den
Richtlinien zum Ausdruck kommt, entſcheidend,
ob der Kleinbetrieb als aktive Aufbauzelle im
nationalſozialiſtiſchen Geiſte in der Volks
gemeinſchaft wirkt.

Der Begriff Kleinbetrieb wird nicht durch
beſtimmte Gefolgſchaftsziffern begrenzt, er
regelt ſich auch nicht nach denſelben Begriffen
des AOG., HGEB., den Beſtimmungen der Be
rufsgenoſſenſchaften uſw. Vielmehr iſt es dem
Gauobmann der Deutſchen Arbeitsfront über
laſſen unter Berückſichtigung der Art des
Unternehmens, der im betreffenden Wirt-
ſchaftszweig herrſchenden Anſchauung und Ver
hältniſſe ſowie unter Berückſichtigung des
Zweckes der Auszeichnung den Betrieb aus
uzeichnen. Nicht erwünſcht iſt die Verleihung
es Leiſtungsabzeichens „Vorbild

licher Kleinbetrieb“ an Anternehmen, in
denen verfaſſungsmäßig der Einfluß des
Kapitals zum Ausdruck kommt (Gmbs5H.,
Aktiengeſellſchaft uſw.

Die Auszeichnung mit dem Leiſtungs
abzeichen erfolgt im Rahmen des Leiſtungs
kampfes der deutſchen Betriebe. Beſonders
wird in den Richtlinien darauf hingewieſen,
daß der Kleinbetrieb auch mit dem Gau-
diplom, einem der vier anderen Leiſtungs
abzeichen oder als „Nationalſoziali-
ſt iſcher Muſterbetrieb“ ausgezeichnet
werden kann.

Prüfung und Auswahl der Betriebe er
folgt durch die Deutſche Arbeitsfront
in kameradſchaftlicher Zuſammenarbeit mit
den Dienſtſtellen der Partei, des Staates und
der Wirtſchaft. Die Beurteilung der Betriebe
erſtreckt ſich auf folgende Punkte:

1. Perſon des Betriebsführers.
Hierunter fallen Ruf und Anſehen bei der Be
völkerung und den Berufskameraden. Fa
milienſtand: Zahl und Alter der im
Betrieb und Haushalt teilnehmenden Familien
angehörigen, ihre Tätigkeit und Ausbildung.
Familie und Betrieb. Alter des Unter
nehmers. Seit wann iſt der Betrieb in der
Familie? Seit wann führt ihn der jetzige Be
triebsführer? Hat der Betriebsführer eine
abgeſchloſſene Berufsausbildung und iſt er im
erlernten Beruf tätig?

2. Nationalſozialiſtiſche Betriebsgeſtaltung. An erſter Stelle wird
hier genannt wirtſchaftliche Tätigkeit:
Aeußeres des Anternehmens, Lage, Sauberkeit,

weckmäßigkeit. Stand der betriebstechniſchen
inrichtungen in Büro, Werkſtätten, Läden,

Stallungen uſw. je nach Art des Unter
nehmens. Maßnahmen zur Anterſtützung der
wirtſchaftlichen Pläne der Reichsregierung.
Einführung und Verbreitung neuer Werkſtoffe,
neuer Arbeitsmethoden uſw. Erziehung und
Belehrung der beteiligten Mitarbeiter und
Abnehmer. Nationalſozialiſtiſche Auffaſſung in
allen Geſchäftsmethoden, vor allem in der
Preisgeſtaltung (keine Borgwirtſchaft, kein
Vorwiegen eines im Fachzweig nicht üblichen
Abzahlungsgeſchäftes). Beſondere Bedeutung
kommt in den Richtlinien der für den Klein
betrieb ſchwierigen Frage der Beurteilung der
Betriebsgemeinſchaft zu. Hier wird beſonders

nahme der Gefolgſchaft in die Familie. Ar
beitsentgelt, Arbeitszeit, Unfallſchutz, Urlaub.

örderung der beruflichen Ausbildung und
ortbildung. Teilnahme am Reichsberufswett

ampf aller Schaffenden. Körperliche Ertüch
tigung.

3. Aktiver Dienſt aller Betriebsan
r an der Bewegung. Unmittelbar in

er Partei und ihrer Gliederungen, mittelbar
für das WHW. und die NSV.

Die Richtlinien für das Leiſtungsabzeichen
„Vorbildlicher Kleinbetrieb“ ſind ſo abgefaßt,
daß ſie den Beſonderheiten eines jeden Wirt
ſchaftszweiges Rechnung tragen. Jeder Klein
betrieb, der ſich am n beteiligt,
kann alſo die Gewißheit haben, daß er nicht
nach irgendeinem Schema geprüft wird, ſondern
daß den Beſonderheiten ſeines Betriebes in
Größe und Art weiteſtgehend Rechnung ge
tragen wird.

Die Abgabe der Goldmünzen
Jeder dient dem Volksganzen und schützt sich vor Schaden

Jm Zuſammenhang mit den Verordnungen
über die Außerkursſetzung und Ablieferung der
alten Goldmünzen, über die wir geſtern
berichteten, ſei auf folgende Tatſachen hin
gewieſen:

Anlaß zu dieſen beiden Maßnahmen im
Altreich war das Beſtreben, die Goldmünzen-
frage für das Großdeutſche Reich ein heitlich
zu regeln, nachdem in Oeſterreich die Schil
ling-Währüng aufgehoben worden iſt und im
Zuge dieſer Aktion die alten öſterreichiſchen
Goldmünzen außer Kraft geſetzt wurden. Für
Oeſterreich ergab ſich daraus, daß die alten
Goldmünzen alſo nicht mehr geſetzliches Zah
lungsmittel ſind. Demgegenüber galten im

Altreich bisher noch die aus der Vorkriegszeit
ſtammenden 10- Mark und 20-Mark-Goldſtücke
als geſetzliche Zahlungsmittel. deren Umlauf-
fähigkeit jedoch inſofern beſchränkt war, als ſie
bei Weitergabe vom Empfänger auf Grund
bereits beſtehender Deviſenvorſchriften ab
geliefert werden mußten. Jm Jntereſſe einer
Schaffung klarer Verhältniſſe einmal, zum
anderen aber auch um eine gleichmäßige Be

handlung der Beſitzer von Reichsgoldmünzen
und von Goldſchillingen in Kraft treten zu
laſſen, hat der Reichsfinanzminiſter folgerichtig
den alten Goldmünzen die Eigenſchaft als ge
ſetzliches Zahlungsmittel gänzlich ent
zogen. Außerkursſetzung und Ablieferung der
alten Goldmünzen dienen alſo ebenfalls der
Vereinheitlichung der Währungsverhältniſſe.
im Altreich und in Oeſterreich und ſie ver
folgen vornehmlich den Zweck, eine großdeutſche
Währung zu ſchaffen.

Wir haben es alſo hier mit einer Maß
nahme ausſchließlich tech niſchen Charak
ters zu tun, die ſelbſtverſtändlich die
Währungspolitik in keiner Weiſe berührt. Die
deutſche Währung bleibt nach wie vor an das
Gold gebunden, da ſich an den bank und münz
geſetzlichen Beſtimmungen nichts geändert hat.
Abgeſehen von der Währungsvereinheitlichung
kommt der Einziehung der alten Goldmünzen
auch eine volks wirtſchaftliche Bedeu-
tung zu, da das Gold, in kleinen und kleinſten
Beträgen im Privatbeſitz, brachliegt. für die
Volkswirtſchaft alſo nicht arbeiten kann. Die
Aktivierung dieſes Goldbeſitzes iſt um ſo mehr
zu begrüßen, als für den einzelnen keinerlei
Nachteil dadurch entſteht, für den es lediglich
wichtig iſt, daß die Kaufkraft des Geldes
ſtabil erhalten bleibt. Dafür aber ſorgt die
Währungspolitik des Dritten Reichs! Der
Staat aber kann das Gold, das ihm durch die
Einziehung zufließt, zum Beſten des Volks
ganzen durch den geballten Einſatz verwenden,
kann den Zahlungsverkehr mit dem Ausland
erleichtern und damit etwa notwendige Roh
ſtoffe beſchaffen. Jeder alſo, der die alten
außer Kurs geſetzten Goldmünzen abliefert,
dient dem Volksganzen und ſchützt ſich gleich
zeitig ſelbſt vor Schaden. Denn wer die Mün
zen nicht abliefert, ſich alſo bewußt außerhalb
der Volksgemeinſchaft ſtellt, muß nach den Be
ſtimmungen des Geſetzes beſtraft werden.

Um keinerlei Jrrtümer aufkommen zu laſſen,
ſei ſchließlich noch darauf hingewieſen, daß

lediglich die genannten alten Goldmünzen ein
gezogen werden und nicht etwa eine Abliefe
rung irgendwelcher Schmuckſtücke, z. B. Ringe,
Armbänder uſw. gefordert wird.

Wirtschaftliche Rundschau
Sondertreuhänder der Arbeit in der Gemüſe
und Obſtkonſervenherſtellung

Da der bisherige Sondertreuhänder in den
Ruheſtand tritt, hat der Reichsarbeitsminiſter
den Reichstreuhänder der Arbeit für das Wirt
ſchaftsgebiet Mittelelbe zum ſtändigen
Sondertreuhänder der Heimarbeit in der
Gemüſe und Obſtkonſervenherſtellung im Ge
biete des Deutſchen Reiches beſtellt. Jhm
obliegt auch die Ueberwachung der Entgelte
für das Wirtſchaftsgebiet Mittelelbe. Der
Entgeltſchutz in den übrigen Gebieten obliegt
den zuſtändigen Reichstreuhändern der Arbeit
jeweils für ihr Wirtſchaftsgebiet.

Braſilien kauft wieder Verrechnungsmark
Die Banco do Braſil hat am Mittwoch für die

Mehrzahl der braſilianiſchen Erzeugniſſe den An
kauf von Verrechnungsmark wieder aufgenommen.
Infolgedeſſen kann Deutſchland dieſe Waren jetzt
wieder aus Braſilien beziehen.

Ein Omnibus mehr
Die neueſten Ziffern über die Zulaſſungen von

eprüft: Behandlung und Unterbringung der Kraftfahrzeugen im Juni dieſes Jahres laſſen jetzt
efolgſchaft, ſoweit ſolche vorhanden iſt. Auf auch einen Vergleich mit den Ergebniſſen der erſten
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ſechs Monate der Vorjahre ziehen. Während alle
Kraftfahrzeuge gegenüber der gleichen Zeit des Vor
jahres in dieſem erſten Halbjahr höhere Zulaſſungs
ziffern aufweiſen, iſt bei den Omnibuſſen
gerade ein ganzer Omnibus mehr in den Verkehr
gebracht worden. Auch gegenüber 1936 iſt kein
merklich beſſeres Ergebnis erzielt worden, denn es
wurden bei insgeſamt 1261 Neuzulaſſungen im
erſten Halbjahr 1938 nur 49 mehr bei der Polizei
angemeldet als zur gleichen Zeit 1936. Der Markt
ſcheint hier geſättigt zu ſein.

Die Zollerträge im Jahre 1937
Die Zollerträge, die einen erheblichen Teil der

Reichseinnahmen ausmachen, beliefen ſich im Jahre
1937 auf 1466 Mill. RM. ſie ſind gegenüber 1936
um 210 Mill. RM. (16,7 v. H.) geſtiegen.

Berliner Metallnotierungen
Elektrolytkupfer 57. HriginalHüttenAluminium,

98——99 v. H., in Blöcken 133; desgleichen in Walz oder
Drahtbarren, 99 v. H. 137. Feinſilber (1 Kilogramm)
37,60--40,60.

Terminmarkt. Kupfer: Juli bis Dezember 1938 51
nom. B.; 51 G. Tendenz: feſter. Blei: Juli bis
Dezember 1938 19,25 nom. B.; 19,25 G. Tendenz: ſtetig.

Zink: Juli vis Dezember 1938 18,5 nom. B.; 18,5 G.
Tendenz: ſtetig.

Neuerdings zeigt sich eine merkliche Belebung
der Umsätze in den Schuhwaren-
geschäften. Schon das vorige Jahr hatte
eine Umsatzsteigerung um 10 v. H. gebracht,
und auch die ersten Monate des laufenden
jahres zeigen einen erneuten Anstieg um
abermals 10 v. H. gegenüber Anfang 1937.

1- und 2-Groschenstücke
gleich 1 und 2 Rpfg.
Nach der Verordnung zur Durchführung

der Verordnung über die Einführung der
Reichsmarkwährung im Lande Oeſterreich vom
23. April 1938 gelten die öſterreichiſchen 1 und
2Groſchen Stücke als Reichsmarkſcheidemünzen
im Nennwert von 1 und 2 Reichspfennig. Dies
hat zur Folge, daß die 1 und 2GroſchenStücke
nicht nur im Lande Oeſterreich, ſondern im
ganzen Deutſchen Reich als 1 und
8Rpf.Stücke angenommen werden müſſſen.
Eine Umrechnung im Verhältnis von 3:2
findet bei den 15 und 2GroſchenStücken alſo
nicht ſtatt.

Reichsanstalt für Seidenbau
Jm Zuge der Durchführung des deutſchen

Seidenbauprogramms wird im Geſchäftsbereich
des Reichsminiſters für Ernährung und Land
wirtſchaft eine Reichs anſtalt für
Seidenbau in Celle errichtet.

Die Anſtalt hat die Aufgabe, alle mit der
Biologie, Genetik, Phyſiologie, Patholagie
ſowie der praktiſchen Zucht des Maulbeerſeiden
ſpinners zuſammenhängenden und im Laufe
der Entwicklung des deutſchen Seidenbaues
auftretenden wiſſenſchaftlichen Probleme auf
experimentaler Grundlage zu bearbeiten.

Die Wirtschaft des Gaues
Braunkohlenwerke Bruckdorf A.G., Halle a. S.

Jn der Hauptverſammlung wurden 2 166 700
Reichsmark Aktienkapital mit 21667 Stimmen ver
treten. Die „Neuwahl des Aufſichtsrass“ ergab die
Wahl folgender Herren: Guſtav Nollſtadt, Prien,
Vorſitzender, Dr. Hermann Richter, Direktor der
Dresdener Bank, Berlin, Stellvertreter, Graf Bodo
v. Alvensleben zu Neugattersleben, Bergwerks
direktor Dr.Jng. e. h., Curt Beil, Kaſſel, Bankier
Wilhelm Koch in Berlin, Oberamtmann Wentzel
in Teutſchenthal, Herbert Quandt, Berlin.

Ueber die Entwicklung des laufenden Geſchäftsjahres berichtete der Vorſtand u a. Obwohl
in den vbislang vergangenen Monaten des neuen
Geſchäftsjahres die Betriebe weiterhin voll be
ſchäftigt, die Produktionsziffern höher als in der
Vergleichszeit des vergangenen Jahres waren und
die zu Beginn des Jahres vorhandenen Stapel
beſtände der Brikettfabrik und der Ziegelei reftlos
abgeſetzt werden konnten, haben die immer un
günſtiger werdenden Verhältniſſe des bisherigen
n e ein Steigen der Selbſtkaſten zurFolge gehabt. Jn Vorausſicht dieſer Entwickluv
wurde das bisherige Abbaufeld aufgegeben un
der neue Tagebau im Südfeld der Grube
Alwine aufgeſchlaſſen. Aus ihm iſt der größte
Teil der für den Aufſchluß erforderlichen Boden
maſſe bereits entfernt worden.
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Gemeinſchaft und Genius
Wenn die diesjährigen Bayreuther Feſt

ſpiele zur ſinnvollen Ehrung Wagners in
ſeinem 125. Geburtsjahr als Angelegenheit
des ganzen Volkes gelten ſollen, dann bedarf
es der Einſicht in das fruchtbare und überaus
gegenwartsnahe Wechſelverhältnis von Volk
Und Genius im Denken und Schaffen des
Bayreuther Meiſters.

Jeder wirklich große Künſtler iſt ſo ſehr
günder des Volksgemütes wie der Barde vor
literariſcher Zeiten und der Schöpfer ſchlichter
Volkslieder, oder er iſt eben nicht groß, er
hat dann nicht mehr die einheitliche Linie des
Volkhaften, ſondern die verzeichneten Striche
geſchwächter, vom völkiſchen Mutterboden ab
geirrter Schaffenstriebe. Die Größe Wagners
beruht nicht zuletzt in der engen Volksver
bundenheit ſeiner ganzen Sinnesart: er, der
Künſtler, denkt nicht in Begriffen, ſondern in
Vorgängen, d. h. mythiſch, ſo wie das Volk
von Urzeiten her denkt. Denn dem Mythos
liegt nicht, wie volksfremde Gelehrſamkeit
meinte, das Streben zugrunde, einen begriff
lichen Denkinhalt in anſchauliches Gewand zu
kleiden, nein, der Mythos iſt ſelber ganzheit
liche Denkart, er vermittelt in Bilderfolgen
eine Vorſtellung von der Welt. Durch Wieder
erweckung dieſes mythiſchen Denkens ward
Wagners Kunſtſieg in Bayreuth zum Sieg des
ganzheitſchaffenden Volksgeiſtes, deſſen Hoch
ziel es den zerſtückelten Einzelſtets iſt.
menſchen in ſeiner Abſonderung“ wieder in
die Menſchenganzheit des Gemeinſchafts
erlebens einzugliedern.

Schon Nietzſche erkannte dieſes Streben
Wagners nach neuer Gemeinſchaftskultur unter

nung des Genius: Was ging ihn die
ichliche. ſelbſtiſch-einſame Empfindung des

kfreunds“ abſeits der großen Menge an“,
zt es in Nietzſches 4. Unzeitgemäßer Be

tung „Richard Wagner in Bayreuth“.
ündet auf das dem gleichen Blut entblühte

gleiche Seelentum, ſtrebt die Schöpferkraft des
Genius über Klaſſengegenſätze und Standes
unterſchiede hinweg Kulturgemeinſchaft an. So
gelangt, wie Wagner lehrt, im Genie das Volk
zum Bewußtſein ſeiner ſelbſt eine Auf
faſſung, die den äußerſten Gegenſatz zu indi-
vidualiſtiſcher Genievergötzung bedeutet.

Des Volkes alſo bedurfte und bedarf
Wagner, um ſeine Kunſt nicht in toten Zeichen
auf Papier, ſondern in lebendiger perſönlicher
Einwirkung“ von Geſchlecht zu Geſchlecht
weiterzugeben. Aus Mitleid mit dem Volk
war er einſt zum Revolutionär geworden wider
eine ſeelenharte Geſellſchaft, die „Kunſt und
Künſtler zu ihrem ſtklaviſchen Gefolge hielt
und dem Volk das Größte und Reinſte, was

iefſter Nötigung ſich erzeugte ſeinen
os, ſeine Liedweiſe, ſeinen Tanz enk-

n hatte, um daraus ein wollüſtiges Mittelzoo
gegen Erſchöpfung und Langeweile“ zu machen.
Wagner aber ſchenkte dem Volk, das ihm Jn
begriff derer war, „die gemeinſame Not emp-
finden wieder wahre Kunſt als Blüte des
nationalen Geiſtes, als heilende, helfende
Masd ie die beiden Tiefenſtrömungen deut
ſchen rdens: Mythos und Myſtik, wie ſie
vor etwa Eckhart, Dürer, Bach ver

erneut ans Licht brechen ließ.
ſt rückt den hohen Wert der Bay

reuther Feſtſpiele für unſeren kulturellen Neu
aufbau ins hellſte Licht: ſie ſind das Werk
eines gemeinſchaftsgründenden Heros. Wag
ner ſelbſt betont ſchon 1849 dieſes zugleich
nationale wie ſoziale Hochziel ſeiner Kunſt in
der Schrift „Die Kunſt und die Revolution“.
Dort weiſt er eindringlich auf jene Zukunft hin,
wo „Tauſende und Tauſende verſammelt ſind,
die voll freudiger Spannung der neuen Sonne
entgegenharren! Betrachte ſie, es ſind deine
Brüder, deine Schweſtern, es iſt die Schar
jener Armen, jener Elenden, die bisher vom
Leben nichts gekannt, als Leiden, die Fremd

n,

linge waren auf dieſer Erde der Freude.“
Jhnen allen ſollen die Feſtſpiele zu erhebender
Gemeinſchaftsfeier unter dem Stern ſeiner die
deutſche Art verklärenden Kunſt werden.

Dieſe neue Gemeinſchaft zwiſchen Volk und
führendem Genius iſt wohl am eindrucksvollſten
in Wagners „Meiſterſinger“ vorgezeichnet, die
heute in der ganzen Welt als das Bild deut
ſchen Weſens ſchlechthin gelten und den Erd
ball, wie ein zeitgenöſſiſches Wort lautet, „um
einen Grad deutſcher gemacht haben“:

Gleich im erſten Aufzug rät da Hans Sachs
den Meiſtern

„Wollt ihr nun vor dem Volke zeigen,
Wie hoch die Kunſt ihr ehrt
So laßt das Volk auch Richter ſein

Während Beckmeſſer der Vertreter einer
vom Volk ſich abſondernden und damit zu
totem Regelwerk erſtarrenden Künſtelei iſt,
fordert Sachs:

„Statt daß das Volk man kommen läßt,
Herab aus hoher Meiſterwolk
Ihr ſelbſt euch wendet zu dem Volk.

Gedanken zum Beginn
der Bayreuther Feſtſpiele

Jn Sachs findet das Volk ſich ſelber in
voller Kraft und Reife wieder, in wunder
barer Steigerung ſeines Weſens Jubelnd
huldigt es ihm darum mit ſeinem eigenen, züm
Volkschor gewordenen Lied: „Wacht auf! Es
nahet gen den Tag!“ Jn dieſer Gemüts
äußerung des ganzen verſammelten Volkes
zeigt ſich die alle individugliſtiſchen Neigungen
auslöſchende Urgewalt volkhafter Bindüng in
begeiſtertem Aufſchauen zu dem aus Volkes
mitte erwachſenen Führer. Und auch Walter
von Stolzings Preislied auf der Feſtwieſe er
kennt das Volk, indem es ſogleich den Kehr
reim mitſingt, als Kunſt nach ſeinem Herzen.

Auf dieſem Wechſelverhältnis von Volk und
Genius, Volkstum und Führertum beruht der
alle reinkünſtleriſche Belange überſchreitende
Wert der Bayreuther Feſtſpiele, um deſſent
willen Adolf Hitler in „Mein Kampf Wagner
einen Erneuererder deutſchen Seele
nennt, dem das Herz des ganzen Volkes ge
hören müſſe. Erſt ſo, von der Volksgemein
ſchaft liebevoll getragen, wirkt das Werk des
Genius bis in fernſte Zeiten. Dr. G. Röll.

Ungariſche Skizzen von Dr. Werner Aulcch

Der Jude beſteht auf ſeinen Schein
Die kürzlich auch in Ungarn erlaſſenen

Judengeſetze beginnen, ſich allmählich praktiſch
auszuwirken. Bei den in allen ſtaatlichen,
ſtädtiſchen und vielen privaten Jnſtitutionen
der Wirtſchaft. und der Jnduſtrie, einſchließlich
der Banken und vieler berufsſtändiſcher
Organiſationen vorzunehmenden Reinigungs
aktionen, wonach die Juden nirgendwo mehr
als 20 v. H. der Belegſchaft ausmachen dürfen,

Des deutschen Meisters Veit Stoß Marienaltar in Großfotos

gilt es nun in erſter Linie, überhaupt erſt ein
mal feſtzuſtellen, wer denn eigentlich Jude iſt.
Auch hierfür hat das Geſetz eindeutige Richt-
linien erlaſſen.

Alle Ungarn, die wach dem 1. Auguſt 1919
ihren iſraelitiſchen Glauben abgeſchworen und
ſich erſt nach dieſem Termin haben taufen
laſſen, gelten als Juden und fallen als ſolche
unter die Beſtimmungen der Reinigungsaktion.
Dies verurſacht bei vielen Juden, insbeſondere
unter der ſtarken Juden-Clique in Budapeſt

Aufn Scherl

Ein Bild aus der großen Ausstellung „Der deutsche Meister Veit Stoß“, die jetzt im
Breslauer Schloßmuseum gezeigt wird. Zahlreiche Darstellungen seiner Werke und Karten,
Pjane, Ahnentafeln und Urkunden vermwitteln dort einen fast lückenlosen Ueberblick über
die Herkunft, die Person und das Schaffen dieses großen Bildschnitzers.
nahme zeigt die fast originalgroße fotografische Wiedergabe des Marienaltars,

Unsere Auf
den Veit

Stoß in zwölfjähriger Arbeit für die deutsche Morienkirchengemeinden Krakaus schuf, im
Hauptraum der Ausstellung

Ju 90 stellt sich
Das neueste deufsche Schnelflugzeug der Junkerswerke.
Flughafen Tempelhof der Presse Vorgestellt.
Höchstgeschwindigkeit von 410 Stundenkilome

und modie Maschine das größte, schnellste

Aufn.: Preſſe Hoffmann, ZanderMultiplex (K.)

Vor
u 90 wurde auf dem Berliner

Mit einer Spannweite von 35 Méefer, einer
fern und einer Zahl von 40 Fluggästen stellt
dernste deutsche Großflugzeug dar. Unser

Bild zeigt die Raumauffeilung der )u 90, die deutlich die getrennten Raucher- und Nicht-
raucherabteile mit den zahlreichen Nebenräumen erkennen läßt Im Bug des Flugzeuges

befinden sich Führerstand und Navyigationsraum
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Aufn.: Weltbild ZanderMultiplex (K.)

Tollkühner Ozeanflug
eines amerikanischen Fliegers

Der amerikanische Flieger Douglas Corrigan
aus Los Angeles, der in aller Heimlichkeit in
New Vork angeblich zu einem Rückflug nach
Kalifornien aufgestiegen wor, ist nach einem
Flug von 28 Stunden, 13 Minuten auf dem
Fluigpletz von Baldonnel Erland) nach glück
licher Ueberquerung des Atlantischen Ozeans
gelandet Er. hat diesen waghalsigen Flug mit
einer zwölf jahre alten Maschine unternommen,
die nicht einmal eine Funkanlage an Bord hatte

ſtarke Kopfſchmerzen; die Kanzleien der ein
zelnen Pfarrämter, die Sekretariate der
Kirchenſprengel jeglichen Glaubens, der katho
liſchen, ſowohl wie die der evangeliſchen und
reformierten, müſſen in dieſen Tagen Ueber
ſtunden machen, weil ſie größtenteils nur von
Juden aufgeſucht werden, die das Pech hatten,
im Jahre 1919 ausgerechnet wenige Tage erſt
nach dem 1. Auguſt als Chriſten in die zu
ſtändigen Kirchenbuchämter eingetragen worden
zu ſein. Da es deren ſo viele ſind, wird dieſer
1. Auguſt von der ungariſchen Regierung mit
wohlweiſer Ueberlegung als Stichtag angeſetzt
worden, ſein. Jedenfalls haben die von dieſer
Maßnahme betroffenen Juden in Budapeſt die
Flinte noch nicht ins Korn geworfen; ſi
nehmen auch diesinal wieder ihre Zuflucht, wie
ſchon weiland Shylock in Shakeſpeares „Kauf-
mann von Venedig“, auf einen Schein, und
zwar auf jene eidesſtattliche, von zwei Zeugen
uünterſchriebene Erklärung, die ſie vierzehn
Tage, bzw. vier Wochen vor ihrem endgültigen
Ausſcheiden aus der iſraelitiſchen Gemeinde
ihrem derzeitigen Rabbiner vorgelegt hatten.

Jſt demnach alſo ein Budapeſter Jude Mitte
oder erſt Ende Auguſt 1919 offiziell in eine
chriſtliche Gemeinde aufgenommen worden, ſo
läuft er jetzt mit einem dieſer Scheine, ſofern
er ſie nicht mehr beſitzt. mit einem der beiden
Zeugen auf die chriſtlichen Pfarrämter, um
damit zu bekunden, daß er ja „eigentlich ſchon
viel früher“ Chriſt geworden ſei, daß er wohl
erſt nach dem 1. Auguſt in das Kirchenbuch ein
getragen worden iſt, ſeinem Rabbiner ſeinerzeit
äber ſchon lange vorher von ſeinem beabſichtig
ten Uebertritt Mitteilung gemacht habe. Das
Pochen auf dieſen ſcheinbar gültigen Schein
hilft den Juden in Budapeſt aber nichts denn
auch die ungariſchen Pfarrämter haben auf
einem Schein zu beſtehen, und hinter dieſem
gültigen Schein ſteht das Geſetz der tatkräftigen
ungariſchen Regierung.

Aufnahme: Scherl
So empfing die Jugend der Saarpfalz Hilde Gössel aus Innsbruck

Unter den 117 vom Schuschnigg- Regime zum Tode Vverurteilten alten Kämpfern der Ost-
mark, die an den Veranstalfungen des Kreistages der Ostkreise des Gaues Saerpfalz
der NSDAP. als Ehrengäste teilnahmen, war Hilde Gössel aus Innsbruck, überall wo sie
erschien, von der Bevölkerung besonders herzlich begrüßt worden. Wer sie doch unter
den Totgeweihten des Systemterrors die einzige Frau. Hier überreichen saarpfälzische

Kinder Hilde Gössel einen Blumengruß



handhaben.

Reiſen iſt die von Kulturvölkern genormte
d jenes Wandertriebes, der ſchon
en Naturmenſchen zwang, an neuen Ufern

über ſeine bisherigen Verhältniſſe zu leben.
Zog der Völkerwanderer von einſt aus der
Raumnot in die Ferne, ſo zieht das Wander
volk von heute aus Nah und Fern in die
Raumnot eines beſetzten Hotels, Dampfers,
Schlafwagens oder Zeltes. Man nennt dies: der
Enge des Alltags entfliehen. Und weil es ein
Vergnügen iſt, auch: eine Vergnügungs-
reiſe. Sie weitet den Blick in die Gegend,
den Strandkorb der Nachbarin, die Tiefe der
Brieftaſche, der hochgebirglichen und der menſch
lich-ſeeliſchen Abgründe. Sie ſchärft das Ohr
für die erhabene Sprache der Natur und der
mehr als zu Hauſe gelten wollenden Reiſe
genoſſen, für die letzten Geheimniſſe eines (für
ein angebliches Ehepaar zu ausgedehnten)
Familienlebens hinter dünner Zimmerwand
und für den Klang des Wohlwollens, den das
Hotelperſonal je nach Kofferqualität einen ent
gegenzubringen gewillt iſt. Sie vermittelt eine

ülle neuer Eindrücke, deren Aufnahmefähig
keit ſich in der Kunſt erſchöpft, den Knipskaſten

Jm übrigen liefert die
ergnügungsreiſe den Stoff, um die Zurück

gebliebenen neidiſch zu machen oder daheim
Stammtiſch und beim Kaffeekränzchen ein

enſch von Welt geworden zu ſein.

Was man auf einer ſolchen Reiſe und dank
der Gunſt einer lieben Reiſebekanntſchaft ge
nießt, dafür ſoll man aber nicht nur dankbar,
ſondern auch verſchwiegen ſein; ſelbſt wenn
keine familiären Umſtände dazu zwingen. Ob
die Reiſe mit Familie eine Vergnügungsreiſe
iſt, wagt der Autor nicht zu erörtern und verichert ſtatt deſſen allen Menſchen von kühnem

ut und heroiſcher Selbſtaufopferung ſeine
unbegrenzte Hochachtung.

Eine beſondere Art von Vergnügungsreiſe
iſt der Gemeinſchaftstrip, ausgeführt
rm Beiſpiel von der Firma Cook, USA. er

ient dazu, unter den weitgeſpannten Horizon
ten Aſiens und Afrikas den eigenen engen
Geſichtskreis zu bewahren. Damit führt Cook
zu e nächſten Reiſeart, der Geſchäfts
reiſe.

Dieſe iſt, ſofern man die Reiſenden zu
Hauſe hört, kein Vergnügen; ſofern man ſie
draußen ſieht, nach Büroſchluß, eine recht fidele
Angelegenheit wobei die Beziehung fidel
u fides (die Treue) als Ableitung davon erHtten bleibt. Alle pünktlichen Beitragszahler

der Berufsgruppe reiſender Kaufleute in da

von ausgenommen. Denn die Geſchäftsreiſe
dient der Erhaltung des Wirtſchaftslebens in
Tag und Nachtſchicht. Daher bleibt es nicht
aus, daß der unverehelicht und dennoch ge
ſchäftlich Verreiſende unterwegs einmal einen
Abſchluß tätigt, der ihm zu einer eigenen
Wirtſchaft verhilft. Weshalb die Geſchäftsreiſe
doch eine innere Beziehung zur Vergnügungs
reiſe hat und beim Verehelichten manchmal
auch zur Erholungsreiſe. Aber Vergnügungs-
und Erholungsreiſen ſind nicht unbedingt
gleichartig. Man kann ſich auch vom Vergnü-
gen erholen müſſen, und es iſt kein Ver
gnügen, eine Kneippkur z machen, weil man
zuviel gekneipt und die Kur gemacht hat.

Eine Abart der Erholungsreiſe iſt die
Bier reiſe. Sie beginnt mit den tröſtlichen
Worten „Einszwei-drei bin ich wieder dal!“
und endet mit mehr oder weniger ſchwerer
Ladung Punkt drei Uhr morgens bei der
ſorgenden Gattin; zur Erholung gibt es kalte
und andere Abreibung, einen vertauſchten
Ueberzieher und ſauren Hering; in beſonders
ſchweren Fällen auch ein andersfarbiges

Die Rei e 2
Frauenhaar auf dem Jackett oder ſonſtwie die
Jacke voll.

Die Hochzeitsreiſe iſt der triumphale An
fang vom bitteren Ende aller demokratiſchen
Phraſen von Selbſtbeſtimmungsrecht, Freiheit
der Perſon und der Sache, und an die Stelle
des Briefgeheimniſſes tritt das Geheimnis,
das jede Frau einem Schlagertext zufolge hat,
ohne daß es ein ſüßes zu ſein braucht. Wohin
die Hochzeitsreiſe geht, iſt völlig Nebenſache,
denn das Ziel iſt immer dasſelbe und ſchön
iſt jeder Ort und jeder Tag, den ſie ihm ſchenkt,
auch wenn ſie nicht Marie-Luiſe heißt; jeden
Tag zu 24 Stungen gerechnet, verſteht ſich.

Um die verſchiedenen Reiſearten auszu
üben, bedarf es der Reiſenden. Dieſe ſind
die mit irgendeinem Verkehrsmittel von daheim
losgelaſſenen Flibuſtier des Glücks, das ſie
dort nicht gefunden haben. Beſtrebt. ſich von
der guten Seite zu zeigen, zeigen ſie einem
immer die andere, die man an ihnen ſonſt gar
nicht kennt. Ein paar Seiten Baedeker, Brock
haus und Kniage gibt es gratis drein, und die
beſte Seite, die Rechnung, macht der Wirt.
Das übrige dürfen ſie ohne den Wirt machen,
denn dieſer iſt eine nur vorübergehende Er
ſcheinung des Reiſebetriebs, nach deſſen Ver
ſicherung das Wetter immer ſchön. die Ver
pflegung. prima und die Preiſe ſolide ſind.
Dafür dürfen die Gäſte zu ſoliden Preiſen

eine gewagte Betrachtung ihrer
Arten und Abarten Von Wiwi

unſolide ſein, und den ſo geſchaffenen Aus
gleich verſchließt der Wirt lieber als ſich ſelbſt
den Wünſchen ſeiner Gäſte. Die Beſitzer von
Sommerpenſionen und Winterſporthotels
nennen den Reiſebetrieb ein Stoßgeſchäft; ſie
müſſen ja wiſſen. was innerhalb ihrer ver
ſchiedenen vier Wände vorgeht und ob die
etwa hörbaren Seufzer Stoßſeufzer genannt
werden dürfen. Jedenfalls geben das Eſſen,
die harten oder zu kurzen Betten und das
Wetter dem Leben der Reiſenden den nötigen
Jnhalt; bei einigen auch die Landſchaft und
die Sehenswürdigkeiten. Jn den Koffern hat
der Reiſende außer dem Allernötigſten von
anderthalb Zentner Gewicht immer noch Platz
für ein paar häusliche Sorgen und Nöte ge
habt. um Langweile und gute Laune zu ver
treiben. Das Auspacken iſt dann ſeine be
ſondere Freude.

Man reiſt zu zweit, in Rudeln, zu zweit
alleine oder ganz allein. Den reiſenden Einzel
gänger nennt man Wanderer kommt er
zwar nicht nach Sparta, aber aus Berlin, ſo
kündet er dorten, wo er hinkommt. alſogleich,
daß bei ihm zu Hauſe alles viel ſchöner, beſſer
und größer iſt. Außer der Schnauze. Jede
Reiſe hat ein beſtimmtes Ziel. Dieſes iſt ſo
verſchieden wie die Reiſenden ſelbſt. Wer es
erreicht hat. findet es immer anders, als er
nach dem Proſpekt angenommen hatte. Da-
gegen iſt der Zweck der Reiſe immer derſelbe:

Die mißverſtandene Anprobe
Ein böſes Abenteuer erlebte ein Patiſer

Schneider, der vor kurzem eine in Brüſſel
wohnende Filmſchauſpielerin, die ſich ihre
Kleider in einem Pariſer Modeatelier an
fertigen ließ, beſuchte, um eine Anprobe an
ihr vorzunehmen. Leider beſaß die hübſche
junge Dame einen außerordentlich eifer
ſüchtigen Ehemann, der zwar nicht wußte daß
ſich ſeine Gattin ihre Kleider in Paris an
fertigen ließ. aber zu wiſſen glaubte, daß ſie es
mitunter mit der ehelichen Treue nicht allzu
genau nahm. So beſchloß er, ſie eines Tages
plötzlich zu überraſchen. Er ſchützte eine Ge
ſchäftsreiſe vor, von der er ganz unerwartet
noch am ſelben Tag zurückkehrte und in den
Salon ſeiner Gattin u d Welches haar
ſträubende Bild bot ſich da dem unglücklichen
Ehemann! Vor ſeiner nur ſehr' mangelhaft

und notdürftig bekleideten Frau kniete ein
ann in Hemdsärmeln. Einem raſenden

Othello gleich ſtürzte ſich der Gatte auf den
vermeintlichen Nebenbuhler, den er mit einigen
wohlgezielten Hieben für kurze Zeit in dasReich der Träume beförderte, nicht ohne ihm
dabei eine ſchwere Kopfwunde zuzufügen und
ihm ſechs Zähne auszuſchlagen. Seine Frau
aber ergriff in ihrem ungewöhnlichen Aufzug
ſchreiend die Flucht, was auf der Straße nicht
wenig Aufſehen erregte. Vor Gericht fand dieſe
dramatiſche Szene ein happy end. Die Jnhaber
des Pariſer Modehauſes vermochten den Ehe
mann zu überzeugen, daß der vermeintliche
Liebhaber nur ihr pflichteifriger Chefſchneider
war, dem das Gericht freilich für die ſchmerz
haften Prügel, die er ganz unverdient emp
fangen hatte, eine ſtattliche Entſchädigungs
ſumme zuſprach. Der Ehemann aber gelobte
ſeiner Gattin, ſeine eiferſüchtigen Anwand
lungen in Zukunft zu unterdrücken.

Der Garten irge
Es liegt ein Garten irgendwo
Mit lieben Blumen und Bäumen,

Der macht uns gut und der macht uns froh

Es liegt ein Garten irgendwo,

Ein Garten ſo recht zum Träumen

Die Luft in dem Garten iſt ſeltſam rein,

Und alles ſo reif und milde,

Wie ein abgeklärter, durchſonnter Wein;

Die Luft in dem Garten iſt ſeltſam rein

Wie im lauterſten Sterngefilde.

ndwo Von H. Anacker
Und Mettſchen gehen dort ein und ans en

Die keine Unraſt kennen. itho e
Jn der Seelenſtille ſind ſie zu Haus,

Und Menſchen gehen dort ein und aus,

Die das Schönſte ihr eigen nennen.

Die Amſel ſingt und der goldne Pirol;

Wir lauſchen ergriffen dem Liede;

Und tief in uns wieder klingt es wohl,

Was die Amſel ſingt und der goldue Pirol:

O Garten voll Freude und Friede!

Eroberungen u machen; fürs Geſchäft, dieS ar. Allgemeinwiſſen und an
onſten.

Die Helden der Vorzeit zogen aus, um mit
dem Drachen zu kämpfen; die Pantoffelhelden
der Gegenwart verlaſſen ihr trautes Heim,
um dem Drachen aus dem Wege zu gehen. So
fern er mitkommt, bleibt vom Helden nur der
Pantoffel; und was darüber iſt, das iſt vom
Uebel, weshalb der Brave brav drunter bleibt.

Die Reiſe endet mit dem letzten Zwanzig
markſchein und der Bitte, die Hotelrechnung an
den Chef zu ſchicken. Das Hotelperſonal ſteht
Spalier und übt zum letzten Male Dienſt am
Kunden. Man ſcheidet mit halbem Deutſchen
Gruß, weil Portier, Hausdiener, Oberkellner
und Zimmermädchen berufs krankheitshalber
den rechten Unterarm mit der ausgeſtreckten
Hand nicht über die Waagerechte hinaufbrin

en können. Mit der zum Glück ſchon bezahltene egriat und geſchmackvoll-billigen
eiſeandenken gehts der Heimat zu. Wer ſi

erſt zur Reiſe zuſammengefunden und jetzt
Nimmerwiederſehen kaum trennen kann,
tauſcht den letzten langen Kuß zum ewigen An
gedenken. Dann iſt jeder wieder ein anſtändi
ger Menſch, ſpäteſtens. wenn er zu Hauſe von
den lieben Zurückgebliebenen in Empfang ge
nommen wird Ach, und dann war es ſooo
ſchön und wäre noch viel ſchöner geweſen,
hättet ihr, geliebte Eltern, Gatten oder ſonſti
gen Angehörigen, mit dabei ſein können!

Und die darob zerdrückte Träne der Rüh
rung iſt echt. Und niemand weiß, wem ſie gilt.

(Erschienen im letzten Juni-Heft der
„Brennessel“.)

Unſer Kreuzworträtſel
„Ueber den großen Teich!“

r
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Waagerecht: 1. Affenart, 5. Feuergott der nordtſchen
Sage, 9. Blutgefäß, 10. Strom in Sibirien, 11. ſiehe
Anmerkung, 13. Unterſchiedsbegriff, 14. Wacholderſchnaps,
15. Heideblume, 20. indiſche Münze, 28. ſiehe Anmerkung,
26. Waſſerſtelle in der Wüſte, 27. altrömiſche Kalender
tage, 28. engliſcher Staatsmann, 29. Behältnis.

Senkrecht: 1. Auswurfmaſſe der Vulkane, 2. deutſcher
Strom, 3. Witwengeld, 4. Europäer, 5. Wärmegrad,
6. griechiſcher Buchſtabe, 7. chineſiſcher Arbeiter 8. Hoch
land in Aſien, 12. Drama von Theodor Körner, 16. Gras
fläche, 17. mohammedaniſcher Herrſchertitel, 18. Muſik
inſtrunment, 19. Eintetlungsbegriff, 21. Tiröler Ausdruck
für Gletſcher,
24. nordiſcher Gott, 25. Mädchenname S ff.)

„„Anmerkung:; 11. und 28. ſind zwei aneinander
grenzende Staaten in Südamerika.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Lamm, 5. Page, 9. Odeum, 10. Bug,

11. Rohr, 12. Geſte, 13. Jll, 14. Talar, 15. Eos,
16. Twain, 18. Met, 20. Riß, 21. Bode, 22. Jto 23. Hader,
24. Otto, 25, Nerz. Senkrecht: 1. Lori, 2. Adolf Witt,
3. Mehl, 4. Mur, 6. Abel, 7. Guſtav Eder, 8. Eger,
12. Gas, 14. Ton, 15. Eis, 16. Trio, 17. Aſot, 18. Mode,
19. Terz, 21 Ban.

Mit nivea in Luſt und Sonne!
Dann bleibt Jhre Haut weich und
geſchmeidig, ſie wird auch raſcher

braun. Woher die Wirkung?
Vom Euzerit, das Niveal
bis in die unterſten Schich-

ten der Haut eindringen läßt.

7

G

e in Gere T29. Fortſetzung

„Diesmal iſt es Mord“, ſagte er. „Heute
m hat man einen Mann namens Crabthorne

in ſeinem Bett erſchoſſen aufgefunden. An das
Deckbett war ein Zettel geheftet, der die Anter
ſchrift des Jockeys trägt. Hier haben Sie die
Adreſſe und den Bericht des Bezirksinſpektors.
Am beſten begeben Sie ſich gleich an den Tat
ort. Sehen Sie um Gotteswillen zu, daß Sie
diesmal eine Spur finden, die zur Verhaftung
des Täters führt! Das Jnnenminiſterium hat
mir mitgeteilt, man werde im Parlament an
fragen, ob die Polizei in der Angelegenheit
überhaupt nichts unternehme.“

„Jch werde tun, was ich kann, Sir“, ver
ſetzte Mr. Budd und begab ſich in ſein Büro,
um den dürftigen Bericht über das neue Ver
brechen durchzuleſen.

Der Mord war von einem patrouillierenden
Poliziſten entdeckt worden. Dieſer hatte be
merkt, daß die Tür zu Crabthornes Hauſe
offen ſtand. Darauf weckte er die Bewohner.
Dieſe wiederum ſtellten feſt, daß Crabthornes
Wohnungstür ebenfalls aufſtand. Man war
eingedrungen und hatte Crabthorne mit zwei
Wunden in der Bruſt tot im Bett aufgefunden
Nach dem Ausdruck ſeiner Augen hatte ihn
der Mörder zuvor geweckt. Auf dem blutigen
Laken war mit einer Nadel ein Zettel feſt
geſteckt worden, der mit „Der Jockey“ unter

zeichnet war. Der Poliziſt hatte an ſeine Wache
telephoniert. Zehn Minuten darauf fanden
ſich der Bezirksinſpektor und der Polizeiarzt
ein. Nach dem Bericht des Arztes waren beide
Schüſſe durch das Herz gegangen; Crabthorne
mußte ſeit annähernd drei bis vier Stunden
tot ſein. Da die Leiche um halb ſechs Ahr
aufgefunden wurde, war alſo der Mord
zwiſchen zwei und drei Uhr nachts verübt
worden. Durch den „Jockey“Brief war der
Yardbeamte vom Nachtdienſt bewogen worden,
ſich unmittelbar mit dem Vizepräſidenten in
Verbindung zu ſetzen.

Mr. Budd las den Bericht
blieb noch eine Weile nachdenklich ſitzen. Dann
begab er ſich an den Tatort. Eine Menge
Neugieriger hatte ſich vor dem Mordhauſe an
geſammelt; in der Halle traf er einen Kon
ſtabler, der ihm mitteilte, daß der Bezirks-
inſpektor oben ſei.

Mr. Budd fand ihn bald. Nachdem er ſich
vorgeſtellt hatte, ließ er ſich den Fall noch einmal in allen Eingelheiten erzählen und ſah ſich

unterdeſſen mit ſchläfrigen Augen in dem
ſchäbig möblierten Wohnzimmer um.

„Der arme Kerl muß ſofort tot geweſen
ſein ſagte der Bezirksinſpektor. „BeideSchüſſe wurden auf kurze Entfernung ab

gegeben. Es wundert mich nur, daß niemand
im Hauſe den Knall gehört haben will.“

u Ende und

„Es gibt Schalldämpfer“. brummte der dicke
Jnſpektor. „Nun wollen wir uns einmal den
Toten anſehen.“

Der Jnſpektor führte ihn in die Schlaf
ſtube. Forſchend blickte Mr. Budd auf die
ſterblichen Ueberreſte Mr. Marius Erab
thornes. Jm Tode ſah das Geſicht des Agen
ten faſt noch widerwärtiger aus, als es im
Leben geweſen war. Die Lippen waren in
einem Grinſen des Entſetzens von den Zähnen
zurückgezogen, auch in den Augen lag ein Blick
tödlicher Angſt.

„Er hat gewußt, was mit ihm geſchehen
ſollte“, ſagte der Bezirksinſpektor. „Aber er
hatte keine Zeit mehr, das Schickſal aufzu
halten.“

Mr. Budd hatte ſich über den Zettel ge
beugt, der am Bettuch feſtgeſteckt war. Jn
rohen Druckbuchſtaben ſtand darauf:

„Dieſer Mann ſtarb, weil er gefährlich
war.“ Darunter befand ſich die bekannte
Unterſchrift des Jockeys.

Er richtete ſich auf und zog ein Paar
baumwollene Handſchuhe aus der Taſche.

„Das iſt doch noch von keinem Menſchen
berührt worden?“ fragte er.

„Nein, Sir“, erwiderte der Bezirksinſpektor.
Vorſichtig machte der Kommiſſar den Zettel

los und tat ihn in einen Umſchlag, den er aus
der Taſche zog. Als er ihn weggeſteckt hatte,
wandte er ſich um.

„Hat man ſchon eine Vermutung, wie der
Mörder hereingekommen iſt?“

„Soweit ich feſtſtellen konnte, durch die Tür.
Es iſt ſo gut wie ſicher, daß er das Haus

auch auf dieſem Wege verlaſſen hat.“
Mr. Budd nickte langſam. „Dieſer Crab

thorne hatte nicht gerade den beſten Ruf“,
ſagte er vor ſich hin. „Jch erinnere mich an
ein paar Sachen, in die er mit verwickelt war.
Er hat wegen Erpreſſung geſeſſen und ſcheint
wieder auf ſeine alten Sprünge gekommen zu
ſein. Sie haben die Räume durchſucht?“

Der Jnſpektor nickte
„Jawohl, Sir. Es hat ſich nichts ge

funden.“

„Hm Rufen Sie tm Yard an, daß ſie
uns die Photographen und Fingerabdruckleute
herſchicken; nachher wollen wir den Mann ins
Schauhaus bringen laſſen. Jm Hauſe hat nie
mand etwas gehört?“

„Niemand!“ beſtätigte der Jnſpektor. „Jch
habe alle Hausbewohner vernommen.“

Er ging, um zu telephonieren, während ſich
Mr. Budd an eine langſame, methodiſche Durch
ſuchung des Schlafzimmers machte. Der Jn
ſpektor hatte recht gehabt; es fand ſich nichts
von Bedeutung.

Als der Bezirksinſpektor zurückkehrte, unter
hielten ſie ſich, bis das Polizeiauto mit den
Photographen und Fingerabdruckſpezialiſten ein
traf. Mr. Budd überließ ihnen die mechaniſche
n der Arbeit und begab ſich zum Yard zu
rück. t

Leek war inzwiſchen gekommen und erwartete
ihn trübe und melancholiſch wie immer
in ſeinem Arbeitszimmer.

„Guten Morgen!“ begrüßte er ſeinen Vor
geſetzten niedergeſchlagen.

„Jch hörte, es ſoll ein Mord paſſiert ſein.“
„Sie ſtrotzen ja förmlich von Reuigkeiten“,

brummte Mr. Budd.
„Nächſtens werden Sie mir noch mitteilen,

daß Karl der Große das Zeitliche geſegnet hat.“

Er zog den Umſchlag mit dem Brief des
Jokeys aus der Taſche, legte ihn auf den Tiſch.
brannte ſich eine Zigarre an und ſtarrte durch
den Rauch ins Leere.

„Ja es iſt ein Mord paſſiert“, nahm er
nach einer Pauſe das Geſpräch wieder auf,
„ein Mord, der mich ein bißchen verwirrt.“
Er ſteckte die Hand in die Taſche, fand ſeine
Handſchuhe und zog ſie an.
den Zettel aus dem Kuvert, faltete ihn vor
ſichtig auseinander und betrachtete ihn
forſchend

„Sehen Sie ſich das mal an!“ befahl er.
Leek beugte ſich über den Schreibtiſch und

ſah mit glanzloſen Augen auf das Papier
„Es ſcheint ziemlich klar zu ſein“, be

merkte er.
„Wirklich? Jch zweifle.“

Fortſetzung folgt

22. Donauzufluß in Deutſch-Oeſterreich,

Danach nahm er



meinungswandel des Valikans
„Unſer katholiſches Gemüt iſt erſchüttert

Mailand, 20. Juli. Das Regime
asciſta greift den „Oſſervatore Romano“

charf an, weil dieſes Blatt des Vatikans ein
Buch, in dem das Judentum in Schutz genom
men wird, beſonders gelobt hat. Jn dieſem
Buch, deſſen Einband eine Verkoppelung von
Synagoge und Kreuz zeigt, wurden die Pro
tokolle der Weiſen von Zion als eine „tenden
ziöſe Fälſchung“ bezeichnet.

„Unſer Gemüt des guten Katholiken“, ſo
ſchreibt das „Regime Fasciſta“ iſt ſehr erregt;
denn der angeſehendſte Erläuterer der Pro
tokolle iſt kein geringerer als der fromme und
gelehrte franzöſiſche Prälat Monſignore Jouin,
der ihre Echtheit außer Zweifel geſtellt hat
und deſſen Buch die volle Billigung der geiſti
gen Behörden gefunden hat.“ Es enthalte u. a.
die Wiedergabe eines längeren Schreibens des
Kardinals Gaspari, der Monſignore Jouin
beglückwünſchte und ihn ermutigte, auf dem
beſchrittenen Wege fortzufahren, ſowie einen
ungewöhnlich feierlichen Segen ſeiner Heilig
keit des Papſtes Benedikt XVl. Und nun
komme der Obſervatore Romano mit der Be
hauptung daher die Protokolle ſeien eine
„tendenziöſe Fälſchung“,

Das Regime Fasciſta ſchließt ſeinen Auf
ſazz mit den Worten: „Unſer katho-liſches Gemüt iſt erſchüttert. Wir
erwarten ein beruhigendes Wort zu dieſem
Punkte.“

Parteiamtliche
Kreisleitung Halle-Stadt
Der Kreisausbildungsleiter

Am Sonnabend, dem 23. Juli, von 14 bis
18 Uhr Schießen der Politiſchen Leiter (Piſtolen
träger) der 5. und 6. Bereitſchaft auf den Schieß
ſtanden der Wehrmacht in der Heide, ſowie aller
Piſtolenträger der 1. bis 4. Bereitſchaft, welche noch
nicht geſchoſſen oder ihre Pflichtübungen noch nicht

Corrigan Held Amerikas
Drahtbericht unseres Korrespondenten

London, 20. Juli. Nach engliſchen
aus Amerika iſt die

reude über den gelungenen Ozeanflug Corri
gans in den Staaten ſo groß, daß für die
Rückkehr des Fliegers ein Empfang vorbereitet
wird, der alle früheren Empfänge von Rekord
fliegern in den Schatten ſtellen ſoll.

Der Bürgermeiſter von Los Angeles richtete
an Corrigan ein Telegramm folgenden Jn-
halts: „Wir ſind alle ſchrecklich ſtolz auf Sie,
aber bitte Rückkehr auf ſicherem
Wege, die Luftfahrt braucht Sie.“

Ein Millionär in Texas hat ſich bereit er
klärt, alle Strafen zu zahlen, die
Corrigan von den amerikaniſchen Behörden zu
diktiert bekommen werde. Jn New Vork iſt
eine Geldſammlung veranſtaltet worden, die
ſofort 500 Dollar für den Ankauf einer neuen
Maſchine für den jungen Flieger erbrachte.
Ein New Yorker Klub bieket Corrigan ein
Freibillet I. Klaſſe und freie Beförderung
ſeines Flugzeuges an. Ein amerikaniſcher
Reeder hat ſich ſogar bereit erklärt, ein Schiff
nach Jrland zu ſchicken, um den Atlantikflieger
und ſein Flugzeug abzuholen.

Jm Wilna-Gebiet wurde vom pol
niſchen Grenzkorps eine umfangreiche
Schmuggeltätigkeit aufgedeckt durch die
Getreide aus Polen nach der Sowjetunion ge
ſchmuggelt wurde.

Bekanntmachungen

erfüllt haben. Da die Aushändigung des Waffen
ſcheines und das Tragen der Piſtole von dem
Erfüllen der Pflichtübungen abhängig gemacht
wird, wollen die Bereitſchaftsleiter dafür Sorge
tragen, daß alles rechtzeitig zur Stelle iſt.

Die 5. Bereitſchaft übernimmt den Aufbau und
die 6. den Abbau des Standes.

Diejenigen Politiſchen Leiter, welche ihre
Uebung geſchoſſen und erfüllt haben, können ihren

Waffenſchein gleich auf dem Scheibenſtand in
Empfang nehmen.

Kreisfilmſtelle
Ortsgruppe Leipziger Turm

Die Filmveranſtaltung am 21. Juli im Stadt
ſchützenhaus mit dem Hauptfilm „Der Herrſcher“
findet bei günſtigem Wetter im Garten, bei un
günſtigem Wetter im Saale ſtatt.

Deutſches Frauenwerk
Neue Kurſe in der Mütterſchule!

Säuglingspflege: Montag, 1. Auguſt, 10 Uhr und
s Uhr. Krankenpflege: Dienstag, 2. Auguſt, 19.30 Uhr.
S Kochen und Haushaltführung: Montag, 1. Auguſt,
19 Uhr. Anmeldungen an die Mütterſchule, Leipziger
Straße 17, II, Fernruf 329 84.

Rundfunk
Donnerstag, den 21. Juli 1938

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. Witterungsvorherſage
für die nächſten zehn Tage (Wiederholung). 6.00:
Morgenruf Wetter 6.10: Gymnaſtik. 6.30: Früh
konzert 7.00—-7.10 (Pauſe): Nachrichten. 8.00:
Gymnaſtik. 8.20: Kleine Mitſik 8.30: Morgenmuſik.

9.55: Waſſerſtand. 10.30: Wetter, Programm.
11.35: Heute vor Jahren 11.40: Kleine Chronik
des Alltags. 11.55: Zeit und Wetter 12.00: Mittags
konzert. 13.00—13.15. (Pauſe): Zeit, Nachrichten,
Wetter 14.00: Zeit, Nachrichten. Börſe. Anſchl.:Muſik nach Tiſch. 15.00: Wie deutſche Maler ſommer
liche Freuden ſchildern. 15.20: Pimpfe wollen Flieger
werden Vom Flugmodell zum Segelflugzeug. 15.50:
Braſilien ſpricht. 16.00: Nachmittagskonzert. 17.00
bis 17.10 (Pauſe): Zeit, Wetter. Wirtſchaftsnachrichten

Marktbericht des Reichsnährſtandes 18.00: Sachſen
am Werk. 18.20: Der Nebel ſteigt im Fichtenwald
19.00: Die Welt auf der Schallplatte, 19.50 Umſchau
am Abend. 20 00: Nachrichten. 20 10: Muſik aus
Dresden. 22.00: Nachrichten. Wetter Sport. 22.30:
Nachtmuſik. 24.00: Nachtmuſik. Schluß: 3.00 Uhr

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel. Wetter. 5.05: Frühkonzert.
6.00: Morgenruf. Nachrichten. 6.10: Schallauf
nahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nach
richten 11.15: Seewetterbericht. 11.30: Dreißig bunte
Minuten. Anſchl.: Wetter 12.00 Mittagskonzert.

12.55 (Pauſe): Zeitzeichen. Glückwünſche 13.45:
Nachrichten 14.00: Eine kleine Melodie 14.15:
Mufſitaliſche Kurzweil. 15.00: Wetter Markt- und
Börſenberichte. 15.15: Hausmuſik einſt und jetzt.
Anſchl.: Programmhinweiſe. 16.00: Nachmittagskonzert.
18.00: Baltiſche Lieder und Balladen. 18.30: Der Dichter

ſpricht. 18.45: Soliſtenmuſtk. 19.00. Deutſchlandecho.
16.15: Und jetzt iſt Feierabend. 20.00: Kernſpruch.
RNachrichten, Wetter. 20.10: Verloren an ein Saiten

ſpiel. 20.45: Kammermuſik. 21.80: Reiſeberichte
Fremde Geſichte. 22.00: Nachrichten, Wetter Sport
Anſchließend: Deutſchlandecho. 22.30: Eine kleine Nacht
muſik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: Unterhaltungs
muſik. 21.00: Rachtkonzert, 0.55—1.06 (Pauſe): Zeit
zeichen. Schluß 2.00 Uhr.

Freitag, den 22. Juli 1938
Leipzig

Wellenlänge 382

5.50: Nachrichten, Wetter. 6.00: Morgenruf.
6.10: Gymnaſtik 6.30: Frühkonzert. 7.00--7. 10(Pauſe): Nachrichten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Kleine
Muſik. 8.30: Froher Klang zur Arbeitspauſe. 9.30:
Die ſchwarze Köchin, Spielſtunde. 9.55: Waſſerſtand.
ſo. 30: Auftakt zum Großen Preis von Deutſchland.
10.45: Wetter, Programm. 11.35: Heute vor
Jahren. 11.40: Vom techniſchen Fortſchritt in der Land
wirtſchaft. 11.55: Zeit. Wetter 12.00: Muſik für
die Arbeitspauſe. 13.00: Zeit, Nachrichten. Wetter
13.15: Mittagskonzert. 14.00: Zeit. Nachrichten, Börſe.

Anſchl.: Mufik nach Tiſch. 15.90: Rund um den
Zellwald. 15.20: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 15.40:
Aus der Welt des Soldaten, Buüchbericht. 16.00: Nach
mittagskongert. 17.90——17. 10 (Pauſe): Zeit Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten, Marktbericht des Reichsnährſtandes.
18.00: Stephan Fadinger, ein oberöſterreichiſcher Bauern
führer. 18.20: Kamermuſik. 19.00: Die Wehrmacht
ſingt. 19.50: Umſchau am Abend. 20.00. Nachrichten.

20 10: Heitere Weiſen. 21.00: Reichsſendung „Die
Turnfehde“, Hörſpiel. 22.00: Nachrichten, Wekter,
WaſſerWächter- Dienſt Sport 22.30: Tanz und Unter
haltung. 24.00: Nachtmuſik. Schluß: 3.00 Uhr.

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

5.00: Glockenſpiel. Wetter. 5.05: Frühkonzert.
6.00: Morgenruf. Rachrichten. 6.10: Schall
aufnahmen. 6.30: Frühkonzert 7.00 (Pauſe): Nach
richten 9.40: Gymnaſtik. 11.15. Seewetterbericht.
11.30: Dreißig bunte Minuten. Anſchl. Wetter
12.00 Mittagskonzert. 12.55--18.55 (Pauſe): Zeitzeichen.

Glückwünſche. 13.45: Nachrichten. 14.00: Eine
kleine Melodie. 15.15: Muſikaliſche Kurzweil. 15.00:
Wetter, Markt- und Börſenberichte. 15.15: Kinder
liederſingen. 15.35: Was ein Jungmädel in den Ferien
erlebte, Hörſzenen. Anſchließend: Programmhinweiſe.

16.00: Und nun klingt Danzig auf. 17.90-17. 10
(Pauſe): Aus dem Zeitgeſchehen. 18.00: Alte Weiſe im
ſchimmernden Schweigen. 18.25: Schaffende Hände.
18.45: Kleines Unterhaltungskonzert. 19.00: Deutſchland
echo 19.15: Und jetzt iſt Feierabend. 20.00: Kern
fpruch. Nachrichten. Wetter 20.10: Ballettmuſiken.
21.00 „Die Turnfehde“, Hörſpiel. 22.00: Nachrichten,
Wetter, Sport. Anſchl.: Deutſchlandecho. 22.80:
Eine kleine Nachtmuſik. 22.45: Seewetterbericht.
23.00: Unterhaltung und Tanz. 24.00: 1. Teil:
Operettenkonzert; 2. Teil: Sinfoniekonzert. 0.55—1.06:
(Hauſe) Zeitzeichen), Schluß: 2.00 Uhr.

t

Sind Sie leicht abgeſpannt und müde?
Leiden Sie unter Schwächezuſtänden, verbunden mit Unwohlſein, Herz

klopfen und ähnlichen Beſchwerden? Oft ſind an ſich ſchwache Nerven die
Urſache. In beiden Fällen iſt es ratſam, die Nerven zu kräftigen und dann
aber auch geſund zu erhalten.

Ein ausgezeichnetes Mittel dazu iſt das Heilkräuterdeſtillat Kloſterfrau
Meliſſengeiſt. Er übt, regelmäßig nach Gebrauchsanweiſung genommen. eine
beruhigende Wirkung auf das Herz und Nervenſyſtem aus und beſeitigt ſo
die Urſachen von Schwäche- und Ermüdungszuſtänden, Auch als Kräftigungs
mittel bei körperlichen und geiſtigen Anſtrengungen leiſtet er vorzügliche
Dienſte. Leſen Sie bitte folgende Urteile

Herr Karl Lamers, Fabrikant, Köln-Braunsfeld, Aachener Str. 655, am
20. 3. 37. Seit Jahren benutze ich KloſterfrauMeliſſengeiſt bei körperlichen
Beſchwerden, namentlich bei Nervenabſpannungen, Kopfſchmerzen und Magen-
verſtimmungen. KloſterfrauMeliſſengeiſt iſt mir ſtets ein guter Helfer geweſen.

Weiter Herr Walter Winandy (Vild nebenſtehend), Kaufmann, Aachen,
Auguſtaſtr 61, am 30. 1. 38: „KloſterfrauMeliſſengeiſt iſt ein wertvolles
Mittel für alle Sportler und beruflich ſtark in Anſpruch Genommene. Dieſes

Urteil kann ich bekräftigen, da ich als Teilnehmer bei dem größten Gewaltfußmarſch zur Olympiade
Aachen Berlin (648 km) in 9 Tagen dies am eignen Leibe erfuhr. Bei jeder Ermüdungserſcheinung oder
Ubelſein n uns KloſterfrauMeliſſengeiſt immer wieder neue Energien, weshalb wir auch heute noch

Am Sonnabend früh 2.80 Uhr verſchied nach
kurzem Leiden infolge Herzſchlages mein lieber
Mann, unſer guter, treuſorgender Vater und
Großvater, der Oberzollſekretär i. R.

Julius Haſſe
im faſt vollendeten 68. Lebensjahre.

Am Dienstag, dem 19. Juli 1988, iſt meine liebe Srau,
unſere liebe Mutti, Tochter und Schweſter

Hedwig Wipplinger
geb. Stawitzke

nach langem, ſchwerem Krankenlager ſanft entſchlafen

Jn tiefem SchmerzAlfred und Wolfgang Wippliäünger
Auguſte Stawitzke als Mutter
ſriedel und Kurt SGtawitzke

HalleSaale, den 20. Juli 1938
Forſterſtraße 50,
Die Trauerfeier findet am Freitag, dem 22. Juli
ſ038, 14.50 Uhr, in der kleinen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden
an Beerdigungsanſtalt Willy Lutze, Krukenberg
ſtraße 7, erbeten

In tiefer Trauer
Ww. Anna Haſſe geb. Kappus
im Namen äller Hinterbliebenen.

Die Beiſetzung hat auf Wunſch des Verſtorbenen
in aller Stille ſtattgefunden. Von Beileids
beſuchen bitten wir abzuſehen.

SS Erſtlngswäſche regen Gebrauch von KloſterfrauMeliſſengeiſt machen.Jübchen a 38 Pf. in Verſuch wird Sie überzeugen! Verlangen Sie KloſterfrauMeliſſengeiſt bei Jhrem Apotheker oder Dro
fIf Hemdchen à 40 Pf. giſten Nur echt in der blauen Packung mit den drei Nonnen. Flaſchen von 90 Pfg. an; niemals loſe.

am ten- Vorkriegs- Winden 36 Pf.2 SilbergeldAnzeigen da acea 1.schnse. haehn
Juwelier Halle, Gr. Steinſtr. 84

ne Goldschwiede- Fetzt täglich friſch nmeister mäßige Preiſe
Schmeorstr. 12 Pfißſer

Veber 300 Kinderwagen

Uebera00Kindersportwagen

Eine solche Auswahl finden Sie bei

linge
Himbeeren

Auch in der Sommer sene
Krankenkaſſe

Aufnahme bis 70,
Prosp. Off. unt. Gr. U.
19615 an MNZ, Hallee Schein aete s „rima ſeinſark werden Sie Ihren frebesten Freund, Ihren besten

ob n Rezeptbuch Kirſchen Praktiſche Geſchente Hausgenossen und zuverlässigen Beroter, die
för Marmeladen u. Gelees zum r u. S Oung5 r kosteniosi en s Mitteldeutſche Kational Zeitung

t G E Se r Schreiben Sie noch deute, Besondersunſere Kuslagen!
Reicherk's

Halle, Geiſtſtraße 87

bequeme Sess e
16.-, 19.-, 25.-,

J 29 bis 95.Gebr. Jungblut, niprechtstr. 37
Bernburger Straße 25

nicht enfbehren, wenn Sie uns 3 Tage vor hre
Abreise hre ferienadresse unter Benotzung des
Vordtuckes aufgeben.

an die Ogemit-Ges. Mainz

Sie erhalten dang sofort,
gortofrei, das Rezeptbuch

06GEMILbes Marne

Halle-S,, Untere Leipziger Straße,
Eche Kleine Märkerstraße, an der

Korb-Lühr-Normaluhr

Preiswerte nFinzgelmöbel
Reiche Auswahl in vielen Formen u. FarbenWleicer:chranke w Vaschkommgden Vachſendungs- Antrag
45. 65. 85. 88. 68. 78.- 8. Während meiner Rei che jch Noachsend der „Mittel-h e e n22 e e e er für die Jeit:Annahme aller Bedarfsdeckungsscheine BReisen Sie in den vom

N. PARIS Schnellverkehrs bie
an nachſtehende Adreſſe:

Vor- und Zuname

Flugzeugen

der Deutschen Lufthansa
mit 240 Rm Stundengeschwindig-

keit und in den

Blitz Flugzeugen

I. Ulrichstr. 2 bis Domplats 9, 3 Min. v. Markt

Gendue Orfsbezeichnung:

Postamt:en Sie z
Strabe, Hausnummer, Gasfhof:
per Streifband postlagernd 2ur Zustellung durch die Post

J ck mit 300 km Heimatadreſſe:prima W l r Stundengeschwindigheſt Name Vorname:
Wohnort: Straße:Auskunft und Flugscheine

MNZ- Geschäftsstelle Riebech-

plats und im Hapag-Reisebüro,

Halle (Saale) im Roten Turm

Wenn nicht anders angegeben wird, erfolgt nach Ablauf der an-
gegebenen Zeit lieferung in die Wohnunge 138
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Jeſuiten unker ſich
Der ſchwarze Papſt, von Richard Blunck,

Verlag Holle Co., Berlin.
Jgnatius von Loyola, der Begründer des

Jeſuitenordens, in verſchiedener Wandlung
Offizier, Büßer, Pilger, Asket und endlich
ein „Krieger Chriſti“ iſt zweifellos eine Per
ſönlichkeit, die eine hiſtoriſche Würdigung ver
dient. Richard Blunck hat es unternommen,
eine Biographie des „Schwarzen Papſtes“ zu
ſchreiben, die ſoeben im Verlag Holle und Co.
Berlin, erſchienen iſt.

Hinſichtlich der politiſchen Gefährlichkeit des
Jeſuitismus überhaupt beſteht heute wohl im
geſamten europäiſchen Kulturkreis keinerlei

weifel mehr. Die in verſchiedenen Staaten
ausgeſprochenen mannigfachen Verbote des
Ordens beſtätigen dieſe Anſicht. Aber ſtets
wird es reizvoll bleiben. in den jeſuitiſchen
Geiſt einzudringen, den uns Loyola über
lieferte. Allein aus dieſem Grunde verdient
das Buch Richard Bluncks Aufmerkſamkeit.

Im Frühling des Jahres 1523 taucht in den
Straßen Roms ein zerlumpter Bettler auf.
25 Jahre ſpäter ſteht dieſer ſelbe Bettler an
der Spitze einer weltumſpannenden, politiſch
geiſtlichen Organiſation. Jn dieſe Zeitſpanne,
die unter dem Zeichen der gewaltigen Aus
wirkungen der lutheriſchen Reformation ſteht,
fällt die Entſtehung des Jeſuitenordens Vor
dem war Loyolg ein ſpaniſcher Grande, der die
Freuden der Welt in durſtigen Zügen genoß
und den nach manchen Jugendtorheiten der
myſtiſche, mittelalterliche Hang, die Furcht vor
der Hölle den irdiſchen Reichtümern entſagen
ließ, um fortan nur noch Gott, d. h. der katho
liſchen Kirche, zu dienen. So machte ſich
Loyola von allen familiären Banden frei. Er
warf eines Tages jeglichen Beſitz von ſich und
begann, in Lumpen gehüllt, bereits jetzt als
Menſchenfiſcher der „alleinſeligmachenden
Kirche zu dienen. Eine kleine Schar Jünger
ſammelte ſich wie weiland um Chriſtus Loyola
erſann ein raffiniertes Syſtem der inneren
Verſenkung in Gott eben die auch noch heute
gültigen jeſuitiſchen Exerzitien, die in ihren
verſchiedenen Stufen und auf Wochen hindurch
fortgeführt, den Eigenwillen des Menſchen
brechen, um das Subjekt zu einem vollkomme
nen Werkzeug Loyolas zu machen. Blunck
ſchildert dieſe Exerzitien ebenſo wie jedes
andere entſcheidende Stadium im Leben des
erſten Jeſuiten

Vor allem verweiſt Blunck weiter auf eine
ungemein wichtige Tatſache: Zu den engſten
Mitarbeitern Loyolas gehörte eine Zahl von
getauften Juden, die ſpäter im Orden führende
Stellungen einnahmen und zu ſchweren, inne
ren Kriſen der Geſellſchaft führten.

Es lohnt ſich alſo für den Menſchen unſerer
Zeit, dieſes auf objektiver Quellenerſchließung
beruhende Buch zu leſen, das genaueſtens über
die frühe entſcheidende Geſchichte des Jeſuitis
mus unterrichtet und allein dadurch ſchon ſeine
Gefahren beſonders für die nordiſche Welt

darlegt. Erwin Koch.
Aſiens Jſlamkämpfe

Jn ſeinem Werke „Hui-Hui“ (Peter
J. Oeſtergaard Verlag, Berlin Schöneberg)

Wilhelm Filchner eine totale entwick
ungsgeſchichtliche Darſtellung des Jſlams, der,

„in der einen Hand das Schwert, in der an
deren den Koran“, vornehmlich auf aſiatiſchem
Boden in geradezu unvorſtellbar blutigen Er
oberüngszügen einen auch heute noch gewichtig
fühlbaren Fanatismus erzeugte und ein So
lidaritätsbewußtſein unter ſeinen Glaubens
genoſſen ſchuf, das gerade in den jüngſten Er
eigniſſen in Aſten ſeine alte Spannkraft
bekundet. Die herbe und nüchtern-ſachliche
Darſtellung Filchners weiſt in einer unüber
trefflichen Strenge die in Aſien beſtehenden
großen Zuſammenhänge auf, die als Ergebniſſe
einer rund 1400 Jahre alten Auseinander
ſetzung der Lehre Mohammeds mit den konträren
Glaubensformen hauptſächlich in Perſien,
Jndien, Oſtturkeſtan und China ſich letztlich als
ſtaatspolitiſche Probleme größten Ausmaßes
manifeſtieren. Beſonders Englands große
aſiatiſche Sorgen, die ja nicht nür auf Jndien
beſchränkt ſind, werden dabei ſchonungslos auf

edeckt. And wenn auch heute der Jſlam als
eligionsform „ſich in äußerem Kult erſchöpft“,

ſo erſcheint der ihm verhaftete Fanatismus
gerade in ſeiner Zuwendung zur härteſten
politiſchen Realität doppelt gefährlich für den,
dem der „heilige Krieg erklärt wird, deſſen
Fackeln ſchon wieder lodern. Der Beweiſe für
die grenzenloſe Leidenſchaft und beharrliche
Zielſtrebigkeit des Jſlam gibt Filchner in
überzeugender Fülle. Das Buch des bedeuten
den Forſchers iſt unentbehrlich für den, der ſich
mit den aſiatiſchen Problemen tiefer beſchäftigt.

Weiße Männer und ſchwarze Leuke

Der Rütten Loening-Verlag, Potsdam,
legt eine Sammlung afrikaniſcher Erzählungen
„Weiße Männer und ſchwarze Leute“ desDanen Jürgen Jürgenſen vor, der vor
dem Kriege als Hauptmann in BelgiſchKongo
tätig war. Jürgenſen, „halb Dichter und halb
Praktiker“, wie er von ſich ſelber meint, gibt
in dieſem ſeinem neuen Kongobuch eine Fülle
feſſelnder Vorgänge wieder, die zu leſen dank
der ſoliden Darſtellung ebenſo kurzweilig wie
intereſſant iſt. Die Landſchaftsſchilderungen
und ſeine pſychologiſchen Beobachtungen beſtä
tigen einen klaren Blick und eine ſympatiſche
Haltung. Dr. Wilhelm Hambach.

DAS NEVE BuCH
„Der Waſſermann“
Das neue Buch von Friedrich Biſchoff

„Der Waſſermann“, von Friedrich Biſchoff,
PropyläenVerlag, Berlin.

Am Schluß dieſes Buches ſteht die folgende
Anmerkung: „Die Hochwaſſerkataſtrophen, die
in den achtziger und neunziger Jahren des ver
gangenen Jahrhunderts das Vorland des
ſchleſiſchen Jſergebirges verwüſteten, führten
zur Errichtung einer erſten großen Talſperre
bei Markliſſa am Queiß. Dieſer zeitgeſchicht
liche Hintergrund iſt in dem vorliegenden Buchs
wiederzufinden, während Geſtalten und Ge
ſchehniſſe dem Phantaſiebereich der künſtleriſchen
Darſtellung zugehören.“

Es möge mir geſtattet ſein, nur mit dieſem
Wort den Jnhalt des vorliegenden Buches
anzudeuten, denn eine getreue Wiedergabe der
Geſchehniſſe innerhalb eines Buches iſt
ſchlechterdings kaum möglich, falls man nicht
bei den äußerlichen Begebenheiten ſtehen
bleiben will, aus denen der Schriftſteller erſt
etwas zu machen hat. Ob ihm dies gelungen
ſei, iſt die Frage, die einer Buchbeſprechung
zugrunde liegen ſoll. Kann ſie mit einem vollen
„Ja!“ beankwortet werden. dann rücken die
Dinge eines Buches, ſeine äußere Handlung,
die Geſchehniſſe, wie von ſelber aus ihrem
urtümlichen Bereich in den des Weſenhaften
hinüber; und von dieſem kann man umgekehrt
ſagen, daß er dinghaft geworden ſei. gegen
ſtändlich, oder wie wir es nennen mögen. Un
merklich für den Leſer wechſeln die beiden
Ebenen, darauf unſer aller Leben ſteht, und
aus denen folglich auch der Schriftſteller zu
ſchöpfen hat, die Kleider ihres Seins: Ge
ſchehnis wird zum Weſen, Weſen findet ein
neues gegenſtändliches Leben und ſo offenbart
es ſich uns. Die beiden Ebenen haben ein
ander vermählt, ſie ſind, wie im Spiel, eine
einzige geworden, und zu trennen ſind ſie nicht
mehr.

Vor jeder gelungenen Arbeit hat der Be
ſprecher ſich einzugeſtehen, daß es nicht ſeine
Aufgabe ſein kann, wieder zu trennen und zu
löſen. was ſo eins geworden iſt; er hat vor
allem nicht das Recht. mit ein paar Worten
äußere und innere Begebenheiten wiederzu
geben, zu deren wahrhaftiger Darſtellung der
Schriftſteller ein ganzes Buch zu ſchreiben als
notwendig erachtet hat.

Es erübrigt ſich ſogar, wie vor jedem ge
lungenen Werk, die Tatſache des Gelingens
zu preiſen, da dieſe nur ein Teil iſt innerhalb
einer viel größeren Wirklichkeit, deren geheim
nisvolle Kräfte wir niemals ſo weit zu durch
ſchauen imſtande ſind. als daß wir ſie allein
mit den Mitteln des Verſtandes bloßzulegen
vermöchten. Wohl aber gilt es, darauf auf
merkſam zu machen, daß wieder einmal in
einem Spiegelbild ſich die Welt, die unſere iſt,
geſammelt hat mit allen ihren offenliegenden
und verſchleierten Triebkräften; und wenn wir
das auszuſagen vermögen, hat ſich unſere Be
trachtung auf die Geſtaltung ſelber, das eigent
lich Schöpferiſche einer gelungenen Arbeit zu
richten. Davon dann etwas auszuſagen, ſcheint
mir die Pflicht des Beſprechers zu ſein, weil
ſein Wort auf dieſe Art zur Aufnahme des
Buches beitragen kann und wegweiſend wird

durch die Anzahl der alljährlich erſcheinenden
Bücher, zu gleicher Zeit aber auch ſich an den
Verfaſſer des zu beſprechenden Buches wendet,
nicht um dieſen mit einem Wiſſen zu belehren
das meiſtenteils nicht mehr als eine Anſicht
oder Meinung iſt, ſondern um das Maß zu
würdigen, das mit jeder Leiſtung ſich anzeigt
und dargelegt wird.

Es gehört zu den vornehmlichen Aufgaben
unſerer Tage, wieder zu einem Maß zu
kommen, das der Ordnung der Erde und der
des Lebens entſpricht, die wir wieder als eine
Ganzheit betrachten und erleben wollen. Wird
mit den Mitteln der Kunſt oder denen der
Schriftſtellerei dieſe Ganzheit aufgezeigt und
uns in einem Bilde von einmaliger Eindring
lichkeit geöffnet, ſo fühlen wir uns im Aller
tiefſten berührt und jenen Kräften verbunden,
die wir wo immer wir ſie auch finden
oder entdecken als göttliche zu begreifen
pflegen. Es iſt wohl der erſte und der letzte
Beweis für eines Künſtlers oder Schriftſtellers
Geſtaltungskraft, daß ihre verborgene Quellen,
daraus ſie ſchöpft. dem Diesſeits und dem
Jenſeits unſeres Lebens entſtrömen, ſo zwei
Welten umfaſſend, miſchend und verſchmelzend.
Was um von Schriftſtellern zu ſprechen
in viel Büchern uns als Abſicht, Wille, Wunſch
oder Plan: dies zu können oder ſo zu ſein,
entgegentritt. werden wir im gelungenen
Buch als Können, Vermögen ſelber finden,
das durch ſich ſelber überzeugt und wirkt.
Die Begriffe Diesſeits und Jenſeits unſeres
Lebens wolle man nicht im ſentimen
taliſchen Sinne auffaſſen, ſie nicht als vor
und nach dem Tode deuten, ſondern als
Geſetzmäßigkeiten, die unſer geſamtes Leben
durchdringen, die Erde, die Welt und uns
ſelber. Dieſe in Einklang zu bringen und zu
halten, iſt die Aufgabe; ſie zu erkennen, zu
fühlen, zu ahnen oder dumpf und ſtumpf nichts
davon zu begreifen, iſt das beſondere Los der
Menſchen, vielfältig über ſie geſtreut, ſehr
ſelten ſo klar, eindeutig und rein, daß ihr
Schickſalhaftes vom Eigenwilligen zu unter
ſcheiden iſt.

Nun iſt das Kennzeichen des jungen dich
tenden Schriftſtellers im beſonderen der Eigen
wille, der ſich am Gefühl und an der Welt
ſeiner Vorſtellung bricht, und, ſind dieſe ſauber
und rein, aufblißt und leuchtet in Blutvollen,
verſchwenderiſchen Verſen; und das Merkmal
aller dieſem Glück und dieſer Not des Jch ent
wachſenen Schriftſteller iſt die eingeborene
Verpflichtung, den Menſchen in ſeiner Vielfalt
zu deuten und ſeinen Willen als unter einem
Schickſal ſtehend darzuſtellen. Ohne die Kraft
der Eingebung wird der junge Schriftſteller
zu keinem Maß gelangen, der andere nicht
ohne die Kraft der Weisheit aus allen Be
zirken unſeres vielgeſtaltigen Lebens. Es
ſcheinen zwei verſchiedene Maße z ſein, in
Wahrheit ſind ſie ein und das gleiche Maß,
mit dem allein zu meſſen iſt.

An das Buch von Friedrich Biſchoff können
wir das Maß legen, von dem hier geſprochen
worden iſt, und darüber können wir uns
freuen und ihm Glück wünſchen.

Ludwig Tügel.

Drei fliehen aus der Welt in die Welt
Ergötzliche Ausflüge mit M. Zorn, W. Schuſſen und H. W. Linker

„Flucht in den Frühling“, Roman von
Michael Zorn, Verlag Scherl, Berlin, S 68,
geheftet 2,40 RM. Leinen 3,50 RM.

„Aufruhr um Rika“, Roman von Wilhelm
Schuſſen. Verlagshaus Bong u. Co., Berlin.
Leinen 4,80 RM.

Singular in Spielswinkel, von Willi Linker,
Verlag Albert Heine, K.G., Kottbus.

Wieſo können Romane vom Fliehen er
götzlich ſein? Es kommt eben darauf an, aus
welchen Motiven und wohin man flieht, und
was man Schönes auf der Flucht vder an
ihrem in jedem Falle glücklichen Ende
erlebt. Da iſt Michael Zorn der läßt ſeinen
Magiſtratsſekretär Mathias Ortner eine
„Flucht in den Frühling“ erleben, die mangleich mitmachen würde, ſo man nur könnte:

Es geht aus liebevoll jahrelang gehegten
Aktenbergen in die richtigen Berge und der
Geſundheit zu, und ein braunes Hütchen, von
dem man über die Hälfte des Buches nur
weiß, daß irgendein Mädchen drunter ſteckt,
ſpielt auch eine magnetiſche Rolle dabei
Daß aus einem über-korrekten Magiſtrats
beamten im Laufe eines langen Urlaubs ein
waſchechter Holzknecht wird, das kommt nicht
alle Tage vor. Aber die Kur, die der Mathias
Ortner da macht, wäre ſchon manch einem zu
empfehlen, der, in ſeinem tagtäglichen Hori
zont befangen, den großen Horizont der Erde
zu ſehen verlernt hat. Da erwacht, bei ſchwerer
Arbeit von morgens bis abends bei Brot und
Speck und gar keiner anderen Problematik als
mit allen Sinnen und Kräften mitten im
Leben ſtehen, ein Kraftgefühl, das alle Flucht
gedanken vergeſſen läßt und den Schritt ganz
richtig lenkt in einen bewußten Frühling des

Daſeins und der Liebe hinein. Hübſch, das
Ganze, und ſprudelnd lebendig geschrieben.

Ebenſo lebendig, ja, rein handlungs und
motivmäßig geſehen, noch mehr, geht es in
Wilhelm Schuſſens Bodenſee-Roman zu.
Den „Aufruhr um Rika“ entfeſſelt Rika ſelber,
von deren Perſönlichkeit ſoviel verraten wer
den muß, daß wir ſie alle als Magd in einem
freundlichen Bodenſee Gaſthaus zu erkennen
vermögen. Ein reichlich heißblütiges Geſchöpf,
dieſe Rika. die wir bereits auf dem Titelblatt
begrüßen dürfen mit ihrerſeits recht W
an und mit dem Blick auf jene einſame Jnſe
im Sumpf, auf die ſich einer geflüchtet hat, der
von der Einſamkeit eine Erleuchtung und vor
allem Abkehr von der Liebe erwartet. Rika,
die das eigentlich gar nichts angeht, vereitelt
ſeine Pläne auf eine ebenſo ungewöhnliche wie
gründliche Weiſe, und einmal in Fahrt
bringt ſie ſchnell noch ein paar Dorfbewohner
und einen richtigen Beamten überhaupt alles
durcheinander, was dazu beiträgt, dieſem
Roman ein von Leidenſchaft und heimiſchem
Wein erhitztes Gepräge zu geben. Die Land
ſchaft ſelber ſcheint zu dem wilden Wirbeltanz
der Gefühle aufzuſpielen, aus dem, angeſichts
des weiten, blitzenden Sees ſchließlich eine
Reihe von Menſchen klar, weitſichtig und
glücklich zu ihrem eigentlichen Sein finden.

Den Weg zu ſich ſelber läßt auch Hans
Willi Linker ſeinen Helden finden, indem
er ihn in eine kleine Stadt namens Spiels
winkel führt. „Singular in Spielswinkel“,
dieſer mehrdeutige Titel erfaßt tatſächlich ſchon
den Helden ſowohl als den Ort der Handlung.
Denn eben dieſer Held heißt nicht ohne
tiefere Bedeutung aber immerhin Singular.
Tiefere Bedeutung hat in dieſem im veſten
Sinne beſinnlichen Buch ſo manches, was ein
anderer gar nicht ſehen, oder zum mindeſten
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7 der Erwähnung wert erachten würde.
„Die kleine Stadt ſie ſpürt die Tröſtung
der großen Hand, wenn der Abend aus den
Wieſen ſteigt und die ſchwankenden Fäden des
Dämmerlichtes über die Straßen ſtreicht, und
über die Fenſter daß ſie bis in die Stuben
ecken dringen, ihre leichte Vertrautheit, über
den ſchreibenden Mann zu hängen oder über
die Frau, die die Hände in den Schoß legen
muß. Die kleine Stadt dehnt ſich wie ein
junges Tier wohlig unter dem warmen Hauch
der Nacht, atmet tief auf und ſchläft ein.“

Spielswinkel iſt keine von den ſo gern
ironiſch gezeichneten Kleinſtädten der Groß
ſtadtDichter. Spielswinkel hat ſeine Schwächen
und ſeine Vorzüge, die, wer ein Auge dafür
hat, als geheime Kraftquellen zu erkennen
vermag, und Menſchen leben in dieſer kleinen
Stadt, wie es ſie überall. gibt, die den Blick
nicht über den Dachfirſt des eigenen Häuschens
zu heben vermögen, neben ſolchen, deren ge
heimer Sehnſucht die ganze Welt eignet mit
ihren tiefſten Werten. Eigenwillig iſt das
ſchon, was der Herr Singular in Spielswinkel
erlebt und findet. Doch iſt die Fabel liebens
würdig, und ſie will auch nur gewertet werden
als Markierung für den Weg, den Linkers
Menſchen gehen in den Singuülar des eigen
ſten Seins hinein und dann, bereichert und
mit gebefreudigem Sinn, in den großen Plural
des Daſeins, das jedem vieles nimmt und
jedem unendlich ſchenkt.

Ingeborg Ritter.

Maria Walewſka von Okkave Aubry
Maria Walewſka (Napoleons geheime

Liebe), Oktave Aubry, Frankſche Verlags
buchhandlung, Stuttgart.

Viktor Aubry beſchäftigt ſich nicht zum
erſten Male in ſeinem Roman um Napo
leons heheime Liebe mit dem großen
Korſen. Maria Walewſka iſt in dem
Urteil der Welt wie alle Geliebten außer
gewöhnlicher Männer umſtritten. Aubry ſchil
dert ſie uns als liebende Frau, die keinen poli
tiſchen Ehrgeiz hat, ſie iſt und bleibt die zärt
liche Geliebte, die hingebende Frau, der allein
das Herz Napoleons gehört. Die Walewſka
ſcheint alle tiefen und menſchlichen Eigenſchaften
in dem Weltbeherrſcher zu wecken. Die Schil
derung der Polengräfin und des Korſen iſt
ungemein ſpannend. Aubry führt uns mit
Eleganz des Franzoſen in das große Zeitbild
des vorigen Jahrhunderts, und wir vermeinen
zum Schluß, weniger von Politik, einem großen
Staatsmann und Soldaten als von zwei Men
ſchen geleſen zu haben, deren Liebe groß und
echt und tragiſch war. Wir ſind dabei er
griffen und wohl auch beſinnlich und werden
dem Korſen menſchlich gerecht.

e Overdyck.
Baldwin

„Baldwin“, Arthur Bryant, Verlag Carl
Sigismund, Berlin SW e 68. Geb. 6 RM.

Vor uns liegt die autoriſterte deutſche
Ueberſetzung der Biographie über den eng
liſchen Premierminiſter, um deſſen Geſtalt das
politiſche Geſchehen in England und im ganzen
Empire in den letzten zwanzig Jahren ſich
kriſtalliſierte. Das Buch zeichnet ſeinen ſenſa
tionellen Aufſtieg, den Einfluß, den Baldwin
als Miniſterpräſident bei den ſchweren Kriſen
innerhalb der neueſten engliſchen Geſchichte
mit bedeutſamen Erfolg gehabt hat und ſtellt
das typiſche Bild eines Vorkämpfers des demo
kratiſchen Gedankens, wie er für die heutige
Geſtalt des engliſchen Empire maßgeblich und
vorbildlich iſt, dar. Das hiſtöriſch wie menſch
lich ebenſo intereſſante Buch ſchließt mit dem
Tage ſeiner Abdankung nach der Königs
krönung und nach der Empire- Konferenz und
berühmten Anſprache an die Jugend der Welt.

CsV.

Reuerſcheinungen
(Die hier aufgezählten Bücher gingen im

Laufe der letzten Tage bei uns ein. Wir be
halten uns eine ausführliche Würdigung vor.)

Politik und Geſchichte:

Die Luftwaffe der Gegenwart. Von Georg
W. Feuchter. (E. S. Mittler K Sohn, Berlin.
Die Seemannſchaft in der Luftwaffe. Von Theo
E. Sönnichſen. (E. S. Mittler K Sohn, BerlinDie Luftfahrtnavigation. Von Theo E. Sonnichſen.
(E. S. Mittler Sohn, Berlin.) Jugoſlavien. Von
Walter Neubach. (Velhagen Klaſing, Leipzig.)
Deutſchlands Nachbarn im Südoſten. Von Rudolf
Dammert. (R. Voigtländers Verlag, Zeipszig.) Männer
und Helden im Hohen Norden. Von Roland Nitſche.
(Wilh. Goldmann, Leipzig.) Frankreich in Nordafrika.
Von Paul Schmitz, Kairo. (Wilh. Goldmann, Leipzig.)

Balkan Kriege, Bündniſſe, Revolutionen. Von
Egon Heymann. (Junker Dünnhaupt, Berlin
Gott gibt die Nüſſe. Von Peter Scher. (Alemannen
Verlag, Stuttgart.)

Schöne Literatur:

Der ſelige Mr.
(C. H. Beck, München Exasmus von Rotterdam,
Briefe. Von Walter Köhler. (Dietrichſche Verlagsbuchhand
lung, Leipzig.) Was ich erlebte. Von Heinrich Steffens.
(Dietrichſche Verlagsbuchhandlung, Leipzig Penſion
Miramare. Von Walter Franke-Rutg. cherl, Berlin
SW.) Junges Herz auf der Nehrung. Von Wanda
Frieſe. (AlemannenVerlag, Stuttgart.) Madame de
Pompadour und ihre Zeit. Von Alfred Leroy. (Scientia
A. G., Zürich.) Ferienſonne guf Großwieck. Von
Göſta af Geijerſtam. (Georg Weſtermann, Leipzig.)
Vom Kämpfertum der Frau. Von Eilſabeth vVBoſch.
(AlemannenVerlag, Stuttgart.)

Apley. Von John P. Marquand.

Verſchiedenes:

Kerle im Rennſattel. Von Peter Paul Möbius
(Wilh. Limpert, Berlin SW 68.)

Wiſſenſchaft und Kunſt:
Philoſophie im Ueberblick. Von Walter Schönfelder-

(Felix Meiner, Leip-ig.) Menſch ohne Mastka, Von
Roſemarie Clauſen, (Tazzelwurm, St tigart.)



Frau und C
ctru mit Caui
Ein wichtiges Hilfsmittel für die Friſch

haltung und Konſervierung iſt der Eſſig, dem
in der heutigen Zeit, die von allen Haus
frauen eine Vorratswirtſchaft verlangt, eine
große Bedeutung zukommt. Viele Frauen
würden ſicherlich der Konſervierung und
Schaffung von Wintervorräten ein größeres
Intereſſe entgegenbringen, wenn nicht die
viele Arbeit und das ſtundenlange Sterili-
ſieren damit verbunden wäre, aber es geht
auch anders. Viel einfacher, praktiſcher und
dabei billiger iſt die Eſſigkonſervierung, die
eine der älteſten Friſchhaltungsmöglichkeiten
iſt. Bei der Eſſigkonſervierung kommt es nur
auf drei wichtige Punkte an:

1. auf gute, unbeſchädigte Früchte bzw.
Gemüſe,

2. auf peinlichſte Sauberkeit und
3. auf einen guten Eſſig.

Beim erſten Punkt iſt darauf zu achten,
daß möglichſt ſolche Gemüſe gewählt werden,
die auf einem Gartenland gezogen ſind und
nicht mit Jauche oder Abortdung friſch ge
düngt wurden. Dieſe Gemüſe eignen ſich wegendes hohen Stickſtoffgehaltes wenig zum Friſch

halten.

Beim zweiten Punkt achte man auf
Sauberkeit bei den ſowohl bei der Zubereitung
der Gemüſe und Früchte verwendeten Geräten
als auch der Gefäße, die vorher mehrmals mit
heißem Sodawaſſer gereinigt und gründlich

etrocknet werden müſſen. Ein nochmaliges
usſpülen kurz vor dem Einlegen der Früchte

iſt nicht ratſam, ſondern dieſe ſind in das gut
getrocknete Gefäß dicht beieinander einzulegen.
GEurken, Blumenkohl, gelbe Rüben und der
leichen, die zu Mixed Pickles Verwendungſinden, müſſen gründlich gebürſtet und gut

nachgeſpült ſein, nur ſo iſt die Gewähr für
eine Haltbarkeit gegeben.

Beim dritten Punkt iſt darauf zu achten,
daß der zur Verwendung kommende Eſſig von
uter Qualität und rein iſt. Hier iſt die
elbſtbereitung des Eſſigs ſehr vorteilhaft.

Die EſſigEſſenz, die in konzentrierter Form in
einer Stärke von 80 v. H. in den Handel
kommt, iſt vollkommen rein und neutralſauer.
Hieraus kann ſich die Hausfrau ſelbſt Speiſe
oder Einmacheſſig in jeder gewünſchten Stärke
herſtellen. Bei Verwendung von abgekochtem
Waſſer iſt die Gewähr geboten, daß auch der
Eſſig rein und klar iſt, ſich daher für die Kon
ſervierung beſtens eignet. Es iſt nicht gleich
gültig, wie ſtark der Eſſig hergeſtellt wird. Für
eine einwandfreie Konſervierung muß derſelbe
immerhin etwa 5. v. H. Eſſigſäure enthalten.
Einfach und bequem erzielt man einen ge
nügend ſtarken Einmacheſſig, wenn man genau
nach der Verdünnungsvorſchrift handelt, die
die Eſſig-Eſſenz- Flaſche trägt. Beim Ein
machen von Pflaumen, Kirſchen und Birnen,
drei Fruchtarten, die ſich beſonders für die
Eſſigkonſervierung eignen, wird dem Eſſig noch
eine gewiſſe Menge Zucker beigefügt, um einen
lieblichen und milden Geſchmack zu erhalten.
Jn dieſem Falle genügt es, einen Eſſig von

eringerem Säuregehalt zu wählen, weil auch
er Zucker eine konſervierende Wirkung hat.

Das all Dir
neele etnmaul felilen

Jch kann mich noch ſehr genau beſinnen:
Als kleines Mädel von vier, fünf Jahren
ſpielte ich mit einer Freundin im elterlichen
Garten. „Mutti, wir haben ſolchen Hunger!“
rief ich, und meine Mutter warf in Papier
gewickelt für jeden von uns eine Schnitte Brot
und eine Birne herunter. Aber ich vergaß das
Aufeſſen im Eifer des Spiels und die Reſte
des Frühſtücks verſchwanden in der großen
Taſche meines Leinenkittelchens. Erſt am Abend
beim Ausziehen fand ich das vertrocknete
Butterbrot und die halbaufgegeſſene Birne.
Jrgendwie hatte ich ein nicht ganz gutes
Gefühl bei dieſem Fund. Jch weiß auch gar
nicht, warum ich beides heimlich aus dem
Fenſter warf, aber ich weiß noch ſehr genau:
als ich mich vom Fenſter umdrehte, ſtand die
bei uns in meinem elterlichen Hauſe lebende
Großmutter hinter mir. Sie hatte ein zorniges
Geſicht, aber ſie ſchlug mich nicht und ſagte
ruhig: „Das ſoll dir noch einmal fehlen! Jch
war noch zu klein, um ſie ſo ganz zu verſtehen,
aber ich fühlte, daß ich etwas ſehr Anrechtes
getan hatte.

Wie bitter aber ihre Worte in Erfüllung
gingen, hatte ſie ſelber nicht geahnt. Wir
haben beide ſpäter noch oft darüber geſprochen,
denn ein Jahr ſpäter bereits tobte der Krieg
und ließ ein Stück Brot zu einer ungeahnten
Koſtbarkeit werden. Dieſes ungeheure Welt
geſchehen ließ auch Kinderherzen nicht un
berührt und ich lernte in der Notzeit gründlich
und für mein ganzes Leben geltend: Brot iſt
heiligſtes Gut und mit ihm älle Früchte und
Pflanzen, alle Erträgniſſe unſeres heimiſchen
Bodens, alle Dinge die der Erhaltung des
Lebens dienen. Sybille Fritzsche.

Familie Göring

h

Aufn.: Preſſephoto ZanderMultiplexK.

Generalfeldmarschall Hermann Göring, Frau Emmy Göring und ihr Töchterchen Edda

Mocdiselie Senmnerreise
Tier miissgen gleteltgettig Iitibael und praletisel angeögen e

Jm Badeort müſſen wir modiſch ge
ſehen auf allerlei gefaßt ſein. Auf die kühlen
Stunden am frühen Morgen bei der Brunnen
kur, auf die Wege zum Bad, auf nachmittag-
liche Promenaden und auf Abende, die man
beim Tanz verbringt. And weil man immer
nett ausſehen möchte, gilt es, für viele Ge
legenheiten etwas mitzunehmen. Ob, außer
dem Reiſekoſtüm noch ein weiteres Jackenkleid
mitgenommen werden ſoll, hängt vom perſön
lichen Geſchmack ab. Der warme Mantel, den
man für den Gang ins Badehaus überzieht,
darf ebenſowenig vergeſſen werden, wie die

Regenhaut und ein wollenes ſportliches Jum
perkleidchen. Ein oder zwei Kleider aus
dünnem Stoff für die heißen Tage mit den
paſſenden Jacken und Capes legen wir in
den Koffer. Das großblumige Sommerkleid für
den Nachmittag und hierzu ein dunkles Bolero,
und je nach dem Stil. in dem man leben will,
elegantere Promenadenkomplets und größere
und kleinere Abendkleider finden ebenſo ihren
Platz. Vor allem darf ein netter modiſcher
Morgenrock nicht vergeſſen werden. Nach dem
Bad bleibt man nämlich oft lange in ſeinem
Zimmer, und man wird ſich nur wirklich wohl

3429

le besten IIütter sInd nicht die, die ihren Rindern
einen weichen Teppich über den hebensweg

breiten, sondern dieſenigen, die ihnen zeigen, wie
man beherzt über steile und steinige Wege ſchreitet,

Anna Maria hornberg

aus tter,du gelit cdiele an
Während der letzten Wochen iſt in vielen

Haushalten ein Hausjahrmädel für ein Ja
eingezogen. Erwartungsvoll, meiſt mit
klopfendem Herzen ſteht der junge Menſch
allem Neuen gegenüber. Für viele iſt es das
erſtemal, daß ſie das Elternhaus verlaſſen.
Sie müſſen ſich nun in eine fremde Haus-

emeinſchaft einfügen, ſich oft ganz anderen
ebensgewohnheiten und Anſchauungen an

paſſen. Dies iſt nicht leicht, und in manches
junge Herz wird gerade in dieſen erſten Tagen
Heimweh einziehen; Tränen fließen, und man
glaubt, ſich nicht einleben zu können. Da iſt
es nun Eure Aufgabe, Jhr Hausjahrmütter,
in dieſer ernſten Zeit als mütterliche Be
treuerin der jungen Menſchenkinder, Euch
liebevoll ihrer anzunehmen, damit ihnen der
Anfang, der ja bekanntlich immer ſchwer im
Leben iſt, erleichtert wird. Macht es vor
allem in dieſen Wochen beſonders oft möglich,
Euch auch außerhalb der Arbeit dem Mädel
zu widmen, ſo daß aus der Zuſammenarbeit
langſam ein harmoniſches Zuſammenleben er
wächſt. Bei der Einführung in das Arbeits
gebiet vergeßt nicht, daß Jhr zum größten
Teil noch Kinder, aber keine Arbeitskräfte vor
Euch habt. Stellt Euch einen Arbeitsplan auf,
nach dem das Hausjahrmädel die Tagesarbeit
unter Eurer Anleitung beginnt. Jhr werdet
es leichter und ſchneller zum ſelbſtändigen und
pünktlichen Arbeiten erziehen. Nur auf dieſe
Weiſe wird es möglich ſein, die Freizeit, die
ein junger Menſch nötig hat, um ſeine Ar
beitsfreudigkeit zu bewahren, auch inne zu
halten.

Gebt ihm Gelegenheit, alle Hausarbeit
kennenzulernen und verliert nicht gleich den
Mut, wenn Jhr ſeht, daß der erſte Verſuch
mißglückt; es iſt noch kein Meiſter vom Himmel
gefallen!

Gerade dieſe erſte Zeit des Anlernens er
fordert von Euch Geduld und Mühe, aber nur
ſo wird es Euch gelingen, das Ziel des haus
wirtſchaftlichen Jahres zu erreichen: dem
Mädchen Liebe und Verſtändnis für die Haus
wirtſchaft zu geben und es vielleicht ganz für
dieſen Beruf zu gewinnen.

fühlen können wenn man auch dann hübſch
und gepflegt angezogen iſt!

Da iſt ein flottes Koſtüm aus hellem Woll
ſtoff oder Leinen, das zur Brunnenkur ge
tragen wird. Die anliegende, auf drei Knöpfe
geſtellte Jacke, die mit aufgeſetzten Bruſt und
Seitentaſchen gearbeitet iſt, wird durch Ab
näher anliegend geſtaltet. Der ziemlich enge
Rock hat eine Naht in vorderer Mitte. Er
forderlich: etwa 2,35 Meter Stoff, 140 Zenti-
meter breit. Bunte Beyer-Schnitte S 34 363
für 88 und 96 Zentimeter Oberweite erhältlich.

Die Beliebtheit des Bolerojäckchens iſt all
gemein. Weil es Schlanke fülliger und Voll
ſchlanke ſchmäler erſcheinen läßt und ſtets eins
jugendliche Figur macht. Allerdings eignet ſich
nicht jeder Stoff dafür, er muß ſchon eine
gewiſſe Feſtigkeit haben. Die doppelt durch
geknöpfte Weſte aus rotem oder blauem Viſtra
kann auch gegen eine fröhliche helle Organdy
bluſe ausgewechſelt werden, aber beſſer noch
gegen einen hübſchen kleinen Weſteneinſatz.
Erforderlich: etwa 3,45 Meter gemuſterter und
1,20 Meter einfarbiger Stoff, je 90 Zentimeter
breit. Bunte Beyer-Schnitte K 34 677 ſind für
88, 96 und 104 Zentimeter Oberweite erhältlich.

Der in anliegender Form gehaltene ein
reihig geſchloſſene Mankel M 34341, deſſen
aufgeſetzte Bruſttaſchen wie auch der kleine
Stehkragen durchgeſteppt ſind, iſt auch für nicht
ganz Schlanke vorteilhaft. Die Teilungsnähte
der Rückenbahn ſind bis zur Gürtellinie ab-
geſteppt. Als Material eignen ſich Wollſtoff
und Leinen. Erforderlich: etwa 2,75 Meter
Stoff, 130 Zentimeter breit. Bunte Beyer
Schnitte für 96 und 104 Zentimeter Oberweite.

Die Schnittform des ſommerlichen Abend-
kleides K 34257 in Weſtenform eignet ſich
auch, wie die kleine Abbildung zeigt für ein
kurzes Nachmittagskleid. Man arbeitet die
Modelle aus Taft oder Seidenpikee mit ſpar
ſamem Muſter. Das Modiſche an dem Kleide:
am Hals anſteigend mit querüberſteppten
Faltengruppen über dem Anſatz des durch
geknöpften Miederteils. Drei-Bahnenrock. Er
forderlich: etwa 4 Meter Stoff, 85 Zentimeter
breit. Hierzu ſind bunte Beyer-Schnitte für
92 und 100 Zentimeter Oberweite erhältlich.

Ein Morgenrock in dieſer altbewährten
Form gefällt immer wieder. Man arbeitet ihn
aus Kunſtſeide mit abſtechendem Schärpen
gürtel. Erforderlich: etwa 4,70 Meter Stoff,
80 Zentimeter breit. Bunte Beyer-Schnitte für
88. 96, 104 und 112 Zentimeter Oberweite
erhältlich. Zeichnungen: Beyer-Archiv.

Samtſiche SchneidereiartiſelGroßemer nene e. i Kleider- und Seidenstoffe
Gegr. 1769 e Schnittwüste r e
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Die Segelſſjeger

auf der Rhön
Vom 24. Juli bis 3. Auguſt wird auf der

Waſſerkuppe der 19. RhönSegelflugWett
bewerb durchgeführt, zu dem diesmal nur die
60 beſten Flieger zugelaſſen ſind. Zuſammen
geſtellt und eingetrimmt ſind die Mannſchaften
der einzelnen NSKK. Gruppen bereits durch
ſchärffte Ausleſe bei den GruppenAusſchei
dungskämpfen. Man darf auch in dieſem Jahr
wieder mit hervorragenden Leiſtungen rechnen.
wenn das Wetter einigermaßen günſtig iſt.
Jeweils am Wochenende iſt ein beſonderes
Programm vorgeſehen, an dem auch Motor
Hieger beteiligt ſind.

Der Wettbewerb gelangt in zwei Klaſſen
ur Durchführung, und zwar in der Klaſſe At einſitzige Segelfluggzeuge und in der

Klaſſe B für Doppelſitzer. Die Bewertung er
folgt getrennt nach dieſen beiden Gruppen und
war ſind vorgeſehen: Streckenflüge, Zielrecenſluge, Zielſtreckenflüge mit Rückkehr

zum Startpunkt und Höhenflüge. Der Start
erfolgt grundſätzlich durch Startſeil, alſo im
Hangſtart. Allerdings kann die Sportleitung
auch Flugzeugſchleppſtart oder Windenſtart an
ordnen. Beſondere Bedeutung verdienen die
techniſchen Bewertungen, die ſich auf Verbeſſe
rungen bereits vorhandener Flugzeugmuſter,
neue Segelflugzeugmuſter und Erfindungen
von neuem Zubehör, Ausrüſtung und Boden
geräten erſtreckt.

von Brduchifsch
schon unfer zehn Minufen

Trainingsbeginn zum „Großen Preis“

Auf der Nordſchleife des Nürburgringesbegann das offizielle Training zum roſen
Motorſportereignis des kommenden Sonntags,
in deſſen Mittelpunkt der Große Preis von
Deutſchland für Rennwagen ſteht. Bereits
der erſte Tag bewies, daß dieſe große Motor
ſportveranſtaltung ein wahres Volksfeſt in der
ſchönen Eifel werden wird.

Erſtmalig werden den deutſchen Motorſport
freunden die Konſtruktionen von Merce des
Benz und Auto- Union nach der neuen
Rennformel vorgeſtellt, die bisher in aller
Stille auf der Monzabahn und dem „Ring“
vorbereitet worden waren und von denen
MercedesBenz ſchon zweimal einen dreifachen
Sieg in Tripolis und Reims feiern
konnte.

Manfred von Brauchitſch ging am
Nachmittag einmal mit Vollgas über die
22,8 Kilometer lange Nordſchleife. Der Sieger
von Reims holte mit dem Drei-Liter-Kom
rm von MercedesBenz eine Zeit von
9:58,1 Minuten 137,3 Std. Kilometer
heraus.

Ein beſonderes Ereignis war das Erſcheinen
von Jtaliens Meiſterfahrer Tazio Nuvolari,
der ſich in zahlreichen Runden auf dem Heck
motorwagen der Chemnitzer Werke mehr und
mehr einfuhr und ſchließlich eine Zeit von
10:15 Minuten erreichte. Zur großen Ueber
raſchung tauchte auch H. P. Müller auf, der
erſt am vergangenen Freitag das Krankenhaus
verlaſſen hat und wieder völlig hergeſtellt iſt.
Müller drehte einige Runden zum Ein
fahren (die beſte Zeit war 10:26 Min.) und
darf als ſicherer Starter für AutoUnion er
wartet werden, während Kautz in Reſerve
gehalten wird. Haſſe und Stuck werden
erſt heute und mit ihnen auch die Delahaye
wagen und die italieniſchen Konſtruktionen er
wartet.

Der einzigartigen Leiſtung von Brau
chitſch (Roſemeyers abſoluker Rekord im
Training betrug 9:47,0 Minuten) kam Her
mann Lang mit 10:07 Min. 135,3 Std.
Kilometer am nächſten. Ganz hervorragend
hielt ſich der MercedesBenzNachwuchs. Walter
Bäumer kam mit dem alten Formelwagen
auf 10:10 Min., eine Zeit, die ſich unbedingt
ſehen laſſen kann.

Drei Der bysieget
im „Bbraunen Boncdl“

Das am 31. Juli in München Riem
zur Entſcheidung gelangende „Braune Band
von Deutſchland wird vorausſichtlich drei
Derbyſieger am Start ſehen. Bereits feſt ge
ſichert iſt die Teilnahme des öſterreichiſchen
Derbyſiegers Bernadotte und des tſchechi
ſchen Derbyſiegers Alcazar. Hinzu kommen
dürfte der vorjährige deutſche Derbyſieger
Abendfrieden. Somit erhält das
„Braune Band“ durch die Teilnahme von drei
Derbyſtegern eine beſondere Note.

Es iſt bedauerlich, daß der diesjährige
deutſche Derbyſieger Orgelton keine Start
verpflichtung im „Braunen Band“ hat. Nach
dem Adlerfee für das Münchener 100 000-
Mark-Rennen nicht mehr in Betracht kommt,
werden allein Effner und vielleicht Majo
ran den diesjährigen deutſchen Derbyjahr-
gang vertreten. Unter dieſen Verhältniſſen
kragen die älteren Vertreter Blaſius,
Trollius und Abendfrieden diedeutſchen Hoffnungen gegen das ſtarke aus
ländiſche Aufgebot.

Oeſterreichs
iſt jetzt beiſammen, nachdem die letzten Ent
ſcheidungen gefallen ſind. Folgende zehn
Vereine gehören der Gauliga an: Rapid,
Admira, Auſtria, Auſtriag-Fiat, Vienna,
Wacker, Wiener SC, Grazer SC, Wacker
Wiener Neuſtadt und Amateure-Steyr.

FußballGauliga

TURNEN SPORT SPIEL

„Das Deutſche Turn und Sportfeſt 1938
läßt zum erſten Male in großartiger Zu
ſammenſchau die vom Nationalſozialismus ge
ſchaffene Einheit der deutſchen Leibesübungen

weithin ſichtbar in Erſcheinung treten. Jn
geſchloſſener Fahrt marſchiert die Gemeinſchaft
der Leibesübungen des in ſeinen Stämmen
und Ständen geeinten großdeutſchen Volkes zu
ſeinem erſten umfaſſenden Treffen auf. Mit
innerer Beteiligung fühlt ſich das ganze
deutſche Volk dieſem einzigartigen Feſt ver
bunden, nehmen Deutſche aus aller Welt in
großer Zahl an ihm teil. Sie blicken gemein
ſam auf dieſes Symbol der Eintracht und der
Geſchloſſenheit und laſſen es werden zu einem
neuen überwältigenden Bekenntnis zu Führer,
Volk und Reich.“

Frick, Reichsminiſter des Jnnern.

Jm Marmorſaal der Jahrhunderthalle ver
ſammelten ſich geſtern Vertreter von Partei,
Staat und Wehrmacht und die Reichsfachamts
leiter des Reichsbundes für Leibesübungen zur
Eröffnungsfeier der erſten Deutſchen Sport
ausſtellung durch den Reichsſportführer Staats
ſekretär von Tſchammer und Oſten.

I7 Sonderzöge rollen
Jn wenigen Tagen beginnt nun das

Deutſche Turn und Sportfeſt, für das ſeit
Wochen, Monaten ja ſeit Jahren in Bres
lau ſelbſt, aber auch in allen Gauen Vor
bereitungen getroffen wurden. Auch der Gau
Mitte hat alles darangeſetzt, um bei dieſem
Hochfeſt der deutſchen Leibesübungen mit einer
möglichſt großen Zahl von Teilnehmern ver
treten zu ſein. Mit rund 15 600 Teilnehmern,
eine Zahl, die allerdings durch die Meldungen
kurz vor Toresſchluß noch erheblich überboten
ſein dürfte und an die 17 060, die wir vor
kurzem melden konnten. wohl heranreichen
ſollte, ſteht der Gau Mitte an zweiter Stelle
unter den 17 Sportgauen unſeres Vaterlandes.

Jn 17 Sonderzügen werden die Teilnehmer
aus dem Gau Mitte die Fahrt nach Breslau
antreten, um dann nach Abſchluß des Feſtes
mit 15 Sonderzügen in die Heimat zurückzu
kehren. Daß für die Rückfahrt zwei Sonderzüge
weniger benötigt werden, liegt darin be
gründet, daß eine große Zahl von Teilnehmern
aus dem Gau Mitte an den Wanderfahrten
nach Schluß des Feſtes teilnehmen wird.

An der Spitze der 15 mitteldeutſchen Kreiſe
marſchieren in der Teilnehmerſtärke nach wie
vor der Kreis Oſterland, gefolgt von den
Kreiſen Jahn, Magdeburg Anhalt und
Erfurt.

Der Gau Mitte, der im Feſtzug B mar
ſchiert, wird etwa 9000 Teilnehmer zu dieſem
Feſtzug ſtellen, und zwar rund 6700 Männer
und 2200 Frauen. 386 Reichsbundfahnen und
301 Traditionsfahnen werden unſere Turner
und Sportler in ihrem Zug, der etwa 850 Meter
lang iſt, aus dem Gau Mitte mitführen.
Während vor uns die Kameraden aus dem
Gau Nordmark marſchieren, folgt hinter dem
Gau Mitte die ſudetendeutſche Volksgruppe B.

Der Gau Mitte wird als einer der ſtärkſten
Gaue in den ſüdlich der Hermann-Göring-
Kampfbahn gelegenen Stadtteilen Breslau-
Zedlitz, Breslau-Pirſcham, BreslauOhlewieſen
und den öſtlich des Hauptbahnhofes gelegenen
Häuſergruppen untergebracht werden. Dieſe
Straßenzüge ſind allerhöchſtens 25 bis 30 Minu
ten von der Kampfbahn entfernt Lediglich die
DRLe Kreiſe Oſterland, Henneberg und Süd
thüringen werden einen weiteren Anmarſchweg
haben, denn ſie wohnen in dem 30 Kilometer
entfernten Ohlau.

Das GauStandquartier der mitteldeutſchen
Teilnehmer befindet ſich innerhalb des Wohn
gebietes des Gaues. und zwar ſind es Folgners
Gaſtſtätten in der Ofenerſtraße.

Auch die Kreiſe haben ihre eigenen Stand
quartiere und zwar: Kreis Altmark: Gaſt
ſtätten zum Meiſterbräu in der Tauentzien
ſtraße, Magdeburg: Gaſtſtätte zum Raben in
der Vorwerkſtraße. die Kreiſe Harz und Anhalt
in Kipkes Bierſtuben in der Kloſterſtraße, die
Kreiſe Elbe /Elſter, Kurſachſen in Haaſes
Sälen in Morgenau am Weidendamm. Die
Kreiſe Jahn und Kyffhäufer haben
ihr Standquartier in den Schleſierſälen
in der Morgenau-Straße, der Kreis
Rudelsburg in Marüskas Geſellſchaftshaus in
der MorgenauStraße, die Kreiſe Erfurt und
Weimar im Kaffeehaus Strandgarten am
Weidendamm und der Kreis Wartburg in
Henkners Feſtſälen in der Morgenauſtraße.
Das Standquartier der Kreiſe Oſterland,
Henneberg und Südthüringen befindet ſich
naturgemäß in Ohlau.

Es war bisher bei den Deutſchen Turnfeſten
eine Selbſtverſtändlichkeit, daß auch die alten
Turner an dieſen Kundgebungen teilnahmen,
ja ſich ſogar aktiv beteiligten. Die Fußball
ſpieler haben daraus gar und der Reichs
fachamtsleiter Felix Linnemann hat die
alten Fußballſpieler eingeladen, an m
Kameradſchaftsabend der Ältfußballer teilzu

nehmen. Dieſer Kameradſchaftsabend ſoll ein
Wiederſehen der Alten des Fußballſportes, ein
gemeinſames Erleben froher Stunden und eine
Erinnerung an die Zeiten ſein, in denen die
Pioniere des Fußballſports bereit ſtanden,
Verſtändnis und Begeiſterung für den damals
noch jungen Völksſport zu wecken. Auch aus
unſerem Gau werden ſich eine Reihe der Alten
aus der „Steinzeit des Fußballs“ an dieſem
Kameradſchaftsabend beteiligen.

Deutsche Meisferschoften im Keqelsporf
Schon ſeit dem Jahre 1885 werden Deutſche

Meiſterſchaften im Kegeln ausgetragen, doch
wurden dieſe Veranſtaltungen vor dem Jahre
1922 nicht als Meiſterſchaften im Sinne des
Sportes bewertet. Somit kämpfen die Sport
kegler in Breslau am 28., 29. und 30. Juli
zum 16. Male um die Deutſchen Keglermeiſterſchaften

25 300 Kegler beteiligten ſich an den Aus
ſcheidungskämpfen um die höchſte Würde und
880 ſind davon übrig geblieben, die auf den
16 Sportbahnen auf dem Kampffeld in
Breslau kämpfen werden. Sämtliche Gaue des
Reiches entſenden ihre Beſten. Auch die Volks
deutſchen vom Bund deutſcher Kegler in der
TſchechoSlovakei kommen in großer Anzahl,
um dabei zu ſein und zu kämpfen.

Der Gau VI Mitte iſt beſonders ſtark an
den Kämpfen beteiligt, entſendet er doch allein
11 v. H. der Geſamtſtarter. 96 Starter treten
hier gegen die Vertreter der anderen Gaue in
die Schranken. Unſere Gauſtadt Halle ſtellt
faſt allein ein Viertel des Mitteldeutſchen
Blockes, da 23 Starts auf die Halliſchen Kegler
entfallen.

Beſondere Beachtung verdient der zwei
malige Gaumeiſter Herbert Thuß, der auf
Bohle und im Dreibahnenkampf gegen die
Elite der deutſchen Kegler um die Einzel
meiſterſchaften kämpfen muß. Auf Bohle
kämpfer außer Thuß noch die erprobten
Kegler Hörtel, Richter, Brügert,
M. Rüp rich und J. Roſen bach Beſonders
ausſichtsreich iſt unſere J-Bahnmannſchaft. Mit
Voigt, Börner, Roſenbach, Simon,
Schulze und Bienert ſollten ſie einen
großen Kampf liefern.

Bei den Klubmeiſterſchaften iſt Wacker
Halle als Gaumeiſter auf J-Bahn und Lan d
ſt u rm Halle als GauZweiter auf Bohle ver
treten. Der SeniorenGaumeiſter auf Bohle,
Hartleb, und der GauZweite, Geißler,
auf Aſphalt werden bei den Seniorenmeiſter
ſchaften ein ernſtes Wort mitſprechen und bei
den Frauen wird die Gaumeiſterin auf Aſphalt,
Frar Börner, ihr großes Können unter

eweis ſtellen.

Für die Kämpfe auf Aſphalt, Schere und
Dreibahnen haben ſich die übrigen Orte des
Gaues Mitte die Anwartſchaft geteilt. Auf

Aſphalt kämpfen 25 Mannſchaften und den
Mittegau vertreten hier die tüchtigen Mann
ſchaften von Weißenfels, Merſeburg und Gera.

Bei den Klubmeiſterſchaften ſind Teutonia
Eiſenach und Gut Holz Weißenfels gegen 22
Klubs im Rennen. Stark umſtritten ſind die
Einzelmeiſterſchaften auf Aſphalt. Hier ver
treten den Mittegau Bleiß (Thale), neuer
dings Mitglied von Halle, Gerhardt (Zeit),
Gürtler (Eiſenachſ, Bräutigam (Sonne
berg), Marczinowſki (Greiz) und
Meyer (Torgau).

Auf Schere gilt die Mannſchaft von Magde
burg durch ihre großen Leiſtungen bei den
Vorkämpfen als Favorit. dasſelbe kann man
bei den Klubmeiſterſchaften von 07 Magde
burg ſagen. Meißemann, Magdeburg, und
W. Frank, Erfurt, ſind außergewöhnlich
gute Könner auf Schere. Beide haben erſte
Siegesausſichten. Jm ſchweren Dreibahnen
kampf ſtützt ſich der Gau Mitte auf die Mann
ſchaft von Halberſtadt.

Seit 1927 konnte Halle keine Deutſche
Meiſterſchaft mehr gewinnen, oft fehlten nur
einige Holz am Siege, vielleicht bringt Bres
lau eine Wendung zum Glück damit die mühe
volle, unermüdliche Arbeit der halliſchen Kegler
durch einen oder mehrere Erfolge belohnt wird.

Hans Nüßlein wurde engliſcher
Tennismeiſter der Berufsſpieler. Jm Endſpiel
der Titelkämpfe in Southport beſiegte er den
Amerikaner W. T. Tilden mit 6:1, 6:1, 5:7,
6:1. Das Doppel gewannen die Franzoſen
Ramillon-Plag mit 6:3, 6:1, 62 gegen
Tilden-E. Burke.

Ein Tenniskampf Deutſchland
gegen Norwegen wird von den Norwegern
für Mitte Auguſt in Oslo vorgeſchlagen. Die
Einladung konnte noch nicht angenommen
werden, da die e erſt denAusgang des bevorſtehenden avispokal
kampfes abwarten will.

Die Polizei-FünfkampfMeiſterſchaft wird vom 5. bis 7. Auguſt
in Wuppertal ausgetragen. Der Fünfkampf
beſteht in zwei Klaſſen aus 300-Meter
Schwimmen, 3000-MeterLauf, Handgranaten
Weitwurf, Piſtolenſchießen und Weitſprung.
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Halle Merseburg
sfartbereſt

Die Bezirksliga Halle Merſeburg wird ihre
Fußball Meiſterſchaftskämpfe am Sonnta21. Auguſt, beginnen. Der Spielplan für o
erſte Runde liegt bereits vor und bringt fol
gende Begegnungen:

21. Auguſt VfL Bitterfeld TuSvPieſteritz, Halle 99 FC Ammendorf; TuSV
Leunag Sportfreunde Halle; Boruſſia Halle
gegen Spog. Zeitz; Schwarzgelb Weißenfels
gegen Wacker Halle; Sportfreunde Naundorf
gegen SV Holzweißig. 28. Auguſt: Sport
freunde Halle Schwarzgelb Weißenfels;
Spog. Zeitz VfL Merſebürg; Wacker Halle
gegen TuSV Leung; SV Holzweißig Bo
ruſſia Halle; TuSB Pieſteritz Halle 98; FC
Ammendorf Sportfreunde Naundorf

11. September: VfL Merſeburg VfL
Bitterfeld; Schwarzgelb Weißenfels Sppog.
Zeitz; Halle 98 SV Holzweißig; Sport
freunde Naundorf Wacker Halle; FC
Ammendorf TusSvB Pieſteritz; TuSV Leung
gegen Boruſſig Halle. 18. September: Sportfr.
Halle VfL Merſeburg; VfL Bitterfeld gegen
Schwarzgelb Weißenfels; Wacker Halle FE
Ammendorf; Spvog. Zeitz TuSV Leung;
TuSB Pieſteritz SV Holzweißig; Sport
freunde Naundorf Halle 98. 25. September
Halle 998 Sportfreunde Halle; SV Holz
weißig Spvg. Zeitz; TuSV Leung V
Bitterfeld; VfL Merſeburg Wacker Halle;
Boruſſia Halle TusSv Pieſteritz; Schwarz
gelb Weißenfels Sportfreunde Naundorf

2. Oktober: Wacker Halle Halle 98;
Spog. Zeitz Sportfr. Naundorf; VfL Bitter
feld Boruſſia Halle; Schwarzgelb Weißen
fels SV Holzweißig; TuSB Pieſteritz gegen
VfL Merſeburg; Sportfreunde Halle FE
Ammendorf. 9. Oktober: Sportfreunde Halle
gegen TuSB Pieſteritz; VfL Merſeburg gegen
Halle 98; SV Holzweißig VfL Bitkerfeld;
Spvg. Zeitz Wacker Halle; FC Ammendorf
gegen Boruſſia Halle; TuSV Leung Sport
freunde Naundorf 16. Oktober: Halle 98 gegen
Schwarzgelb Weißenfels; Sportfr. Naundorf
gegen Sportfreunde Halle; VfL Bitterfeld
gegen Wacker Halle; TuSB Pieſteritz TuſSV
Leuna; VfL Merſeburg FC Ammendorf.
23. Oktober: FC Ammendorf VfL Bitter
feld; Boruſſia Halle Wacker Halle; Spyg.
Zeitz Sportfr. Halle; Schwarzgelb Weißen
fels TusSV Pieſteritz; SV Holzweißig gegen
VfL Merſeburg. 30. Oktober Wacker Halle
gegen Sportfr. Halle; VfL Merſeburg gegen
Schwarzgelb Weißenfels; Sportfr. Naundorf
gegen Boruſſia Halle; FC Ammendorf gegen
SV. Holzweißig; TuSB Pieſteritz Spvg.

Zemn S Zeitz; Halle 98 TuSV Leunga.
6. November: Spog. Zeitz VfL Bitter

feld SV Holzweißig gegen Sportfreunde
Halle; TuSV Pieſteritß Sporktfr. Naundorf
13. November: Boruſſia Halle Sportfreunde
Halle; SV Holzweißig Wacker Halle
Halle 98 Spvg. Zeitz TuSV Leung FE
Ammendorf. 20. November: VfL Bitterfeld
gegen Halle 98; Schwarzgelb Weißenfels gegen
TuSV Leuna; VfL Merſeburg Boruſſia
Halle; FC Ammendorf Sppog. Zeitz. 27. No
vember: Sportfr. Halle VfL Bitterfeld;
Boruſſia Halle Halle 98; Sportfr. Naun
dorf VfL Merſebürg; SV Holzweißig gegen
TuSV Leuna; Schwarzgelb Weißenfels gegen
FC Ammendorf.

4. Dezember: Wacker Halle TuSB
Pieſteritz, TuSV Leung VfL Merſeburg;
Boruſſig Halle Schwarzgelb Weißenfels;
VfL Bitterfeld Sportfreunde Naundorf.

Neuregelung des Sportfs
in Oesterreich

Reichsminiſter Dr. Frick hat eine Ver
ordnung zur Neuordnung des Sports im
Lande Oeſterreich erlaſſen. Die Beſtim
mungen über die Zuſtändigkeit des Reichs
ſportamtes gelten danach auch in Oeſterreich.
Das Geſetz über die öſterreichiſche Sport und
Turnfront wird aufgehoben. Das Vermögen
der öſterreichiſchen Sport und Turnfront geht
im Wege der Geſamtrechtsnachfolge auf den
Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen über.

Runck um den Petersberg

Halle Merſeburg wird an den
beiden erſten AuguſtSonntagen wiederum zwei
große Straßenrennen auf dem Programm
haben. Am 7. Auguſt wird das Rundſtrecken
rennen in Eisleben durchgeführt, und am
14. Auguſt folgt das reichsoffene Straßen
rennen „Rund um den Petersberg“ mit Start
und Ziel in Halle.

Für den 28. Auguſt iſt ein Bahnrennen der
Amateure auf der Aſchenbahn der Mittel
deutſchen Kampfbahn der Stadt Halle
vorgeſehen. Da die halliſche Radrennbahn zur
Zeit nicht betriebsfähig iſt, hat man ſich damit
geholfen, nunmehr wenigſtens die Aſchenbahn
als Erſatz heranzuziehen.

Der „Große Preis von Deutſche
land“, ein 100-Kilometer-Mannſchaftsrennen
am kommenden Sonntag auf der Radrenn
bahn zu Berlin-Wannſee wird von Kilian
Vopel, Guimbretiere-Mouton, HoffmannPütz
feld, HürtgenMarklewitz, StockNegd, Göbel
Weſenberg, Pijnenburg-Kremers, Kifewſki
Diederichs, Korsmeier-Daſch und Ehmer-Gröning beſtritten

Sporf-Vereinsnochrichtfen
Boruſſia. Am Sonnabend, 20 Uhr: Marſch vom

Heidepark mit Muſik nach Lieskau. Nachzügler 21 Uhr
mit der Halle--Hettſtedter Eiſenbahn bis Bahnhof Dölauer
Heide. Freunde und Bekannte ſind herzlichſt eingeladen.
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